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Vorrede. 



Vntennehiuigeii und Beobachtuigen in der T0rU«geiid6ii Arbeit 
wurden im Semmer 1861 nnd beeonden 1862 angestellt. Aneser der 
geognestisGiieD Snrdifareelinng der Qegend mur neeli das Zusammen- 
bringen einer Samntlnng norddentseher Petreflaelen für das geolegisdie 

üniversitfitsmtiüciim bierselbst Zweck. Um mir beiden zn erleichtern, 
wurde von Könifirlichem rniversit,1t?!-Ciiratorio in bekaiüitor Mnniftcenz 
eine SubTentiou mir Itewiiiii^'i, tur welehe es mir erlaubt sein möge, 
liier noch öffentlich meinen Dank annvspreehen. Trotsdm wftrde es 
mir aber natftiUeli in so kniser Zeit nicbt mOgli^ gewesm sein, das 
Jfaterial in der nadntelieiiden Pnbiieation an sammeln, wäre ich dabei 
ttidit dnrdi die nordwestdeutsdien Fadtgenosaen anf die liberabte 
Weise sowohl dnreh mttheDnng werthTeOer Anfti^hhisspnnlrte, als 
dnrch die Erlaubiüski zur Bcnutznn^r ihrer Sammlungen unterstfltzt 
>vürdeu, und so bin ich Tor allen zu Da nie verpflichtet den Herren: 
Blasiu?, Urauns, Credner, A. fiömer, fl. Kömer, F. Römer, 
A. SchUnbaeh, U. Schlöabach, Strombeck,- t. Ungar, 
Yftclcner nnd Witte. 

Im lerbst 1862 ging i<di alsdann naeb England, nm den Ban 
der dortigen Jnralbrmation, besonders der höheren Sdiiehten, ans 
eigener Anschannnf kennen zn lernen nnd dnrch die üntersnehmig 
der Originnlexciiiitlaie von Sowerbys MineralcüucholO}j;y einen Anhalt 
zn kriu.^ciier Prüfung der Petrefacten zn gewinnen. Ueberall anf das 
freundlichste aufgenommen und in meinen speciellen Zwecken noch 
gefördert dnrch die Herren: IL Damen, JL £theridge^ 1. Leckenbj, 
L Ljcett, Ch. Moore, I. Morris, L Phillips, Tb. Wright nnd 
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iMsonden durch meinen gelehrten Freund IL S. P. Woodwsrd, gelang 
CB mir in hOnester Frist meine Wttnadie zn hefriedigan, Bo'dflse i^ 
bereits im Winter 18*Vm in BeiUn an die Ivsarheitong gehen konnte. 
In Berlin war e« mir TergOnnt, das geologische ünivenitftts- 

Museum, die Samiulimg der KgL IJergacademie und die ausgezeichnete 
PriTat-Sauuiilun},' des Herrn Dr. H. Kovahl zu l>enutzen. Von weioiiom 
anssernrdentlitlien Vortheil mir aber besonders der tägliche, wissen- 
BchafUiche Verkehr mit dem ersten dentaehen Palaeontologen, Hern 
ProL Bejrieh, sein, mnaste, werden nnr di^enigen an würdigen 
wissen, die das gldehe OlAelc wie ich genossen hahen. 

Sa meinem Bedauern kann erst hente das schon Ostern 1863 
heendete lannseript pnblicirt werden. fiuEwischen sind mehre Arheftm 
über den «:!eichen Gegenstand erschienen, die ich leider nicht melir 
▼erarbeiten konnte. Es sind das 

H. Credner: leber die Gliederung der oberen Juraformation und 

der Wealdenbildoog im nordwestlichen Bentsehland. 
U. Sehlflnbaeh: Heber den Eisenstein des mittleren Uas im 
nordwestUehen Bentseliland (ans d. Zeitsdir. d* dent. geoL 
Qesellaeh.) 

I. Wagener: Me Jvrassiseben Bildungen der Oegend nwisehen 

dem Tentobnrger -Walde und der Weser (aas den VerhandL 
d. nat. Ter. f. Kheinl. u. Westf.) 
Zwei andere Arbeiten von Dr. Brauns und Br. Herrn. Credner 
werden demn&chst erscheinen. 

GttttlBgen, den 27. Hai 1864. 



K, V. Seebaoh. 
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Eiüleituüg. 



faat gleidizeitige Fublication Ton Oppels »Juraformation« und 
Quonstedts (Schwäbischen) »Jura« bildet oSSmbar einen Abschnitt 
in der Ltteralnr über diese Foimation. Es nuisste daher die AuQiabe 
s nnd äm Bestreben der nordwestdentschen Geologen sän, die Kenntniss 

des Jnra dieser Gegend — so weit ihunlidi — auf dies NiTeau za hrin* 
gen und die gewonnenen Besultate über Gliedermg mA Wedual des 
organischen Charaoters mit denen der genannten beiden Forscher zu ver« 
Reichen. £s war hierbei angezeigt den mittlren Th^dl der Gegend, das 
Leine- und Innorstethal, zur Basis spetieller Untersuehnugm su nebniffli, 
tndwn hier seit A. Boemers bahnlnvdienden Arbnten für die Gliede- 
rung des Jura nur wenig geschehen war, wahrend für die ösOidie Region 
die neueren Arbeiten Strom becks für die westliche F. Boemers juras* 
sisohe Weserkette TOrlagen. b 1 bis 2 Jahren leisteii zu wollen, wozu 
Quenstedt über 15 Jshre brauchte, wäre Tennesseii; und so darf man 
denn in der Torliegendcn Arbeit keine eisdidpfende Monographie suchen, 
wie Q neu sied ts Jnra es für Schwaben ist. Sie ist eher em Prodromns 
SU nenn^, der die Basis zu spiUeren ansfBhrlichen Untersuchungen über 
die einzelnen Sddchfenabtheilungen bilden soU. Die TOi^esteckte Aufgabe 
war, die Lücke auszofullen, die dadurch entstanden ist, dass Oppel in 
seiner Jurafiirmalafm das noidwestUche Deutschland fast ganz unberOdc* 
sicfatigt gelassen hat. Es sollte answürtigen Forschem Gelegenheit gege* 
ben w^en zu einer Vergleichung ihrer Gegend mit dem Jnra im nord* 
westlichen Deutschland. 

T. St*b»cli, 4. kum. Jan. \ 
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Da aber eine Vergleichuiig nur dann Nutzen bringen kann, wenn 
die derselben zu Hninde lieigeoden Thatsacben gleichwerthig sind, so 
iät Darlegung dei' Methode, nadi der dieselben gewonnen worden sind, 
die näcliHte Päicht. 

Die erste Grundlage für alle Geologie der geschichteten Gesteine 
wird immer die Beobachtung der Lagernngsvorhältnifise und der Schieb» 
tenfolge bleiben. Ohne genaue Kenutniss dieser bloss nach einer etwas 
abweichenden Vergesellschaftung von Potrefacten verschiedene Schichten 
anzunehmen, ist methodisch falscli, da die Möglichkeit einer (bloss örtlich) 
abwcichetulcu Facies noch nicht ausgeschlossen ist. Ebenso bedenklich 
ist es bei nicht unmittelbar benachbarten Gegenden bloss nacli dem 
Vorkommen einzelner, wenn auch leitender Fossilien, auf das Vorhan- 
densein einer Schichtenabtheilung und etwa in Folge dessen auf eine 
gleiche Schichtenfolge zu acfaliessen. Ein und dasselbe Petrefact zeigt 
oft auf verhältnissmässig nur geringe £nt£Bn»ingen eine ganz abweichende 
Terticale Yerbmtung; dafür werden sich auch in dieser Arbeit genug 
Beispiele findei|« Davu kommt, dass kein Leitfo^il an und für sich die 
Au&taUnng diier eigenen Sduchtenabtheiliuig begründen kann, sondern 
nnr der Wechsel des Oesanuatcbarakters der Fauna. Ans dieser sind die 
LeitfossOaen als besonders häufig und ehamctertstisch zur Bequemlichkeit 
ansgesudit; ihre Terticale Ynbrettung braucht aber, sdbst bei der sorg- 
fiUtigBten Answahl, dnrchaos nicht nbenül mit der Dauer jenes Gesammt- 
babiti» nttaaunenzaMeB. Daher sind bei Ausdehnong der Unteren- 
drangen über grössere FUichen wiederholte Beobaditiingen über die 
LagenmgsrerhSltnisse und VragesdlBchafiiing d^ Fetrefooten una-UssUch. 

Von gleichem Werthe ist natOrlidi auch die spedfiaoh riditige 
Begrensnng der Verrteitiffnngen. Die Zugehmigkrit zu einw Speeles 
wird aber bekanntlidi dnrdi die Gemdnsamkmt gewisser äusserer Merk- 
male und nicht durch die gleichseitige begründet» So beqnem 
es dahw audi sein mag und so eifrig gewisse Geologen es anch be* 
theuem mögen, dass jedes andere Ver£sfaren unmöglieh sei, so bleibt es 
doch dnrcshans verkehrt und nnwinenBchaftUdi, die lassilen Species 
Uoss nach d«* Lagerung, d. i. also nach der Zeitfolge, unterscbelden zu 
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mdkn. Mhii bewegt neb bunr in einem ganz eridenten logischen Girkel, 
indem man ent nadi den. Terashied^ien Foeeilien Terschiedene Schichten 
«nterecbeidet und dann nmgekdut nach den Schichten die Fetr^Mten 
eintheilt Audi bei vielen Geognotten, veldie dies Princip nidit ausdrück- 
lich aneignen, ^ttit man doch noch oft seine Wirkungen, indem die 
Grenaen der Arten, so lange nur Formen TOn ein und derselben Scbich- 
tenabtheilnng Torliegen, ebenso ungehSrig ansgedehnt werden, als sie 
snaanuttenscbrnmpfen, so bald man es mit Tbieren Ton ▼erschiedenem 
Alter sa thvn hat. Audi das ist natttrlich Teikehrt, da die Specnes nvr 
so lange von Werth sind als sie gleichwerthige Grössen sind, in wdche 
wir die stetig zusammen hangmde organische Natur auflosen miissen, 
im die Gesetie au erkennen, die sie beherrschen, Ks ist ab^ freilidi 
TOd Idcfater und ersdidnt auch viel gründlicher und gelehrter, stets zn 
. trmmen und zn aersplittem, als das Untersdiiedene wieder natSrlicb sn 
gmppiren, obechon doch nur dies zur Erkomtniss des Allgemeinen und Oe* 
sefaunSssigm binfUhren und so allein das Wissen zur Wissenschaft ver» 
knfipliBn kann. Das Vorkommen ^er Art in varschiedenen Schichtenab- 
thflilangen ist hödntens eine Warmmg gegen vors cbnelle Identificatioaett, 
wenn man aber erst ^tehin kommt, ein Petrefkct nur noch mit Hälfe sei- 
ner Lagerstätte bestimmen zu können, so ist man glekhzeitig auch am 
Ende aller wissenschaftlichen Geologie angelangt. Gewisse Fotmsdiwan- 
knngen und Varietäten können allerdings durch ihr abweichendes ver- 
tieales Vorkommen geognostischen Wwth haben ohne doch zur Aufttel" 
Inng «ner zoologisch und somit auch geologisch gereditfertigtai Art 
hinzmreiehen. Dann bleibt eben nichts anderes übrig als auch die Varie- 
täten zu benennen, aber man muss auch sie nach äusseren Merkmalen 
untersdieiden ind nicht nach der Lagerstätte. Die Varietäten, etwa ans 
pedantischem Haas gegen Doppelnamen, an Arten zn erheben, ist wieder 
ftlsdi, da alsdaim ganz ungleichwerthige Indiridnengruppen in dner 
Bmhe erachmnen, was natOrlich eine ganz fidsdie Vorstellung von der 
Gesdncbte der Organismen geben nnd somit gleichzeitig andi geologisch 
durfbtflv irre lllhren muss. Das ganze Vev&hren ist unvertriiglieh mit 
dw glüddidi immer weiter fortschrsitenden Erkenntmss dner allmäh- 
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ligen und gesetzmässigen Entwickelung unserer Knie uiul ihrer Bewohner, 
lind so lässt sich huüen, dass auch dies Iptzte Synijjtoui der im Erlöschen 
bt ^riiicncn ki-aiikhaft-phantastischeu ivaiaclysmen und lievolulioiis-Theorie 
bald ein Eude nehmen werde. 

Die nachstehende Arbeit zerfüUt in oincn ^eof^iio^tisclien und in einen 
jKiliiontuIogischen Tlu'i). Der erstere von Iteideu gifbt zuniich-,t die aco- 
gniplüsclie üebersicht übei- dif N'erlticatimg der Jural'onuation im nord- 
webtlichtn Dputschlaud und hierauf die Beschreibung der cin/elnen in 
diesem Bezirk unterscheidbaren Schirhtcn.ilitljcilnntien (lei>,olbeii. Jede 
von diesen Unterabtlieilungeii i^t an mehreren mü_L'lieh>t eutlegeneu 
Punkten durch üire Lageruugsverhiiltnisse begründet, im iil>rigen aber 
ihi'e Verbreitung,' duieb die hier als leitend erkunntLii Verstcinemngen 
be~.tinmit worden. Dei- Kürze und Uebersichtlichkeit der D;u>tellung wegen 
int jeduch die Lagerung nur von einem Punkt beschrieben worden, an 
<lem sie lje>onder8 deutlich war und habe ich auch dann noch jene 
detaillirteu Aufzählungen jeder einzelnen petrographisch verschiedenen 
(lesteinsschicht, wie sie z. B. in England beliebt bind, mögbchist vermie- 
den. Solch ein tudter Abkluthch der Natur giebt glcichwerthig lokale 
Eigenthümlichkeiteu und allgemeine Charaktere. Dadurch wird dem Leser 
die üebersicht und Erkenntniss dos Wesentlichen sehr erschwert, ja oft, 
wenn er die betreffenden Schichten nicht schon aus eigener Anschauung 
kennt, ganz unmöglich gemacht. Unter allen Umständen aber bleibt es 
eine zeitraubende Weitläuftigkeit. Der Beschreibung der Lagerung schliesst 
sich an eine Petrefactenliste des artenreichsten Aufschluases und dann, 
wo dies möglich oder nöthig war, die besondere Entstellung der oberen 
Grenze. Der bei jeder Abtheilung nun folgende geographische Nachweis 
schreitet stets von Osten (durch Süden) nach Westen vor. Ist ein Vor* 
kommen schon früher publicirt worden, ohne dass es möglich gewesen wäre, 
Neues von Werth hinzuzufügen, so ist auf diese Stolle verwiesen (cf. Aut.); 
wurde dasselbe aber erst aus einer fremden Sammlung erkannt, so sind die 
von mir untersuchten Stacke meist ausdnicklich angefülirt und der Name des 
Eigenthümers in Klammern beigefügt. Da^ ist auch dann geschehen, wenn 
ich zwar selbst den Fundort besuchte, aber eine weniger reiche Ausbeate 
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hatte. Alle \'ei ^toinpningen, bei tleneu i^i<h keine he^oiulcre KrwjihniinR 
des Eigenthüiners tindet, sind in rlem kiiiiipliclien geologischen Tlniversi- 
tätsmtisenm ra Göttingcn niedergelegt. Die Formen des lAns und des 
Dogger vTjrden f.ist aiiRscldiesslirh von mir selbst an Ort und Stelle 
gesammelt, diejenigen des oljeren Jura stammen aber grösstentheils aus 
der Ostern 1862 angekauften Sammlung, welche der unermüdliche Fleiss 
des für die Wissenschaft zu frühe verstorbenen Lehrers Dr. Armbrust 
zu Hannover zusammen brachte. Ein Abschnitt, welcher die allgemeinen 
Resultate und einige Vergleichiuigen giebt, macsht den Scbloss des geogno- 
»tischen Theils. 

Der paläontologische Theil besteht erstens aus einer Liste, welche 
alle im ersten Theil erwähnten Petrefacten enthält, deren verticalo Ver- 
breUnng, ihre Häufigkeit und die Beschreibung, nach welcher bestimmt 
wnrdft, imgiebt. In einer zweiten ergänzenden Abtheilimg werden einmal 
alle neuen Arten beschrieben und ;d»gobildef. dann diejenigen, welche 
fUr das nordwestliche Deutschland neu sind, oder deren Bestimmung noch 
zweifelhaft war, möglichst genau präcisirt und endlich drittens die Arten 
besprochen, deren Kritik durch die Vergleichung von Originalexemplaren 
älterer Autoren oder durch Reichhaltigkeit des untersuchten Materials 
sich klären liess. Daraus ergiebt sich denn allerdings, dass die citirten 
Arten sehr ungleich wertlug sind, indem natürlich unter den in die vor- 
letzte Rubrik gehörigen sich viele schlechte Arten und blosse Varietäten 
befinden mögen. Auch von den nea besdiriebcuen Ai ten ^ind einige noch 
verdüchtig. Das hegt aber an den unzulänglicheu Anschauungen und 
Komtuiflsen des Einzelnen und wird hoffisntlich bald von Andern ver- 
bessert werdtfi. 
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I. GEOGNOSHSGHER THEIL 



L Die geographiflehen YerhftltnisBe des Jura 

im nordwestlichen DentscMaud. 



a die Junkfonnation lidi bcikamtlidi im nordTCstiliolien Deutsch« 
land, ontBpiredie&d dem oomplidrtMi Bau der Gegend, in einselsen 
abgesonderten Paitieen findet, deren Geeammtlieit seit Friedrich Hoff- 
manns für seine Zeit meiBterhaften Arbeiten nicht wieder fibersichtlidi 



daifestellt irorden ist, so habe idk die be^gebene kleine Karte aosam* 
meogeetellt, weldie eb«i&Us unr als eineErginanng an Oppels schöner 
ITebersicht über den middeatschen, ihuuHMisclien und eni^iscben Jnra 
ansosehen ist Es sind daher auch hier die älteren Schichten d^ Jura» 
fermation durch die tieferen Tone derselben blauen Farbe dargestellt 
worden. IMe geognostiscben Bilduiigen, weldie älter sind als der Jura, 
und dur<^ einen grauen Ton ausgeseicbnet worden, alle jüngeren aber 
wdsa geblieben. Dabei mnssten jedoch die einzelnen, älteren Sducbten 
aufgelagwten, 01igocan8clK»llen unberuckstchtigt bleiben, da deren Angabe 
das geologische Bild TOn der Verbrdtung der Jurafermation getrübt 
haben wurde. Das gQt besonders von der Helmstedter Braunkobl^miulde. 

Lader waren auf dm verschiedenen, meinw Zusammenstellung 
an Grunde liegenden Karten die Hauptabtheilungen nicht durchweg gleich» 
massig begrenzt, und da eine durchgreifende Beducticn unmöglich war, 
rind diese Fehler nicht verbessert worden. Sie werden jedodi durch den 
lüejnen Maassstab dar Karte auf dn Hinimum herabgedrfidct. 

Fttr den Sstiidien Theti d«r l^urte koimtai ausser Friedrich 
Hoffmann nur benutzt werden Ewalds Mittheilungen in den Ber- 
liner Sitzungsberiditen 1865 und 1669 ; f&r die ümgegend von Braun- 
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schweig V. Strombecks geogn. Karte, für den Harzrand Beyrichs 
Karten im I. und im III. Band der Zeitschrift der deiitsrhen peoloRischen 
Gesellschaft, für das Leine- und .Tunerstethal H. lloemers pcof^n, Kai-te 
des Königreichs Hannover, für den westlichen Theil der Karte F. Koe- 
mers jurassische Weserkette, von Dechens geol. Karte von Rhoinl-md 
und Westfalen und Heines Arbeit über die Gegend von Ibbenbüren. 
Für die Angabc einzelner, durch eigene Beobachtiiiigen ermöglichter Ver- 
beBserongen, war der Maassstab meist zu klein. 

Zur grösseren üebersichtlichkeit ist im zweiten Abschnitt über 
die Gliederung des hannoverschen Jura bei dem geographischen Nach- 
weis der «inzelnen Schichtenabtheilungen bei jedem Aufschlusspunkt die 
Jurapartie angegeben worden, in der er sich befindet, und jodo abgeson- 
derte Ablagerung durchgängig mit dem gleichen Namen belegt worden. 
Wo dergleichen Bezcichnungim schon in der Literatur oder örtUch vor- 
handen waren, bin ich ihnen, wenn irgend thunlich. in^folgt, da offenbar 
durch eine gleichmässig durchgeführte Nomenclatur derselben die geogno- 
stische Kenntnis» des nordwestlichen Deutschlands sehr an Üebersicht- 
lichkeit gewinnen würde. 

Der Jura des inRcdi- stfhenden Bezirks beginnt im Nordost mit 
einer Reihe isolirter von N.N.W, nach S.S.O. streichender JuraschoUen, 
als deren südlichste man die Ablagerung bei Oreilebcn ansehen kann. 
Ewald bat sie vnt«* die Bezeichnung Juragruppe des oberen Allere 
thals OTsammengefasst Sie berührt im Nordwesten den Jurazug, dermaa- 
tdartig die Triasinsd des Elm umgielit «ad den man passend wiedor in 
3 Abdieihmgen xerl^ indem man den Nordoetrand als Helmste dter 
Zug bezeicbnet; der westliche Rand mit den iaolxrten ond sdemlieh ver- 
wickelten Erhebungen awiachen Fallersleben, Braunschweig und Salsdahlum 
heisse dann die Schöppenstedter Jnragrappe, während der südwest- 
liche Theil, Terbundem mit dem Zuge am Xordrande der Asse, nach d«a im 
änssersten Winkel gelegenen Punkte von Ewald die Bucht von Ohrsle- 
ben genannt wurde. Doch ist der Sftdrand, wie es scbnnt, nur mit Unter- 
brechungen nt beobaditen. Er w^et sieb bei Wolfenbuttel nadi SUden 
und geilt so über in den Nordrand einer <weit«n, wiederum daKli Kreide- 



Digitized by Google 



11 



sduchten ausgefüllten Bucht, welche Ewald als die PabsdÖrfer Jtira- 
bucht bezeichnet hat. Ihr Südrand wendet sich bei Borsum in analoger 
Wose wie der Nordrand und nimmt dann Theil an der Begrenzung des 
grossen subhercynischen Kreidebeckens. An den Grenzen dieser 
Kreideablagerung ist der Jura bloss mit grossen Unterbrechungen nach« 
gsmoaen, so dass derselbe in mehrere gesonderte Partien zerlegt werden 
muss. Die nördlichste ist der Osterwiecker Zug, die Fortsetzung Ton 
(lern Südrande der Pabsdörferbucht. Dann folgt von Halberstadt bis in 
die Gegend von Iloim dor Halberstädter Jurazug. Mit ihm nahe ver- 
wandt ist die mit Triasbildungen eng verbundene inselartige Erhebung 
bei Quedlinburg. Längs des ganzen nördlichen Hararandes %'on Ballcn- 
stcdt bis in die Gegend von Harzbni^ wird der Jura vermisst, die Kreide 
berührt hier überall ältere Formationen. Von Harzburg bis Goslar ist 
dagegen der Jura in allen seinen Gliedern vcrtieten in einem Zug, der 
passend der Harzburger heissen kann. Nach kurzer Unterbrechung 
scUiesst sich an ihn an ein anderer Zug, der sich von Langelsheim 
bis in die Gr^end von Lntter hinsieht. Nach «ner längeren ünterhre' 
drang findet aicii dann der liaa in einem grossen hnfeisenfiirmigen Bande, 
das ich nadi dem in sein«a Centrmn gelegenen and sonst schon der 
geoli^paehen Wdt wolbekannten Orte das Becken von Wallmoden 
Bfinnen mödite. Die nächste Eisoibahnstatiott ist Ringelheim. Der sttd» 
ostiiche Band dieser BadA Uldet zugleich die westliche Grenae des in 
seiner Axe aus Trias bestehendwi Salzgitterer Höhenzug. Ihm ent- 
^ridit ein gleichartig zusammengesetzter Ostrand, mit wdchem wir 
aoB dem subhensynischoi Kreidebecken wieder heraustreten. Die nächste 
Gruppe ist dann der für das nordwestliche Deutschland dassisch gewor- 
dene Hildesheimer Jurazug, mit wddion die inselarlig ans dem Di- 
btvimn heraustretende Jurapartie vcm Hoheneggelsen eng zusammen 
Sil gehören adieinl Westltdi yon Hildeskeim ist an der Grenze dw nord- 
deutscbea Tiefebene und der sadlich««tt Triashügel ein Uenues Jurar 
beeken bei klein Escherde zu erwähnen, und nördlidi die durdi einen 
Eisenbahneittsdniitt angeschlossen gewesene Jun^^artte zwuchen Lühnde 
und Algermissen. Wenden wir uns nun zunächst nach Südwest, so 
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finden wir eine Reihe isolirt älteren Oesteinen aufgelagerte JuraschoUen. 
Am IWCttten Leineufer findet sich hier zttnäclist die Groiianer Mulde, 
die man auch wohl unzweckmässig die AliVkler Mulde genannt hat. Ihr 
entepricbt auf dem lini« n Leineufer zwisschen Coppenbrügge und Kreien- 
sen die wohlbekannte Hilsmulde. Südöstlich in ihr Yeiliingentng der 
Gronauer Mulde li^en zwei kleine Jurapartieen bei Dannhaneen un- 
weit 8eo£r'^ 11 '^l weiter sudlich eng Tcrbundeu, wenn auch unzusam- 
menhängend, die Juragruppe des Kahlebergs bei Echte und der 
Lias von Wellcrshauscn. Eine dritte grössere aber nur mit Lias 
erfüllte Mulde ist das Markoldendorfer Becken, m welchem auch 
die LiasschoUe bei Northeim gehört Unhedeutend ist ein kleiner Lias- 
überrest bei Nörten, wShrnid altberQhmt der Liai TOn Göttingen ist 
Ihr reihen sich in weiter Entfernung awei andere yaspaiüai an: die 
beiden Eisenach er am Hoseberg und am Gefilde und die beiden 6o> 
thaer am Seeberg und am Bennbec^. 

Ein ühnlidiar Zvg JuraschoUen wie im Leinethal findet sieh wei- 
tev westlich an d«n Ostrand des grossen westfiUisdien ^ddehassius, 
zwischen Volkmarseu und Horn. Idi nenne ihn den Jura der Egge; 
er bestehf ans den 3 isoliiten Schollen bei Warburg, bei Wille- 
badessen und hei GreYenhagen. Die 3 JuratrOmmer hei Horn bilden 
den Uehe^aag zn don Jura .des Teutoburgot Waldes, so wie die beiden 
Partien bei Steinheim und diqenige zwischen Schwalenberg und Polle, 
welche nadi dem in ihrem Gentrum gelegenen wohlbekannten Fundort, 
als Falkenhagener Jura besdehnet werden kann, sich wieder der 
Hilsmulde nähern. Im Leinethal abwärts erhd>t sidi «idlidi der Jura 
bei HannOTor noch «nmal ans dem IKhmum am Monkeberge, am 
Lindner und am Tönnjesba'ge, bei Wettbergen und am Stemmerbeige. 
Nidit Ton eüiaader getrennt, sondern nur orograplusch nntencheidbar 
ist der Jura des Deister, in der Ge|{Nid TOn Springe, des Osterwald, 
nördUcfa von C(^penbrugge und das sfidlidi von Lauenau gd^ene, nur 
von Purbeckachiditen gebildete Plateau von Einbeckhansen. An sie 
sehliesst ach nadi Westen jensdts des Süntd der langgestzedcte Jnra- 
ang der Weserkette, der nur an der Porta Westfalica von den ÄUu* 
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vionen der Weser unterbrochen wird und zu dem ilio ebenfalls nur durch 
aufgelagerte Diluvial - und AUuvialschichten scheinbar getrennte Lia s- 
partic von Exter bei Rinteln gehört. Südlich von letzterer findet 
sich die kleine Scholle bei Bösingfeld und weiter westlich bildet die 
grosse Liasablagerung von Herford eine Verbindung zwischen der 
jurassischen Weserkette and dem Jura im Teutoburger Walde. Die* 
ser xer&llt wieder in mehrere Gruppen; die sudÖBtlichste ist die oben 
erwähnte Gruppe von Horn, aus 3 abgesondertan Schollen bestehend^ 
dann folgt der Jnrazug von Bielefeld, dann der ton Halle; weiter 
nordwestlich sddiessoi sidi dann an die Juragri^pe sfidlidi von Melle 
und der Ibbenbüren^Tecklenbnrger Jnrazug; nordlich awischen 
den westlidisten Ansläufem des Teutoburgw Waldes und der Weserkette 
liegt das Becken von Westerkappeln. Noch weitw westlidi war 
früher an der Bentlager Schleuse bei Bheine noch eine Partie 
Uas au%eBohlo8BaL 

Zweifelhaft mnss es endlich noch bleiben, ob die beiden insekrtig 
ans dem Dihmnm herrcffragenden Ifergelpartieen von Ochtrup und Oeding 
Porbeckmergd sind, oder nun Kesper gehören. 



V on der erst neuerdings Ton Oppel niUier begrfindeten Einthdlung 
des Jura absuweidira, mnss fBr eine Arbeit wie die vorliegende un- 
IHracüsch erscheinen, und würde der speciellen Aufgabe, die ich mir Tor- 
gesdst, widersprechen. iSnige Bedenken gegen die Begrmung der Hai^t- 
abtheilnngett finden sich in dem folgenden Abschnitt. 

Was die Bexeidmung dst einsehmi SduehtenabtheflungMi angeht, 
so ist es gewiss nidit nothig, pedanttscfa einem bestimmten Prindp zu 
folgen. Die kürzesten und am meisten bekannten Namen werden stets die 



TL öliedenmg des Jura im nordwesflielien 

DeatscMand. 
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besten sein. Nur Bezeichnungen wir Opa 1 in us sc h i cli t c n. Inipressa- 
scLichten etc. sind als monströs und gescimiarklds vermieden worden. 
In solchen Fällen ist die schleppende Bezcichmiug: Schichten des Am- 
mmitts opalinus, Schichten der Tercbratula impressa immer noch vor- 
zuziehen. Am natürlichsten und zweckmä.ssigsten sind Namen wie A m al- 
thenschic hteii. Coronatenscliioli t ou, Macrocephalecnschich- 
ten, und soweit Schichten durch hesonderc Ammoniteufamüien bezeidmet 
werden, BoJlte man sie stet» nach diesen benennen. 

Schiebten der Avicula eontoria. 

Ob man die Schichten der Avieula emtorta zur Tiiaa oder zum 
Jura redmen will, ist natttrlich soletzt gans gleichgaitig, indessen scheint 
das Entere natorgemasser. 

Inn^ialb diesor Abtbeilung die Enocbenbrecde als coostanten 
gtognostisdien Hfuniont anznnehmen, ist &ls(^ wie adion die Auffindung 
Ton nehiwen Knocboibreccien zeigt Auch der ,3oDebed • Quader^' 
SehlSnbaehs ist selir wedisebd «itwidcelt und es mnss die Angabe 
seon, die Terticale Verhraitiing der fossilen Husdielarten dieser Sdddi- 
ten mSglidist genau festnutdlen, wie dies A. Schlönbach bereits ange- 
fangen, um an ihn^ einen braudibareo Adbalt zu gewinnen. 

Da sich zwischen den obwsten Schichten mit deutlichen Verstei- 
nerungen dieser Abtheihing und dm untersten mit echten Liasfotmen 
eine Rdhe Texsteitteningsleerer llioiie findet, so ist die schade Grenze 
beider Formationen zweifelhaft. H. A. Schlönbach legt sie in die Thon- 
Schichten selbst und bmutzt die petrographische VerschiedoDhnt xwmar 
benachbarter Lager zur Begrenzung. 

Em schönes Profil bei Deitersen ^flarkoldendovfiBr Bedcen) am 
linken Gdi&ng» des Baches daselbst, welches die g»nze Sdncbtoifolge 
Ton den obersten bunten Mergeln des Eeupers bis zu den Psflonoten* 
Bchichtm anfidiliesst, ZMgt Uber der obersten hitnmineus«! Sandsteinbank 
mitPetrefoeten, welche die Schichten d^Aneuh eontcrta diarakterisiren, 
10—12 Fuss eisoiadiwaraen bl&ttrigeu Sohiefertbon ohne PetrefiMften aber 
Yon höher lisgendm editen Liasscfaichiten petrographisch nidit sn tren- 
nen. Hit ahnen beginne ich daher loa die Jnrsfoimalion. 
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A. Der Uas. 

Der lias lasst tick im nordirestiichen DeutscUaaul in 9 Scldditoi- 
abtiteÜniigai leriegen, von denen 4 auf den unteren, 3 anf den mittler«!, 
2 «af den oberen lias kommen, wenn man denBelbai nacb der Weise 
der Sfid&ntsdien vnd FranxoBen zerlegt 

Der nntere Lias, der gerade in Sdiwaben am minntiSseateii gegtie* 
dort wird, ist in Korddentschland besonders an seiner oberen Qrense 
in Folge seiner lockeren pefiographiscben Beschaffenheit der am schlech- 
testen gekannte Theil der ganzen Juraformation. 

1 . Psilonoteuscliicliteu. 

Gtaublauer, plasUüchcr oder etwas sandiger Thon (c) nml Ciudlivirusi liicliti n (3) z. Th. von 
Stromb. Zcitochr. d. D. gcoL GcscUacb. Bd. IV. is. öd u. li. U. S. 02 z. Th. 

OtniB TmtaiMniiigdBere ThimB (a) Bomm, Liaa t. Gttt. 18U. & 19. 

Liawandstein, Ewald. Sitiung^hfr. d. Brrl. .\n<i. 8. Jan. 1^55, z. Th. of. S. 6.4. 

Unterer Lim tod Exter F. £ue me r Zeitichr. d. B. gcol. UcKllsch. 1857, Bd. I2L S. C28 1. Th. 

Sndttein n. A. Joli«<t«iii Senft. «IndA. ISSS. Bd. X. 8. MK 

Schichten m. A. Psilonotus Credn. Jahrb. f. Min. etc. 1860. 8. 310, 31G. 

Saadatnn mit A. Johnatoni, A. Soblöabaob ebenda. & 623 n. 8. 697; ebend«. 1862. 
8. ITO. 

SdiidiCu Bit Am. J«hii»to»i JJ. SahlSnbfteh «Imida. 1888, & 182. 

In der Uarkoldendorfi^ Mulde inden sidi hei Deitersen fiber 
der obersten Sandsteinschichl mit Cardum JShäHeim: 

10—12' etsenschwarzer bUittviger Sduefertihon; 

S' glimmerreiclidr, hitumineuser sandiger Sdiieferthoa mit festeren 
gelblichgranen Sandsteinplatten. Beide enthalten Jm. Jckuh 
itonit Ott. 9iMiimdloattf Ävimta tf. Surrü. 

Darüber folgen wieder madilige eisensehwane Ultterige Sdüefer- 
thone, die nach oben Am. angidatuB itthren. Eine bestimmte Grense 
zwischen den Psilonotenschiehten vnd der nächst hoherm Abtiieümig 
fehlt hier. 

Noch schwieriger wird diese Treonung im Osten der Leine, wo 
bekanntlich die genannten 2 Sdiiehtenabtheiluiigen aus mehreren gleich* 
artigen EaUtstein- oder, in der Kühe d«r einstigen Granwackenkttste, 
Saadsteitttönken bestehen, die in «in Syston mSchtiger Thone eingela- 
gert sind. Diese Aushildmigsweise, verbunden mit der geringen Yerschie- 
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denheit ihrer Fauna, die tlmcb das iti der ijreJizregion mögliche Zusam- 
menvorkommen von Psilouoten und Angtüaten völlig verwischt werden kann, 
sind denn auch die Ursache, dass v. Stromhecks Cardinienlias beide 
Ilorizonte umschlicsst und auch neuerdings die Trennung derselben in 
dem angedeuteten Bezirk nicht vollständig gelungen ist, obwohl sie auch 
hier an den Punkten, an welchen die direkte Auflagerung beobachtet wer- 
den konnte, (wie bei Salzgitter) verschiedene Höhen einhalten. Da nun den 
süddeutschen PaUonotPTisclnchten ausser diesen Animoniten nach Qu Co- 
stedt keine, nach Oppel nur noch 2, leider noch nicht hinreichend 
bezeichnete Arten cigenthümlich sind und abweichende Beobachtiingpn 
für das nordwestliche Deutschland uicht vorliegen, 80 darf xmin jetzt die- 
sen Horizont nur da als nachgewiesen anerkennen, wo die Psilonoten 
selbst gefunden worden sind, oder direkt aus den LagornngdTerhältnissen 
sich ergiebt, dass die untersten LiaeBchichten vorliegen. 

Die wohlbekannten Liasablagerungen von Ii alber stadt und Qued- 
linburg rechne ich zur folgenden Abtheilung, da ein grosser Theil ihrer 
Fauna diesen Scfaichtea aussdiliesslich zukommt, während die Identität von 
.im.fiäyremM<^]nitX,pl(i»Ki^ sehr zweiftdhaft blmben moaSf und selbst die 
Toa Am, rarieosMus (Ziet) Dunker mit A, Jefuntom nadi dem mir 
mganglichen Material nicht unbedenklich ist 

Ganz uuadier bleibt die Stellung der mSehtigen Saadsttine mit 
Aäerias hmMeiäit (cf. Evald), da directe BeobadHtangen über ihre 
genautfie Stellung im nordwesfliohen Dentsdiland feUen, und Oppel 
sie fa Schwaben in die AnguUtensohichten, Crednet for Franken aber 
nodi unter die Psflonoten Tersetat 

Demnadi sind die Psttonetensehiditen bidier bloss nacbgewieeen: 
im Helmstedter Jumug bei Gehringsdorf (cf. Ewald); im Hanburgpr 
Juraaug im StQbehenthal (cf. ü. Sehlönbach); im Salsgitterer Höhen* 
zug bei Salxgitter selbst (of. Gredner, A. Schlönbaeh); b« Gebhards- 
hagen (cf. Strombeckf A. Schlonbacb); im Hildeskdmer Juxaaug 
am Steinbeig (cf. A. Schlönbaeh); bei Eisenadi (cf. Senft» Gredner); 
bei Gotha wurdoi am 8eeb«rge die Psilonoten selbst nodi nicht gdiin- 
den; in der Itarkoldendorfiar Hulde bei Ammeben mii A. JcJmriim 
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und Ostrea suhlameJlosd hvi Dtitrrsen (s. oben); in der Weserkette bei 
Exten (cf. F. Röinfi). Im i \ lt)thu {ef. A. Srlilönbach) an beiden Orten, 
dort nacb einer inüiuUichen Mittbeilung von Beyricb, bier nach A. 
Schlönbacli und Brandt (cf. Jahrb. 1862. §. 170) ToUkommen von 
den Angulatenschiclitcii getrennt. 

Leitfossü: Ammonites JokmUmi. 

2. Angolatenscliicbteii. 

üatanr TiMMiiiiTi*iiiB A. Eöm. OoOitongvk 1880. a 8. i. Th.; et ITmUt. 1889. 8. % 

Unterer Lin.<! von Halberstadt und Quedlinburg^. L><inkcr Paleontographica 1810. Bd. L 

Unterer Liat. Beyricb ZeilMsbr. d. D. gooL Ueselkch. 1849 Bd. L S. 31&. 

7««to Bdiioliten mit gimnUanai Tbon wd ^bem Sud (d.) „CtedioitBMBkt.** t. Strvm- 

iM ck Zrits.Ur d. D. geol. Ge-wUschiift 1S52, Bd. IT, 8. 68 u. ff. («. Tb.) 
Graue T«nt«wcnuigiilcero Xhon«. (•) Boraemann. Um t. Q^/ttkug/tu. 186ft. 8. 19. 
Ol* CndliileiiMak». Ewald. BiferaiigilMr. d. BarL Aoad. 8. Jaa. ISM, 8. 8. 
UntTt r Liiu Ton £xtcn. Kr. Römer n. ü. a. 0. 1857 Bd. IX. 8w 888 S. Th. 
AngulattiihohicliUn (k- k). Siuft ebend. 1868. Bd. X. S. 349. 

Unterster Liaiaauidsteiju. Ewald. Sitzung«bcr. d. Berl. Acad. 7. Apr. ittäU. (paaum) t, Tb. 
AwgBlttiiilifill od (i) FkwHMAttt. CradaM ItibrK t Btin. etc. 188a 8. 808; 8. 811 

I. Th. 

Anynlatfmmnditein (a). JL Sohlöabnch ebend. S. 622. 

Boiriloiit vm An. ««gidatai. W*fftB«r. Tarliaad. d. Mtnrh. V«. £ BIuIbL «nd W«tf. 

1860. Bd. 17. S. 160. 
Saaditcin m. Am. angolata«, Cardinienlias. ü. Scblönbnch a. o. n. O. S. 168. 

In der MarkoUlendoi fer Mulde folgen über den Pailonotfloschichten 
dunkele eisenscfawarze Sohieferthone, die an der Luft grau werden und 
bei Wellersen seit lange als Fundort des Am, ifH^g^ains Lerähmt Bind. 
Wahrend im Thone keine weiteren Versteinerungen gefunden wurden, 
enthält eine ilim eingelagerte Bank eines im frischen Zustand harten, 
dichten mid grauen, verwittert, aber mürben, sandigen, ockerbiaunen 
Kalk, ausser dem häufigen Am. angulatus: &nffka»a iiaremta var. nudei' 
formt», liefen cahus, Lima pectinoide», lAma pmctatOf GervilUa sp. 

In ganx gkioher Weise sind die Angulatenscfaiditen in der Göttin- 
ger Liasablagenmg entwickelt. Sie bestehen hier am Götzenberg au 
dunkelblauem, an der Lnft schneU serfiülendem Schief^rthon mit BSnken, 
(beeonders einer Cut 1' starken), von granem, dtmdi Verwitterung ocker- 
braanem und sandigem Kalkstein mit Am. «MvaliiAtf, (Mna «MemiRiOia, 
ChnffStam amtata var, imdeif<onmB, Beden cahus, ünieardmm canKoHeB. 

V. 8«*bfteh, d. faun. fwau 2 
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In beiden Liaspiu-tieen koimtea Cardinien noch nicht nachge- 
wiesen werden. 

Die reichste Fauna hüben bekamitlicli lialberütadt uiid Qued- 
linburg geliefert. Leider liegen keine ausi eirhonden Beobachtungen über 
die Sohicht-PTi folge daselbst vor. Die Müfj;liihk( it, (la^s unter dni von 
Dunker l)esehriebencn Foniu-n aiicb Arten sieli timleri, welche aus. den 
Psilonotenfichichten stanunen könnten. liUbt s.icb daher nieht ablHugiicn. 

Nach den hei iler Hetraclitung der vorigen Abthcilunj: ueinaehten 
Bemerkungen über v. Stronibeeks Cardinienhas kann man die An^^u- 
latenschichten hih jet/t al>. naelif^ewie^en ansehe«: im oberen Allerthal 
bei Walbeok (cf. Kwaldi; im Helmstedter .lurazug bei Helmstedt (rf. v. 
Strombeekt: bei Beckendorf (rf. v. Stronibeek. Ewaldi; im Zuge VOU 
bchüppenstedl bei Kneitlingen, Bansleben, etc. (el'. v. Stronibeck); in 
der Pabxlörlerliueht bei Pabsdorf, Rohrsheun, ^Seinstedt (ef. v. Strom- 
beck); bei Halberstadt und bei Quedlinburg (et. Dunker, Beyrich); 
im Salzgitterschen Höhenzug fcf. A. Schlönbaebi; im Hildesheimer Jura- 
zng am Wohldenberg uml bei Dernenburg mit Am. cnigiihifKs. (rr. ar- 
cuata var. nucieiformis. Tcrten talvus, Ltma pectinuidcs (H. Römer); bei 
Göttingen fcf. Borne mann und oben); bn Eisenacb am Moseberg (cf. 
Senft); bei Gotha am Seeberg (ct. üredner;; in dem Markoldeudorfer 
Liasbecken (s. oben); in der Falkcnhagener Liaspartio bei Schwalenberg 
Rischenau etc. (cf. Wagen er); in der Weserkette zu Exten bei Rinteln 
(cf. Dunker & Koch und F. Römer): im Lias der Egge bei Neuen- 
heerse unweit Willebadcsfen (cl. A. Römer); in Jurazug von Ibbenbüren 
bei Püsselbüren (cf. Heine). Die meisten Petrefacten sind nicht auf den 
Horizont beschränkt, so dass von einigennasaen verbreiteteren Arten Als 
Leitfowul nur anzusehen äind: 



Ammonites angulatus 
ünkwämm cardioides. 
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8. Arietenacbiditcai. 

qrypWfamMt lltonr Aitlw. s. 1!b. 

LiMkolk A. Rum. Ool. 1836. 8. 4. 

DuakfilUaagnBer Ihm (c) s. Tli. ood ÜionigwndigM «iiienMha«iigM QMUia (0 niit Arie« 

tiB. T. Strombcek «. o. «. 0. 1952. B4. IV. 8. M. 
£uenschü.<nigc Lptteiuneigd. (f) Itornemann. laas r. Göttingen. 1864. S. 20. 
Scluilitri) «Irr Giyphäm nirnnt.-^. F. Rrimcr ••bondn. 1M57. ISd. DL 8. 688, 684 Ond 7H. 
ArcuatenkHlk » = 0 tionft cbciidu. Bd. X. ». 

XaUnttja «ad Xaisalkalk mit Qrypli. aMvato und Arieton. Credncr ■.«.«. 0. 1880^8.811. 

Horizont ron Xm. (nodo«) orte« tun! i. Th. lüc .\ri> t- utljutn . nor o. o« Ot 8> 180k 

Arieteokalk und Amtcmtlioa U. Schlöubach tu o. o. ü. S. I6i und l&L 

Die sumt fon Wagener atugeseiebiietett und neuerdiDgs Ton 
U. SchlSnbacli wieder herrorgehobeiien Arieteothone (Zone des Jm. 
geamdneu$ und Am, Samuamo)) Issam idi als besonderen Horisout bio 
jetst niolit anerkennen, da es an ausreiehenden Beobacbtaogeii ftber die 
Auflagerung anf die Sohichteii mit Arn. BueÜtmäi noch fehlt, und daher 
dia Möglichkeit einer faloes localen Stellrertvetang noch nicht ansge- 
acUoBsen ist 

Geht man in der Markoldendorfar Mulde von den Angnlaten- 
Bchichten bei Wellersen ins Hangende, se sieht man dieselben dunkel 
blangranen Thone in bedeutender Mächtigkeit nach oben sich ftrtsetRen. 
Sie fangen an viele Etunsteingeoden zu entbaltai, in dMien JtimonUe$ 
OMyftecirt erkannt wurde. Nach oben nehmen die Oeoden wieder ab, 
vihrend der Thon ^eidimMssig fortsetzt Bd Ammelsen nSrdlieh ron 
Markoldendorf findet man in demselben Horizont ein thonigsandiges 
eieenschllsBiges Geetein mit der typischen Oiyfkaea armUa, 

Gute Aufsddttsse in den Aiieteoschichten sind mir aus dem Iieme* 
thal sidkt bekannt geworden, was damit zusammen zu hingw Bcheint, 
daes hier, abweidiaid von der aus der Gegend von firanaschweig seit 
lange so berfthmten Ansbildungsweise, dieser Horizont oftmals nur von 
SchieferÜion ohne alle eigenflichen festeren Bitoke gebildet wird. Das 
kann man muweideutig an dem Abzugsgraben der Nenen>Hoffiiiing»>Zedie 
bei Haverlah (Walbnodener Becken) erkennen. 

Bechnet man Ch^pJ^tua wtwda, wekhe zwar schon tiefer anftiitt, 
hier aber in ihrer t .piächen Varietät am häufigsten oadieint, aait an 
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den Leitfossilien ßir die Begion der Anetenflchichten, so lassen sich diese 
bis jetzt nachweisen. 

Im oberen Allerthal (cf. Ewald); im Helmstädter Liaszng bei 
Sisbeck, Marienthal, Helmstädt, Sommereschenburg, Badeleben, Becken« 
dorf (cf. V. Strombeck, Ewald) im Schöppenstädter Jurazug bei Schep- 
pau, bei Samloljtn etc. (cf. v. Strombeck); in der Ohrslebener Bucht 
(cf. V. Strombeck, Ewald); in der Pabstdörfer Bucht bei Denkte, Hede- 
per, Pabstdorf, Rohrsheim, Rocklum, Velthräm (cf. v. Strombeck, Ewald); 
bei Halberstadt (cf. U. Schlönbach); in (ter Erhebung von Qaedlinbyrg 
(cf. Ewald); im Harzburger Jnrmg im Stttbchentiial und im neuen 
Stollen bei Nenstadt, bei Langelsheim (cf. r. Strombeck, U. Schlön- 
bach); im Salzgitterschen HSbenzug (cf. U. Sehlönbaoh); bei Eisenach 
am Mosebwg (cf. Senft» Credner); in der Markoldendorfer Mulde bei 
WiUnaen und Ammelsen (s. obw); in der liaspartie von Falkenhagen 
(cf. Wagener); im Idas der Egge bei Borlinghansen, Willebadeseen, 
Langeland (cl F. B9ffler,nur mit Qr,araiafa, schennon aber dodi echte 
Arietensdüditen zu sein); in der Jurapartie Ton Horn bei Wintri^ (et 
F. Börner); m der Herforder LiasaUagerung bei Enger (cf. F. Börner, 
anch mit Axietm). 

LmtfiNsilien: Aimcmies Bt4cJäaHaf AmmoniU* Conaßtean^ 
Lima gigimUa, Grji^haea arMoto. 

4. Schichten mit Am. planicosta. 

Mächtige gTftublauo Thone Q;). r. Strom bock a. o. a. 0. S. 66. 

Joriimt TW ^B. oapiioonv min. und Mpr. lifbr. yf%gn** ». «. t. 0. 8. lOL 

Zone dM Am. ptauoorta {JiL «). ü. aclilSybAcli a. o. ■. O. & 166 wd 168. 

Eine weitere EintiieUnng dieser Schichtm ist sdir mo^icb, zur 
Zeit abor wegen der sdilechttm Au&ddüsse noch nicht allgemdn durdi« 
fSkrbar. 

üeber den Aiietensdiichten folgen mSditige Thone, in denen in 
der Markoldendorfer Mulde am Nordabhange des sogmiannten Loh oder 
Steinberg die Herrn Sohlönbacli Am. »iphus fanden. 

In dem oben erwähnten Graben auf der Harerlah* Wiese, in 
welchem die Al^p-ensung dieser Abthdluag dadurch erschw^ wird, dass 



I. 
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iie sowohl als die nächst tiefere und die nächst höhere Schichtenabthei- 
lung an«; gmz gleichartigen dunkelen Thonen bestehen, zog ich ans dem 
UDgefäliren Horizont dieser Schichten Leda complanata, und auf der Halde 
fand sich auf kleinen Eisensteinppnri.-ri aufpewathson Am. planicosta und 
mit ihm .-Im. lacunaius (nur 1 Exfimplar); Am. «^pAns und £«2. cf. aoHr 
tut lagen frei umher. 

Die reichste Fauna haben die^e Schichton bei Falkenhagen gdio-' 
fert (cf. Wagen er) doch scheint ein Theil der angegebenen Bestimmungen 
noch zweifelhaft zu. sein. Die Schichten des Am. pluukosta lassen sich 
bia jetzt nachweisen im Harzburger Jurazug bei Neustadt niit Am. pkt- 
nicosta {11. Schlönbach); bei Goslar (mit Am. obtusus cf. ü. Schlön- 
bach); in der Wallmodener Mulde bei Lutter (cf. U. Schlönbach); auf 
der Harerlahwiese (s. oben und D. Schlönbach); nördlich von Hildes*- 
beim bei Lühnde mit Am. planicosta, Am. cf. raneo^ak» (H. Kömer); 
bei Hannover, an der Empelder Ziegelei mit Am* «ifiAitf (Witte) nnd 
i4iii. plottteosfo; in der Markddendorfisr Moide am St^berg (cf.ir.8eblön- 
bacb und oben); im FaUcndiagener Liasmg (cf. Wagener); in der Her^ 
fn^er Liaspartie bei Enger mit A. fkaUeotta (A. Römer). 

LeitfoesQien sind: Am. pWeasfti. Am. s^ßhua. 

5. Schicliteu di s Am. brevispina Sota, 

Die Ucloiiuiiknsclüchtca. A. Röm. Ool. 8. 3. a. Tb. (Uutecngion.) 

OtaM BoUfiftote Thonntcrgol (h.). r. Btr«Mb«oL ■. o. m. O. 185S. 8. M vati i. Tb- 

Ik'lcmnitcDftchichten. liornemnnn. — Um t. Göttingen 1854. 8. 20. i. Th. 
Schi<-ht<>n (^pr A. JamMoni. F. Römer a. o. a. <). 1867. rgl. bet. 6. 726. i. Ib. 
Homont von Am. atriatus. Wagener a. o. a. U. S. 1(13. 

ZoM 4m ä. JiaMOOi «ad imtoM Zvt» im Ä. flmlaifltauL V. 8«fcUab«oh «.«.«, 0. 
IM». 8. lOB. 

Diese Z(Nie, weldie die Unterregion des mittleren Liaa wu&sst, 
ist von ü. Schlönbach, von dem wir noch treitere üntersndntngen fiber 
den mittleren Lias erwarten dürfen, nodi wdter getheüt worden. Da in> 
dessen diese Gliederang sich noch nicht über einen grosseren fiesirk 
nachweisen liess, so konnte ihre Dordifthrmig hier mdit versndit werden« 

Die in Rede stehende Sebkibtenabtlieifauig iadet sich in swei pe- 
trographisch gans abweichenden Facies, in deren abwediselnder Verbrsi- 
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tnng sich bis jeUt noch keinerlei Gesetzmässigkeit hat erkerineu lassen. 
Das eine Mal sind es dunkele Thone, das andere Mal oolithische meist 
eisenreiche Mergel. Diese letztere Ausbildungsweise erscheint als eine 
locale, vermuthlich durch ehemalige Mineralquellen veranlasste Ausnahme. 
Als Typus der ersten Ausbildungsweise kann man Dieb rock bei Her- 
ford und die Ha verlah- Wiese bei Salzgitter ansehen; während die 
wohlbekannten Eisensteinlager von Kahlefeld, Markoldendorf und 
die Schichten bei Schöppenstedt die zweite Facies normal darstellen. 

Die unmittelbare Auflagerung der Schichten des Am. ^eoiqMna 
auf die voripe Schichtenabtheilung konnte in zweifelloser Weise nnr an 
der Häver iahwiese beobachtet werden, doch waren auch hier die ein- 
zigen Verstcinerangea ans den Schichten des Am. breoi^piiiaf welche ge- 
ftinden werden konnten, mir Belemniten. 

Das Vorkommen bei Diebrock ist erst neuerdings durch F. Rö- 
mer (a. a. O. S. 685) ausreichend dargestellt worden. Er citirt: Ä. 
Jamesoni, A. LoscotHbif Bei. paxlUosus, T. numismalis, Rh. rimosa, Fleu- 
rototmtria (Helicina) ejcpansa. Andere kann ich nicht hinzufügen. Oppel 
giebt ausserdem noch an: Turbo Xicias, Astnrfc nrealis. 

Am Stein- oder Lohber<3;e bei Markoldendorf finden sich zu 
Unterst grünliche oder violette eisenschüssige wenig oolitbiflche Mergel- 
schiefer, die stark zerklüften und ausser häufigen meist aber nngenügend 
eihaltenen Belemniten bes. noch enthalten : Inoceramus renfncostis, Limeß 
wsuiicosta, Tereb. numismalis, lihynch. furciUata, Rh. variabilis, Entro- 
chus ci. hnsaltifonuis. Etwas höher liegt ein harter Eisenoolith, dw im fri- 
schen Zustand bläuliche Oolithe in einer lauchgrünen Gnmdmasse xeigt, 
wei-wittert a1)er rostbraun mit helleren gelben Körnern erfldifijni Dienr 
Oolith ist besonders reich an Petrefaoten und wurden in ihm vnd den 
mit ihm weclisellagemden grünlichen Mergelschiefem gefunden: Bdem- 
nH&t cf. elongoiM, NmOilM ütfemediuSj Am, brevkpiita hipimefaka 
ESm,), A. binotafM A. YtMom, iTOrft.), Am, Maugmesti, Am^,? 
Jame8<mifAm,striaiiiSfAM.pet(os,Am.«enkimuttA^ TVodtms 
kievi»f T, furrifcrmia, 31 M^imMeahiSf J^mermmu vaUneomtSt AvieiUa 
tfMwgwiWIris vor, inkgm, Mmites «eloAts, Lmea aeudeostcif JP^Om Uaaia- 
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nus, Rh. furciÜata, Spirifer rmtratus, Sp. verrueostu, EntrochM (Fmki- 
erimB) ba$altiformis, Entr. ( Millericrinus) Hausmanni. 

In fratiz hlinlicher Weise findet sich der mittlere Lias am Kable- 
berg bei Ethtc und Oldershausen als ein rother oolithischer Eisenstein 
reich an Petrefacten 6 U. Schlönhach a. a. 0.) und darüber grün- 
liche Mergelschiefer (JI& 7). Für die Palacontologie beider verweise ich 
auf die demnächst erscheinende Arbeit U. Schlönbachs. Ueber ümen 
findet sich schon durch die Farbe scbarf geschieden ein Wechsel von 
bellen Tbonmergeln und Kalkbäaken, mlcbe palaeontologisch von den 
tieferen Schichten abweichen und die nächste Unterabtbeilang bilden. 
Der geographische Nachweis der in Rede stehenden Schiohtenabtheilang 
ist sehr ereohwert, dadurch dass sie bisher £Mt aUgemem mit der fol- 
genden insammengeworliMi wordo, und in den mdstea FSUen wenn di« 
»Belentoitensehichten« citirt werden, diese letztere gemeint Ist Beeonden 
an demjenigen Punkten, an wehte die Schiditen des Am, h^wiipimt 
als Thon und damit petrefiuitenarm auftreten, sind sie ftbersehen worden 
und man hat wohl gar gemeint, dass sie hier gans fidden, was natürlich 
s^ unwahrsdieinlieh Ueiben muss, selbst wenn die LeitfossiUen Hahkn 
sollten. Sidier nachgewiesen sind sie bis jetat nur: Im SchSppeustedter 
Juracttg bei Boimsdorf mit Am. gßobtmi» (Schlönhach); bei Schöppen- 
stedt etc. bis Uein Dahlum (cf.T. Strombeck); in der Pabstdorfer Bucht 
bei BocUum; im Hanbarger lurasug im Stollen Friederike (d, U. 
Schlönhach); im Salzgitter er Höhenzug bei Liebenbnrg (cf. ü. Schlön- 
hach; unweit Hildesheim bei Lühnde mit .^m. sAtotes und einigen ande- 
ren Arten, in der südlichen Fortsetaung dat Gronauer Mulde am Kahle- 
berg bei KahleMd, Oldershausen und Willershausen; in der Markolden- 
dorfer Mulde am Steinberg; bei Göttingen am Hainberg (dl, Borne- 
mann); bei Falkenhagen (et Wagener); in der Herforder Inr^artie bei 
Diebrock (i^. F. Römer). 

Als LeitfossiUen sind anzusehen: 

Ämmomtes hrwi^Mm, itt. fkrcXatOt 

Am. hmoMm, T. mmtsmeüB, 

A. Jametcnif ^ir. roslraiut. 
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6. Schichten deB Am. ct^^rieormu. 

Belemnitenschtchtcn. A. Rom. Ool. 1<^36. 8. 3. z. Tb. 

B«l«BsiteBMliiebtaB; Thonmuirgel ^ h. t. Stromb. «. o. a. 0. 1862 8. 66 aai 1853. Bd. 
T. 8. SS I. Th. 

}i(l«iiuiiteiuehicht«n z. Th. Borne m. Lus t. Göttingon 1854. S. 80. i. Th. 
Schichten dra Am. Jam(!»oni. F. RömT s. o. a. O. 1867. z. Th. ef. bo*. S. 6S7. 
Unterer Thcll de« mltüerea LU«. £wald. Sitziuigcber. d. Beri. Acadca. 7. Apr. 1859. 8. 
MB «te. (s. Th.Q 

Ilomont Trni A. raprienmns mftj. muculatus ef. Wagonr-r. a. o. a. Oi B» 16S> 

Ob. Zone des Am. timbriAtua U. SchlÖnbach a. o. n. (*. ä. 167 und C8. 

Scharf abgesetit von den dunkelgefiirbtea OoUthen und Mergel' 
schiefern der Torigen Abtheilnng liegen am Kahleberg, Uber ihr hell- 
furbige etwa» oolithiache Mergd mit einge^fertim KalkbänkeD. Sie ent- 
halten keine Ammoniten ane der Verwandtschaft des A. h-evUgnna mehr« 
sondern A. eopHeenm«, A, eurvieomuSf A, fimlbriatus, A . margvUaiua 
(bei Kahlefeld, nicht von mir beobachtet); Bd. pox^UonUt B. danUntt 
JSwIroe&ir» (BsntaerinH»)8tAanguiari8 finden steh anseerdem; BuMramm 
vefUrieonu and bes. Entroehui (MUenetinut) Bautmami sind ausser- 
ordentlidi hanfig und bes. beseichnend, ob^ach schon tiefer beginnend. 

In ganz ähnlicher Weise wie am Kahleberg treten die Sduehten 
des Am» eig^rieomus anch sonst an vielen Stellen auf, nnd sind meist 
schon petrographisch leicht an dem Wechsel von KnlkbiLnken nnd Tho* 
nen oder Mergeln zu erkennen. Aach über die Palaeoiitolc>gie dieser 
Schichten wird U. Schlönbach ansluhrlidtere Mittheihmg«! machen. 

Die Sdhichten des Am. ef^^rieamus lassen sich in grosser Ver> 
bratong nachweisen: Im oberen Allerthal bei Walbeek (cf. Ewald); im 
Sdidppenstedter Jnniauge am Schmalenberg, bei Schöppenstedt etc. 
(cf. T. Strombeck); in der PabstdörHsr Bucht bei Rockiom etc; ün Hal- 
hentadter tiasmge (cf. Ewald); im Harsbniger Jurazuge hei Goslar 
(of. U. Schlönbach) auf dem Osterfelde; im Wallmodener Becken auf 
der Baverlshwiese mit SdmiiUes paxSU^, B. elavoAi», ili». ee^meor» 
fw*, A, fimlMatM, A. Loseombi, tfeimtomaria en^ama, P. priMipe^it, 
(A. Schlönbach) in der (Gronauer Mulde bei Ohlenrode mit A. etgtrieoT' 
Mis; in der Gottinger tdaspartie am Hainberg im ReiasbroimengTaben 
(ans diesen Schichten stammen weitaus die Mehrzahl der bes. durch 
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Bornemann von Göttingen bekannt gewordenen Fossilien des mittlwaii 
Lias) ; in der Eisenacher Liaspartie auf dem Gefilde mit Am, capricomut 
fein Bruclifitück'i Tlfur.? prindpalis, Trochis (ivcolatus, Gidaris 4p. 
Entr, (Pentacriiu) basaltiformis, Entr. (MilUrkrinus) Hausmanni bes. 
diese sebr bäutip; in der Markoldendorfer Mulde gebort liieluT wabr- 
gchoinlicb eine Kalkbank, die im N.O. des Steinbergs in einem Tagebau 
»ufgescblossen wurde (doch feblen noch die characteristisehen Petrefacten) 
und die belemnitenreicben Thone bei Hummersen; in der Hilsmulde 
bei Erzhausen mit Belemniten, Am. capricornm (ein undeutlicbes Bruch- 
stück) Ter. cmiuta, Ter. He^seemOf Entr. (Mälerierimis) Haimmaud, 
bei Lürdissen mit Bei. ptmUom», Am. eapHearmis, Avietila eg0$i^>e» 
und ganze Reihen kleinerer F<Minen Unger) bei FaÜUMihagen (cf. 
Wagener); in der Uaapartie toq Rheine an der BenClager Schleuse (et 
F. Börner)^ Amt» Jbtoeeremti vMtneouu und bes. EiUr. (MSOeriermiis) 
Emumanmf die hier das Maximum ihrer Verbreitung eimchen und Am, 
marfforik^t der hier auerst auftritt, sind als leitend aniusehen: 

Am. «vneorNtWy .ivietih cygnipes, Am. atnkonm». 
7. Amaltheenthone. 

BUi^pwinr Thon CO Aauiltlieemobielrten. r. Strom back Zeitaehrift d. D. g. 0. 186S Sd. 

Y. 8. aa. 

PlutiMktr TliOR 0) «k nalth«u. Bornea. Um t. OOtt. MH. & «X 

Schichten A Jnmesoni. F. Hörn, a o. a. O. 1857 *. Th. cf. b*». 8. 687, I. 
Iklergolschiefpr (n) mit Ata. amaltheiH chcn4 lt$öd. S. 3ö3 i. Tb. 
dwnr Th^ im nütHtnn Liwi. Swsld «. o. «. 0. 18fi9. pMiniL. 
MergeUchieftr und 5?ehipfprthon (0 Crodner Juhrb. f. Min. 1H60. S. 305. 
Hotriioat roa Am. unaltbeu« und IL ron Am. eoctutiu. Wafeaer i. o. a. U. 1860. 
8. 267 wai iW. 

Ohm Zone im Am. mai||uiMoi, Zom im Am. •plMtM. V. 8oU«Bbft<h m. «. O. 
ISaa. 8. 1S7. 

Die AmaltiieeathoDe kann man zwar noch in dne Unterregioii mit 
Am. marfforitalM und eine Oberr^on mit A. ^üiafou zerlegeU) darf 
aber ntcfat glauben, dass dies scharf gesdiiedene AbÜteOnngen sind, da 
Am. «imtoto 12 Fuss über ihrer unteren Grenze schon anftritl, und 
auch aus den obersten Schichten nodi ein Am. margarUatus vorliegt. 
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Ueber den hier nnr 2' mächtigen Schichten mit A. capricomus fol- 
gen auf der Haverlah wiese plastische Thone von bläulicher Farbe, in 
denen ich fand: Bd. liaxiUosm, B. eotnpressus. Am. margaritatus. Am. 
spinaiiis, {'2 ßruchstiicke von mir selbst 12 Fuss über der unteren Grenze 
aus dem Thon herausgenommen). Fleurotomaria expansa, TStrho vmustMf 
Leda subovali^, L. elUptka, Limopsis aurita, Mhyneh. d^wwtynm t 
(s=» atiHUthei Queast.) EnkiKhus (Pentacr.) scriptus. 

Die Oberregion der Amaltheenschichtcn ist in grosser Mächtig- 
keit über 80' aufgeschlossen durch einen EüaibiümemschniU bei Stroit 
am SUdrnnde der Hilsmulde. In den graublauen Thonen wurden theils 
frei, theilsin Thoneisensteingeoden eingewachsen gefunden: Am. spmotits. 
Am. margaritatus (l unvollk. Exemplar) Pleurot. expansa, Grcsslya ven- 
iricotaf Fkoladomya sp. (cf. Quenst Jura 8. 190), Leda complamUa, 
iHMeramm mbttriatutf Peeten a^nuivalvia. 

IKe Amaltheenfhone sind sehr verbreitet^ man kennt ne bis jetirt: 
im Helutttedter JurMuge bei der Qoerenhorst (cf. v. Strombeok)} im 
Schöppenstedter Jonwuge in grosser Ausdehnung bei Boimsdorf , Cremm- 
lingen etc. (cf.T. Strombeck); in der Olirslebener Bucht tun Südwestrand 
b<» Gr. Yablbeig (cf. v. Strombeck); im Balberstadter Junuuge (ef. 
Ewald); im Harzburger Jurazuge bei fiUndheim (cf. v. Strombeck); 
auf dem Osterfelde mit Am. ^inakiSt Am. margarUafyt», Ptmrvt, «tpaiiM» 
Ikr&o t^elwitmo, Oresdya vmtrieota, Astarfe atriatonileala, Leda sQ^- 
Uea, Inoeerama st^riafus, Bh^fneh. dffsonifmus! im Walhnodener Bedcen 
auf der Harerhihwiese (siehe oben) ; im Hildesheimer Juranigift, in Garten 
des H. Senator H. Römer bei der Fundimng seines Gartenhanses auf- 
geschlossen, mit Am. spinatHSt ChrestXjfa vaarieesOf lamea acuHeoeta, BeC' 
lei» aeqHnwMB (H.Römer) ; bei Liilmde mit^. maf^arikOMt A.tsn9ia(it9t 
A. striatits, Tieurot. expansa, Greeid^a ventrieosa, Ifeurom. areaeeOf Leda 
ai^iea, /iwe. substriaius, Mj/neh. dyeoiq/mH», EnirotAMB (Peittaer.) 
seriptus «. a. m.; in der Gronauer Hnlde bd Banteln Am, tpmatiu in 
prachtTOlIster Erhaltung (H. Römer); swischen Ohlenrode und Alt Gau> 
dersheim (▼. Ünger); in der Fortsetzung der Ifarkoldendorfer Mulde 
bei Northeim (et H. Römer); bd Göttingen am Haanberg Mergelnieren 



Digitized by Google 



27 



mit ÄM. nuurgotiMus etc. (cf. Bornemann); in der Eisenacher Lias- 
parlie anf dem Gefilde mit Belemnites paariUows, B. compresstis, Am. 
marffaritattts, Turbo rrvt'-'fus, Rhynch. dysonymus, (cf. Senft); in der 
Gothaer Liaspartie am lieunbcrge (cf. Credner); in der Hilsmulde bei 
Stroit (siebe oben); bei Falkenhagen (cf. Wagenti); im Wesergebirgo 
unweit Osnabrück mit Gresslya ventricosa; in der Htrforder LiaspMÜe 
bei Salzuffeln (cf. F. Börner) { bei Rheine an der Benllager ScUeuse 
(of. F. Römer)^ 

Als LeitfoMnlien mä tasittdieii 



FoiidooicnMhiefer. A. Kom. Ool. 1836. 8. 5. 

BttaninSMir Sdiitiliniui^ (VI. B.) PoiidoiiiHnkMbr. t. 8tr«mb*«k «.«.«. 0. 186S. 

Bd. V. S. 200, 92, 1C.3 urnl 104. 
Bshifihton der Pondomimjs Bronni. l\ Eömcr cbond. 1857. Bd. IX er. S. 726. 
üntanr Tbiil oberen Liu 'Bwnlä. ». o. a. O. 1859. 6. SMK ' 

VoriJMlt vtii An. Walk<)<tl und U. von Am. radianB; a OnuMUilMBk. WBg«B«r YtA. i. 
Mt Ter. f. BhöaL nnd Wotf. IMO. S. 169 nad 173. 

In d«i Thongruben der Ziegelei bei Haas Harterode am Ith 
(Westrande der Hikmulde) sieht man Uber liditem Thon, der iveifellos 
der vorigen AbtheQong angehört, obglddi Versteinmingen in ihm nodi 
nicht gefunden «erden Itonnten, eine wenig maditige Schidit eines 
sehwarzen bitaminensen Schieferthons Ton wie es scheint betracAitlicbera 
^ilkgehalt. In ihm wurden gefunden FMe» pwmüus, hocenmuu irndit' 
latiUf der Apiychus eines Falciferen und ein Segment Ton Eiyon. IMese 
Sdndit wird bedeckt von lebwgdbem Thon, dessen Bladitiglceit anf 
16 — ^SO' geschätst wurde und in dem keine Petre&cten gefunden werden 
konnten. Darflber folgt der eigentiiche Posidoniensehieler von der nnter* 
liegenden Bank bloss durch geringeren Kall^dialt und grössere Dünn* 
scdiiefrigkeit verschieden. Sie entiüelten hier nur unkenntliahs fladige- 
druckte Faldferen. 



Am. margarüaiiUt 
Am. ^MMtfüs, 



Qnnfya vetdrieofa, 
Jfioeerami» stMnahis, 
Btekn osgiwvolei«. 



8. PosidomenacMditeii. 
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Indem Rökcngraben beiWentzen am Südrande derHilsmulde 
liegen in dem milden Schiefer mit Discina papyracea und flachgedrückten 
Inoceramen eingebettet mehrere Bänke von festem Kalkschiefer, der rwch 
ist an wohlerhaltencn Versteinerangen ; es wtirden in ihm gefunden: 
Atnctda substriata, Inoceramus euHffgdaloides, Anmonitcs hcrealis, Am. 
l^then&is, Am. concat'ns, Am. communis, Am. hcterophylhis, Leptolepis 
JBnmii, Ickthtfosannis Wirbel und Rippen. Eine dieser Schichten erscheint 
an manchen Stellen üulithisch. Die kleinen Oolithen zeigen sich aber 
unter der Loupe als kloine spiralig aufgerollte Gehäuse, die in seltenen 
FäUen sichw kleinen (justrapoden angehörten, in ihrer Mehrheit wohl 
aber am paeaendsten für Brut von Ammoniten gehalten werden mnesen. 
(cf. Qnenst Jora S. 262). 

Die Oberregion der Posidonienschiefer kann man am besten an 
den seit A. Römers Publicationen. für den Posidonienschiefer classisch 
gewordenen Zwerglöchern bei Hildesheim stodiren. Dieselben sind 
hier in einer Mächtigkeit von ca. 60' aufgeschlosBcu und be.stehen zu unterst 
tau grauen etwas sandigen ScliiofLi n mit einem Stich ins Böthliche. In 
ihnen finden sich flachgedrückte Falciferen und Inoceramus mdulatus, 
dann zeichnet sich eine 2' mächtige stark riechende Kalkbank aus, sie 
ist ganz erfüllt mit Av. stthsMata, die auch noch mehrere in Züge geord- 
nete Platten darüber erfüllt. Ausserdem finden sich 7/i. amtfgdaloides, 
Am. communis und stellenweise die oben erwähnte oolithische Ammoni- 
tenbrut. In dieser Region beginnt Bdem. hregidarit (== digiinlis). Diese 
Bänke scheinen es auch gewesen zu sein, durch deren Verbrennung der 
Schiefer darttber roth, hart und klingend gebrannt worden ist. (d H. 
Römer). Die Mächtigkeit desselben beträgt ca. 40', wovon die oberen 
16—20' wieder grau und milde sind. intgiäom ist Uberall häufig in 
ihnen. Die oberste Schlef«:lMmk whrd bededct von einer V nAditigen Bank 
eines gvett oi^wg^ben sandigen Schieferthona, ftber welcher die folgende 
UnterabUieilung beginnt 

Der Poridooienschiefer lasat sich bis jetat nachweisen: Ln oberen 
AUertba! bei Belsdorf und Walbeck (of. Ewald); im Helmstedter Jurasng 
bei der Qnerenhorst etc. (cf. v. Strombeck); im Schöppenstedter Jura» 
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zug iü grosser Ausdehnung von Falleraleben hk Nied. Sickte (cf. von 
Strombeck); bei Halberstadt (rf. Ewald): im Harzlmrger .Iiirazuge bei 
Goälar (cf.v. Strombeck)*, im Sal/._u'it(L'rei Ilülu-n/ug \m Söhlde mit Am. 
fimbriatus tmr. comucnpinc. Atn. bc/realis, Am. commuHui, Leptohpis Bronnii 
(Sehl ö Ubach, v. Ifn gei ): zu Straut mit Am. heternphtjllus (Schloubach); 
im Hildesheimer Jurazuge an den Zwerglöchern (cl". Ä. Römer. H Rö- 
mer, V. Strombeck und olxiit; am llulieiiwcdel bei der Ladenmühle 
(cf. H. Römer) Am. ßmbriatm rar. comueopiac und einem schönen 
Schädel&tUck von JrhthyosaurusQi. Römer); in der Uilsmuldo bei Salz- 
bemmendorf mit I». nnrlttjntit.<i. oberhalb Erzhausen, hier eltenl'alls roth 
uiul klingend, bei Wt-ntzeu isiohc oben); im schwarzen Land bei Wicken- 
sen njit Inoccratnus awi/r/daloides I. undulatus und .1/». tu ipoüinus (JA. 
Rönier); bei Harterode (>iehe oben); bei Falkenhageu (cf. Wagener); 
lu dem zur Weseikctte gehörigen Lias von Wellingholtbausfen bei der 
Rietendorler Mühle ( cf, F. Römer): in der Liaspai-tio von Herford unweit 
Werther (cf. F. Römer); im Jura des Teutoburger Waldes bei Kirch- 
dornberg (cf. F. Römer). 

Leitfossilien sind, ausser Bei. irregularis, der in der OberregiOQ 
häufig ist, aber auch in der näclisten Abtheilung sich nocli findet, 

Am. lythetisis, Ittoceramtts amygdaMde$, 

Am. boreaiig, Aticula substriata, 

Am, eoamuma, JHseina pajpjfrouo^ 

9. Schichten des Atn, jurensis. 

Bchiohtan dw Am. jiireiMi« (VL •) t. Stromb. Zeiuchr. d. D. g. G. 1853. Bd. V. & S09. 
ObDB Thöl dM obann Liaa. Swsld. Stiber. d. Herl. AfftA. 1867. 6. SftO. 
Boriiont Ton Am. ndiua, k B'dwni'HaV W»g«iier. Vtfb. d. nalh. T«. t. Bk«id. «ad 
WotfaL IMOl 8. 17S. 

Ueber der bei der letifteii üntorahtlidlnag erwSlinlen Bank toh 
grell odEergfllbem sandigen Scbieferthon fingen an den Zwerglöchern 
bei Hildesheim 2—3' graue MergelÜioiie mü vielen oolittiisciten Mergel« 
kaUdouniem und ganz erföllt mit FetrefiMten. Es wurden gefimden: 
lAmn (ktcvUneasp^f Atfmie exeavataf Itemrühmaria ap., Am. f jure»- 
3i8t A. Utpatum, A, imtMakUt A, Gentami, A. nuigmef Bd, imgt^aris. 
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Unmittelbar über dieser Schicht folgen die dunkeln glimmetreichen Schie* 
ferthone des Dogger. 

Die Schichten des Amnionitis jurensis lassen sich bis jetzt nadi- 
weiscn: Im Helmstedter Jurazug bei Gr. Sisbeck (cf. v. Strombeck); 
im Scböppenstedter Jurazug bei Faliei'sleben und Grassel (cf. v. Strom* 
heck); bei Halberstadt (cf. Ewald); im Harzburger Jurazug ^uf dem 
Ostcrfelde bei Goslar (cf. v. Strombeck) mit Am. striatulus; im Hil- 
desheimer Jurazug bei den Zwerglöchem (cf. A. Uümer v. Strombeck 
und oben); in der Weserkette zu Dehme an der Porta BeUmnites itr$' 
gularis, Asumonües siiitUtdua, A. ntaignüt A. äupansu» (Credner, 
T. Könen). 

Leitfosailien sind «nner £elmmles wr^giäans, der üm nodi 
tiefer beginnt : 

Ami)io)ii((S (Ii.<ij)amtis, AsM/mmites mguftiis, 
Ammoniks striatulus, A»mmUe» jurmutSt 

AmmmUti Gernumii, 

B. Der Dogger. 

Die Sdiichtcugruppe Uber der Bank des A. JureHns und unter 
den Macrocephalenadiichten zerföllt im nordvesfticben Deatoofalud in 
6t vielleicht in 7 Unterabtheilungen, die petrographiadi ilaiiliok sdiwer, 
aber »icfaer palaeontologisch wo, unterechmden sind. Die Leitfiwaifiea der- 
selben sind zwar frtthcor, ebe man so scharf auf die spedelle Lagerstfttte 
achtete, vielfach dui cbeinander geworfen worden: ich habe aber eine der- 
artige VormiHchuug nie beobadhtai kSnnen und glaube bei der grossen 
petrographischen Aebnlichkeit der Tendhiedenen Thone und den meist 
nur oberiäofalichen Anschlässen. dass dieselbe gar oidit sfattfindek. 

1. Schichteu des Am. opalinua. 

Oberer Liuraeigel A. &öm. OaL naotitr. S. 2, tuid F. KoUe rergL d. Xordd. und Schwab. 
Um. 8. M. K. Th; 

Drakthr Tenteuicrun^<l«er«r Thon (m) und Thon mit Am. opaliniu; Etage V, Ti BtroBk 
Zeitschr. d. Dout. geol. Ge»cU. 1851. Bd. V. S. 102, 209 et. pafwi«. L Th. 

BduAhlm da« Am. opalinus od. unterer ThcU de« utrcrsttn Litu. Ewald. Silxbar. d. Bnl. 
iSoA. T. April 186». B. IM. 

Obwohl schon A. Römer bdnnnt, so sind doch bisher die Sduch- 
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ten des Am. (^alinus von denen des Inoceramus polpplocus nicht abge- 
trennt worden, obgleich der organische Charakter beider eiu ganz ver- 
schiedener ist. 

Im ßökengralien bei Wentzen am Siidrando des Hils finden 
sich wenige Fuss über den Posidouienschiefern die untersten etwas schie« 
frigen, glimmerhaltigcn Schichten des Atn. opalinn8j die bald in einen 
plastischen, an der Luft zerfallenden, dunkel Matiurnuen Thon mit vielen. 
Geoden von grauem Mergelkalk übergehen und hier eine Mächtigkeit von 
ca. 64' reichen. Von Petre£acten wmden gefunden: yitcula Jlammeri, 
Trigonia navls, Ccrifhoim artiHttnin, Ammmites radiosus, Am. afifmiSf 
Bdemnites similia, Bd. hrevis, Bd. (ipalinuf^, B. rustrlfonnis. 

In ihrem ganzen Reichthum wurde die Fauna dieser Schichten 
bekannt durch einen Eisenbahndurchstich, der etwa 3 Stunden entfernt 
von dem Rökengraben südöstlich von Greene an dem so?. Clnsbnscli 
gemacht ^vin Je. Ausser den citirten Arten, die auch hier häutig vorkamen, 
fanden sich: Pecten pumilM; Jtwceramus fuscus, Modida gregarui, Cth 
euUaea mu^ivalvis, Tancredia dubia, Lttcina plana, Astarte subteiragona, 
A. complanata, Cyprim ovata, Thraria Uömeri, Flenromya unmäeif 
Qrcsslya cf, nbducta, Qohmm^ cf. Kuotri, BetUeUium filicwhi, Tor- 
mteUa dgsmi^imu, Pteroeeras subpunctatum, Ammonites opcUimts, Am. 
hircinus, Am. cf. Uneaius, Postdcnia (£stheria) cpalina. Sämmtliche Arten 
üanden sich in einer Schiclit von nur geringer Mächtigkeit, zun Theil in 
aoBMETordentlicher Häufigkeit. 

Im Rökengraben werden diese Schichten bedeckt von einer etwa 
1 FosB mächtigen Bank von dunkel grauem dichten Kalk, die oben und 
unten von einer Schicht NageUcalk bedeckt ist Sie umschliesst Am. 
raäimut A. afftaiis, A. tf, litiMiitf i £e?. i^poKmii«, B, Arevu« BeiiiJbolliMm 
fUkmida, Attarte cornjakmc^ iMcnta jpium» iVMa Emmen, Ckeidkua 
ntaeqttiveilvi», Flute» pmtilue, Feckn rf. diee^enmet Bl^/nAondla ef, ^pM- 
eefkeia. Wenngjaieh daher die feste fisnk einige Arten, bes. die Uftyite^ 
«MiZa, aeigt, die tiefer noch nidit gefiinden wurden, so beweist doch der 
Beet) dasa sie noch in die Schichten des Ä. «pdlnm gestellt werden muss. 
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Ueber der festen Bank werden die Thone glimmerig und schieferig, 
und ich zog 2 Fuss über ihr einen kleinen Ammoniten heraus, den ich 
für A. Murchisonae, balte. Etwa« thalaufwürts finden sich in einem Eiaen- 
bahneinsclinitt die Leitfossilien der Schicliten des Inoceramus pdyploGM. 
Bis auf weiteres werde ich daher die feste Bank als die obere Grense 
der Abtheilung ansehen. 

In diefer Beschränkung genommen haben sich die Schichten des 
Am. opalinus bisher gefunden: am Nordwestrande des Schöppenstedter 
Liaszugs (cf. V. Strombeck): am Nordrand der Halberstädter Bucht bei 
Hoym (cf. Ewald); am Südrand in dem Harzburger Jurazng (cf. A. 
Börner, Rolle, t. Strombeck); im Hildesheimer Jurazug — und smr 
in einem BnuuMn zwischen Hersum und dorn Vorholz mit: Jnoceramus 
fmcus, Fleuromya unrndts, Am. apnlinus, Beiern, brevis (Q. Römer); 
an den Zwerglöchern die Unterregion mit: TheeocyathtiS mactra, Nuaila 
Hammen, Am. opalinus (H. Römer) — , in der kleinen Scholle bei kl. 
Escherde, in einem Eisenbahneinschnitt, mit Am. radiosus imd Bei. similia 
(H. Römer); am Ostarande der Gronauer Mulde bm Wiisbergholien (cf. 
Römer und Rolle) wo auch die feste Grenzbank nachgewiesen ut; an 
der Hilsmulde, am Nordostrand unterhalb Gerzen mit Am, raäksHS, bei 
Freden die feete Bank mit Ast. conyßlamlOf DmtaUum fitkamh^t CerUk. 
annatum, Am. opalinus, Bei Menamu, bei CIree&e, am Stldweetrande 
bei Wentzen, bei Nienrode mit Am. radiosus, Am, «yxtlmt», Bd. simüis 
(GL Römer); im schwarzen Lande mit Pect, pumilus, Chtsstifa^. abdu^ 
Am. opalinus, Bei. brevis, Posid. opalina. In der Weaerkette sind die 
Schichten dee Am. opalinus noch nicht nachgewiesen. 

Eine weitere Eintheilung der Schichtal des Am. (ipoUnus war 
bieber nicbt möglich. Leitfossilien, dem WerUie nach geordnet, sind für 
das nordwestliche Deutschland: 



Nuada Bammerif 
Am. roäkmiSf 
XHffoma navis, 
OentikmM armatim, 



Am. affinia, 
Astarte e<mplanata, 
Bei. iZAeiMHNw, 
Am, cptdinus. 
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2. Schichten des Imeentmm po^fploeus, 

OUn LiMn«g«l ^ £öm. Ool. Nochtr. S. 3. i. Th. 

DaaMw verrtcinemnpsU.ni Tliuu (m) und Thon mit Am. opul'üui'i, Kfn!»r T. v. Stromb. 

ZeiUda. d. Deut. gcoi. Uc»eIUcb. 1853. M. V. S. 102, 2U'J et pauiiu z. Tb. 
8 eM» >twi im Aau opKUmu F. fidm. Zcitaohr. d. Deut gtoL OMeUieh. 1867. Bd. ZZ. 

S. «tS. t. Hl. 

Im BokengrAben bei Wentzen folgt fiber der fetten Bank 
em Syrtem gllmmerbaltiger Sdiieferthone von heillgraiiblatier Farbe atift 
vielen SphBroflideritgeoden. Diese Sdiiditen sind sehr venteitteningBann; 
idi £Mid nur 1 Exemplar von Am. Mwrdiimnuie und eine nicht lüKker 
beetunmbare kugelige, fut gleichscbalige Oervillie; aie eireidien etwa 
50' ICaehtigknl Weiter thalaufwfirtB sind dureh einen Eisenbabnetnadmitt 
Schichten au^eeehloflaeD worden, welche einom nur woiig höheren 
geognoetiscben Niveau angdiören kennen. Es fluiden sieh in ihnen: /fto- 
urammt pa^gßoeiMf IktXaäomifa UwmetrsOf Grenlya dmiaeiformiB, 
Exemplare von jBdtem. gigmusteta und Greadjfa abiueta ans demaelben 
Einwehuitt, deren genaue LagerstStte aber nidit mehr onuttelt werden 
konnte, laaeen Termufhen, dass die obere Grenze der Abtheilung erreicht 
worden lei. Jede anfiallige petrographische Abgreiuning fehlt 

Dasselbe gilt von dem Yossberge bei Osnabrück; an dem 
sfidUehen Qeh&nge des eanft ansteigenden Hfigela finden sich dsoa- 
•ehwane branngraue sdiütlage Scfaieferthone mit unzaUigm ranchgrauen 
SiAirosideritgeoden, von denen dnige ganz aus Lioe. jpc^fpioaa beste- 
hen. Auf der Höhe stellt sich JBel. fftganiau ein und auf der Nordseite, 
im Hangenden zeigen eidi die Versteinerung^ der nädisten Schichten« 
abtheüung ohne daas eine bemerkenswerihe petn^raphische Verschieden« 
heit zu finden wSre. Das endiwert die Abgrenzung der Ünterabthei« 
langen and bewirkt, dass an Abhängen, wo die Geoden sich TsnuischMi, 
so wie auf alten Halden und in Wassenissen die Fauna dieser Schichten 
bald mit der nSohst tieferen, bald mit der n&ehst höhoren zusam m e n - 
gewoarfen wurde. Eine scharfe Begrenzung nadi oben erschwert audi der 
Umstand, daaa Bd. giganta» und (bei Hess. Oldendorf) Am. &ioer{y* 
tiefisr herabreidwa als die fibrigen Foesilien der folgenden Abtheilung und 
sich mit den obersten Versteinwongen der Torfiegenden Sdiiehten ver- 

8 
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mischen. Bio reichste Aiisbuiito »an Pctrefacttii aas den Schichtcü des 
Inocemmm }Hilij)>h,nts liabeii dio beremiiiniisclipii Vfrsuch=ibaut«n gelie- 
fert, die fiülior hc'i Duliiisei! ;ini Wi sdaiitli' deü ililb betriel)en wurden. 
Der untere StoUt ii an dem kieiutu liacU sü«liich des Dorfes hat diese 
Scliidjten aufgeschlossen und II. v. Unger in Seo^en die in ihnen ent- 
lialteuen i'i'trefucton gGSaiiiincIt. (iegenwartig i-,t auf der Halde nui" 
wenig mehr xu tindr-n. Ks sind gifuiidiii wurden: LiitiocJiiis pf nl<tijon(iJis, 
Peckn diiirifiniils. I'. }inrnihi-<, A'icnia tliy/dtis, Av. iiiuequivahis rar. 
intcgra, Modiola yregarai, AloiL i//<tf//« ?, Inoreniwits pofffploats, Nucula 
cf. llammeri, Tancredia sp. l'hohuhmij". tramttrtm, l'hol. decorata Goldf. 
(Zielen?). Grtssli/<t. dotiiuißrmia, Jhntalium elovgnium, Actaeonina 
Sedgwki, Aimitouift.-i Mnnhimtue, Am. vf. cyclokhs, Beleuiniten. 

Die Versteinerungen sind nuist verkiest oder Steinkern und Ab- 
druck, f^io finden sich in (ieocUn vuu braunem Thoneisenötein. Ob sie 
sKnimtUch in das ganz gleiche ^äreatt gehören, konnte nicht festgestellt 
werden. 

In einem wenig höheren Niveau ist ein Versuchsstollen nördlich 
von dem kleinen Bache «nd oberhalb von Dohnsen angesetzt worden. 
Man findet auf der Halde liaulig Utl. gitjantin.^ und Bruch.stücke einer 
zollstarken festen Kalkhank, dio ganz mit Avickda elegans und J^eden 
pumüus bedeckt ist. 

In dem oberen Stollen an dem vorerwähnten kleinen Bache ist 
schon die nächst hiihere Schichten&btheilung mit einer ganz abweichen- 
den Fauna aufgesehlossen. 

l)ie Sehicliten des Inoccranuis poJypl"f'ns lassen sich bis jetzt 
nachweisen am Nurdwcstrand des Sehöppenstedter Liaszuges im Kochschen 
Schacht hei kl. Schöppenstedt, unmittelbar unter der Eiligserbrink-Schicht, 
mit Entrochus peuiagonalis, Inoceramus polgplocus, Modiola, Pholadonnja 
transversa, Am. Murchisonae rar. aadus, Bei. giganfeus (v. Strom- 
beck); in dem Karzburger Jurazng bei Ocker und am Adenberg mit 
Lmcrainus pahjpfocus, Ffwhduiiiga transnrsa. Oresslya donaciformis 
(A. Römer und II. Römer.). Im Hildesheimer Jurazug oberhalb der 
Zwerglöcher mit Am. MurchisMoe (A. Bömer)j au Ostrande der Qro* 
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naucr Mulde bei Wrisbergholzen mit Am. Mtirchisonae (A. Römer); 
an der Hilsmulde am Nordraiid, Spiegelbcrg bei Laiionstein, die obere 
Grenzregion mit Inoc. poli/plocus. Am. cf. ct/cloldes lielemnites gigmtens, 
am Südwestrande bei Wentzen und bei Dohnsen, in der Weserkette bei 
Uessiscli Oldendorf die obere Grenzregion mit Pccten pumilus, Inoe. 
]i()h/j>l(jciu>, Aiicula inaeqimalvis, Cucullaca sp. (Steinkern vom Umi-iss 
der C. oblonga Smc), Leda sp., Tancredia sp., Dental ium elongatmi, Am. 
tf. cycloiihs, Am. Smccrhyi, Ucl. gigauteus. (Ferd. Römers Funde in 
der Sammlung der Bergacademie zu Berlin; das Zusammenvorkommen 
aller Arten ist zweifTellos) ; bei Quernheim südlich von Lübbecke mit 
Jnoc. pdyplocits, /Pholadomya dccoraia Goldf. (Zieten?) Goldfus^cus Exem- 
plar?] bei Osterkappeln und Wehrindorf n)it In. polyplocus (cf. F. Römer) 
und am Vossberg mit Inocer. pohiplocm, Phol. decorafu Goldf. (Zicton?) 
(diese durch F. Römer in der Sammlung der Bergacademie in Berlin.) 

Die Schichten des Inoc. polyplocm bilden also im nordwestlichen 
Deutschland einen weitverbreiteten Horizont, der zwnr den meisten 
Punkten petrefactenami ist, fiberall aber noch hinreichend ausgezeichnet 
ist. (äaracteristtsch sind: 

InocrramHS polyplocus, JPhdad. dccorata Goldf. (Zieten?) 

Gresslya domciformis, Ammonites 3Iurchia(mae, 

JPluiadm^a troMvenOf Am. <f. esfäoides. 

3. Coronatenschichten. 

Dogger, nntentcr Theil; A. Köm r>ol. « nr:;! Xrniiii. S. 2. 

Unter Uolitli, unterer Thtüli KoL-h und Dun kor \ (r»t. d. >iurdd. uol. gel«. S. 9. a. Tb. 
TkoB (DL) ndt BdaamltM gicuteito Strontk Zritaohr. d. Devt. gwL OMnUMh. IMt. 

R(l T. S. 103 ft pMsira. 
Thon mit B. giganteiu F. £öm. ebend«. 1867. Bd. IX. 720. z. Th. 

Da BD allen den Punkten, an welchen die Coronaleoechioht^ 
in der Nähe der Torigen A1)th«limg sa beobachten sind, sie sich petro- 
graptnsdk und In gewissem Sinne auch pakeontologiech Tendueden xdgen 
Tim denjenigen Scfaicbtenf welche man nnmittelbar unter der folgenden 
Abth«lnng wahrnimmt, so ist zu rennulhen, dass man in Zukunft «inen 
untenm Theil von einem obersn wird sduiden können. Da indeseen 
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bitehcr irst einmal, bei Ilildeshrira, (las Vorhandensein beider iiber- 
einiiiulfT (lirect nachgewiesen werden konnte, man also in den übrigen 
Fällen uocli an oino bloss locale Verschiedenheit denken konnte und da 
vor allem die dlierm Coronntenschichten bisher noch zu wenig Aufschlüsse 
gulifftit haben, als dass ein eingehender Vergleich ihrer Fauna luüglich 
wäre, so kann dieselbe hier noch nicht durchgeführt werden. 

Durch don dbtren Stollen an dein Bache südlich von Dohnsen 
sind die unteren lAirnnatensrhiehten vorzüglich aufgeschlossen worden 
nnd die Halde ist noch immer ein au-i^iiehiger Fundort für Pctrefacten. 
Sie bestehen rins dunkel blaugiauon 'riKtnen mit sehr vielen Geoden 
von dunkelgraucm. an der Luft violet anlaufendem Thoneisenstein. Nach 
den umherliegenden polyedri^chen Stüeken mü«;sen entweder sich auch 
Bänke von Thoneiseostein gefunden lialien, oder die Geoden müssen liier 
eine ausserordentliche Grösse erreicht liaben. Die Petrefacten sind zum 
Theil vcrkiest oder mit einer Haut von Schwefelkies überzogen, nur 
selten verkalkt. 

Es haben sieh liisher gefunden: FnfrocIiH,'^ cristagaUi, Cidaris 
Anglosuevicus, lihynchonella spuma, Ostrea explanata, Fettai cf. disci- 
formis, P. lens, Modiola ameata, Avicula inaeqtiivah'is rar. intvyra, 
Ferna isognonimioidr^ . CttcuUaea inflata, Leda lacryma. (iffsshjn nbdncta, 
Gr. cotnphnata (v. ünger), Ammonitcs GerviUii, Am. Sntuei, Am. 
Braikenridgii, Am. Sotcerbyi, ? Am. TruelUi, Bchmnites ixingvnsis, 
Bd. gigatUeuSf Serrula limUfriealiSf ^esiosaurua oder Ihaumatosmtrus 
(l Wirbel). 

Dieselben Schichten scheinen früher am Weghause am südhchen 
Fusse des Gallberges bei Hildesheim aufgeschlossen gewesen zu 
sein. In den Sammlimgen von A. und H. Römer fanden sich von hier 
in der gewöhnlichen verkicsten Erhaltung aus dunkelen Thonen ; Rhnh- 
docid. Anglosuevicus, .im. Braikenndgii, Am. pinguis. A. Kömer citirt 
noch Ostr. P explanata (als 0. sce^hat) Modiola euMOta, OueuUaea 
infiata und Gresslya ahducta. 

Etwas weiter ins Hangende nach Nordost fand ich in einem 
Koppelgraben die Thone aulgeschlossen, die ich als die oberen Corona- 
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teiudiichteD bezeichnen möchte. Sie sind hellgrau oder bellbrnunlich, 
ohne Geoden oder doch sehr selten mit dergleichen; die Pctrefacten 
sind stets verkalkt. £» wurden gefunden: Beiern. gigtuUeiat Am. Ham- 
pluiesiGm<9. Ferna isognoounoides, (Mr. Marshü. 

Die Mächtigkeit und obere Grenze der Sclücht konnte hier nicht 
feetgeetellt verden. Dies gelang an einem Eiscnbabneinschnitt bei 
Hsiasholzen am SQdrande des Hile. Die hellen Thone der oberen 
CoTonfttraschichteD, reich an Bü. gtganUits und Bmia isognotnonoides 
konnten Iner im Fahrwege, der Ton dem genannten Dorfe nach dem 
Hils führt, bta in das Niveau der Eiseabahnbautm, flie vurden hier bei 
der Fundinuig einer Brücke aufgeschlossen, in einer Eretreekung nach- 
gewiesen verdfiOf die eine ungc^ihre BlSchtigkeit von 60' ergiebt Höher 
werden dk Thone glimmerig and schieferig, sie aittd weniger plastisdi 
md enthalten Bcihr viele Nieren von o^^dirtem Thoneiienstein mit Am. 
B»1mmidi JM. gigeu^M iet anageetoirben. 

Die Cttonatensddditen laeeen sidi bis jetat nadiweiatti: am 
Nordwestrande des Schoppenstedter Liaaniga bei Falleratebai (ef. von 
Strombeok); im Hancbniger Jnraang mit Bei. gigemteus etc.; im Hil- 
deeiheimw JanuEagf Unterregion und Oberregion, am GallbeiKe; fem« 
im Stadtnahen mit (Mr. ex^oiUmatat Modk^ mteatOf Grttafya t^dtietot 
Bd. gigemteMf Serpata hmMcdti» nach StBcken aua der Blumenbaoh- 
sdien Sanunlung; am Oetrande des Deieter durch den Stollen von Pott- 
hottettsen (die üntenegion) mit Ntgn^cndXa spinosa, (Mrea ei^kmaia, 
Ferna kogMmciuiidM, Madkia euiieoto, GressXga aMud€i, Am, Braikm' 
rit^füt Am. phigiatf Bdemn. gigemteuSf Bd. CUngeMta; zwischen Oster- 
wald and ffilsmnlde im Sduidit auf dem Hehler Dreisch mit JZfto&doe»- 
daris Anfimummtf Odr. esgdanata, Peraa iaogiiomonoides, Mad. omeoAii, 
Grmtga abdudOt Am. ^raikeHrii^i, Am. pingms, Bdm. gigankust 
rings om die ffilamulde b« Freden ^ Obetregion mit Bd. gigemtaiB, 
oberhalb Brachhof die Obetregion mit Bd. gigoMieuSf A. BmHgkrtedaniu, 
Benta isogtmmoides, bei Ibinzhobiett und Dohnsen (sidie oben); in 
der Weserkette an dter Porta mit Bd. gigmOeuB und Jim. Eumpkrietio' 
«Mf, bei Todennumn (ef. F. Bömer)} am Vossberg die Untocregion mit 
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MoMaXa etmeatOf Qi^stifya abduda, Bd. gigmtetu (fttr Am. EUiffimU mid 
JBhmpMesimm cf. F. Römer S. 665); an der Burgweder £^? (mit 
Shynch. spinosa cf. A. und F. Römer). 

In beiden Unterabtheilungcn der Coronatenschichten gleich hSnfig 
ist Sti. giganieus, der sich zwar schon in der obersten Grenze der 
Inoceramenscbichtcn findet, aber immer das HauptleitfoBsil fär die Coro» 
nateiMchicbten bleibt. Iia die Unten-egiun cbaracteristisch sind ferner: 
Gresshja abdiicta an der Erhaltung stet» leicht Ton dem seltenen 



Füi" die Oberregion: 
Penia isognomonoidts, die uuteu nur als grosse Seltenheit »ich 
findet; Am. Humphriesiams. 



6chiehten II. v. Strombcck s. 0.; s. Th. 
ScihkliitoB mit k. PnUiuoiiL F. RStser a. a. O.; b. Th. 

In dem erwähnten Eisenbahneinschiütte am Südrande des Hils 
bei F.imc finden sich über den Tboncn, in denen Bei. giganteus zum 
k't/tfii Mal ^'(•tuiidcn wunlo, Imuiiie und graue glimmerig.«;andige Scliie- 
fertlione mit vielen Zügen von ziemlich grossen Sjiliäi"osidt>rit -Geoden. 
die last fitet« schon in Oxydlirdrat iihcr(ipcr?ingen sind. Duich fliese 
Geodon und besonders durch das qäii/li< lio Fehlen von Bei. gignntt^is 
unterscheiden sich diese Schichten von ihn unterliegenden. Sie weiden 
etwa 100' nihVhtiar. dann nimmt der Saiulj^ehult jilötzlicb zu uud bald 
tritt eine neue Fauna nnf. J'.inc srliarCe (ireiize t'elilt aber, wie nach 
unten, auch hier, Von i^Hrefacten wurden gefunden Am. Parkinsoni, 
sehr häiüig, ein unbestimmbarer Pecten und eine unbestimmbare Gresslya 
in je einem Exemplar. Diese Annuth ist um so auffälliger wenn man 
bedenkt, wie viele Kubikluss dieser Schichten durch den nicht unbe- 
trächtUcben Einschnitt bewegt wurden. Kämen ^ie Öfter behauptet wor- 



Vorkoniuien in tieferen Schichten zu unterscheiden. 
Am. Braihenndgii, Am. Sauget, 

Am. pinguis, Modiola cuneata. 

Am. GerviUii, Bd. Gingensis. 



4. Schichten des Ammaniies ParkkuimL 
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den in Norddeutschland der echte Am. Parlinsoni mit Bei. giganteus 
vor, 80 würde er hier gewiss gefunden worden sein. Auch an den übri- 
gen von mir selbst beobachteten Aufschlusspunkten Rchichten des 
A. Farkinsoni habe ich nie ein anderes Fossil entdeckiii können. 

Der Nachweis über die Verbreitung dieser Abtboilung mrd sehr 
erschwert durch den Umstand, dass man bisher im nordwestlichen 
Deutschland die verschiedenen Speeles aus der Familie der Parkinsonier 
nicht scharf getrennt hat, ja sogar zu A. Parldnsoni- Arten gebracht hat, 
die nicht einmal in dieselbe Familie gehören. F.inp eiepno. bloss durch 
den typischen Am. Farkinsoni bezeichnete, sonst petrefactenarme Ptliith- 
tenabtheilojig ist bisher für Norddeutschland noch nirgends aufgestellt 
worden, und es ist daher eine sichere Deutung der Localitäten, von 
denen t. Strom b eck und F. Börner den Am* Parkinsimi citiren, nicht 
möglich. 

Ich kenne den typischen Am. Farkinsoni bis jetzt ans dem Harz- 
burger Junung; aus dem Hildesheimer Jurazug südwestlich von der 
Lechstedter Ziegelei ; vom Mehler Dreisch am Osterwald, in der Hilsmolde 
(am Nordrand) von Deinsen, (am Süd- und Westrand) von Eime und von 
Hohsen; aus der Weserkette, am Südrande von Horstshöhe unweit Lüb- 
bedcft und aus dem .Ttira/nti dos Tcutobui f»! r Walds, in der JuraschoUe 
von Horn bei Detmold. Leitfossil ist ,^m». Farkmsmu 

b. Schichten der Ostrea Ktwriu 
Wilkanrde. A. Böm. UoL 1836. &. 7. 

TIm» (II), z. Th. T. Strombt . k. a. o. •. 0. 1854. 8. 209. 

Sckkbten Büt An. PttkiiuoiiL l'. Römer, a. Ow 0. 1857. pnoMni. (i. Th.) 

In dem erwähnten Eisenbahneinschnitt oberlial]) Eime am Hüb 
fiiiJat man über den Sdiieferthonen des Am. Farkinsoni Thonsande von 
gdbgrauer Farbe mit: Bkjfntßmeßiatef. triplicosa, Ostrea Knorii, Annila 
MMWfMHMitwff, «ar. tnlqyroi OmaiiUaea eonciima, Leda acquilateralis, Tri^ 
goma mteiiaevigataf Ikokukm^a sp, DetxMMiM extaimdes, Ammonites 
firwemSf Am. femtffmeuSt Am, dUcM, So»^ Am. fiuau, Bd. Beyriehi. 
FragUch uuss bleiben, ob tm Exemplar des Am. mkroitoma, das idi 
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aus diesem Einschnitt erhieli, Auf ursprünglicher Lagerstätte war. Ertt 
nach meinem letzten Besudi dieses Au&chtusees ist dasdbst andi ein 
rotiigrauer fhooiger Kalkstein, irie es scheint in einzelneii Platten, und 
Geoden gefanden word^, der Aftarle äepreaw und |wRa föhrt 

Es eiad dies dieselben Schichten, die im Liegenden des Frofila 
awischea der Station Porta vnd Hansberge n beobachtm sind. Es 
sind hier bald mehr sandige bald mehr schiefrigo glimmareidie Thone 
za Unterst mit Eisenstongeoden, vesshalb ich vermutho, dass diese 
Unterst«! SchichCen dte Grense su der Ahtbeflttng mit A, Torlcmmm 
bilden. Ich &nd: BJijfndt. varian», Osfna iOtort«, Avieuta inaeqinvalvis 
vor. integra, Av. FeehkuUa, Trig. itUeriaßvigata, Ästarte i)ulla, Am. ferm- 
gineus, Bd. üeyn'dk«; nahrscheiaHeh stammt aus diesen Sehacfaten andi 
die Ättarte d^tresgOt die Quenstedt (Jura S. 606) vom Wittekinds- 
berge citirt. 

Von beronderem Literesse ist die Abgrenzung der Schiditen mit 
0. .SjKrii gegen die Eiseokalkecbicbten des Combrash, da beide nur 
in einem Theil der Weserkette übereinanderliegen, und diese weiter 
östlich bisher nicht liabon nachgewiesen werden können. 

Die einzige Localität, die noch in Frage kommen könnte, sind der 
Clieversherg und die Mückenburg unweit Braunschweig, die man noch 
zum Schöppenstedter Jurazug rechnen kauu. Nach den Untersuchungen 
von V. Strombeck haben sich daselbst die Vorsteinerungen dieser und 
der nächstfolgenden Unterabtheilung, au der Muckciibmj; sopar mit 
deiijeuigcn «Ter M;i<Türcphalusßchichten gemeinsam pcfundt-n, ohne dfiss 
sich für dieselhen ein besonderer Horizont liiitte nachweisen lassen. Eine 
siokhe in der gauzon iiltii;^en Gegend beispiellose Vermischung cxi^cheint 
sehr verdächtig; ich werd(> (nnstwoilen die genannten Punkte bei allen 
3 Schichten ab fraglich angeben und holie demnächst die gegen diesel- 
ben zu erhebenden Bedenken heben zti können. 

An der Porta sind die ^^chichten der Ostrea Kmrii von denen, 
die ich alä Gurubrnsli hozeicliucu werde, palaeoutologi&ch eben so wenig 
scharf getrennt als petrographiech. 
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Ucber den nahezu 100' mächtigen Schichten mit (ktrea Snoriif 
in denen Avicula echinafa bisher noch nicht sicher nachgeviCMii werden 
konnte und die ans einem Wechsel tob gUnnnerreichem sandigeii und 
kaUdgen Thon bestehen, folgen 

45' graues glimmenreiches kalkigsandige« Thongestein mit Anada 
cchinata, 

V saiuligcr Kalk mit Av. echinaia, 

15' fester Thonsandsteln, erfüllt mit HhynchmeUa vwiattsi Bäm- 

nties Beyrid^i und i?'7. hastaUis, 
45' Wechsel von sandigem Thon und festem sandigen Kalk mit 

Av. ecMmtOt über denen die HauptbOkbank dee Gornbrash 

folgt. 

Da in dieser letzten Schiditaireifae noch kein FmbU der Schkhten 
mit Oair. Knom gefunden werden kcmute, so l^g» idi nriachea sie nnd 
dem Sandstein mit Ntsndwm^ vearkm die Grenze. AmevH» e<Axnata 
«llrde demnadi auch in dem Oberen der Sduditen mit Osfrea Sncrn 
Toritommen. IKese dürften übrigens an kdnem anderen Punkt des nord' 
westüdien DeutscUands eJne gleidie Mfichtigkeit erreichen. 

Sie lassen sidi bis jetzt nachweisen im Schöppenstedter Juraxng 
am GUerersherg nnd hei Riddagshausen? (cf. r. Strombeck); im Harz> 
bnrger Jurang am Gehnkebach auf dem Osterfeld mit 0. Knmit JMarte 
pidla, PRoat^ri» eoc^leata, Am. femußinma. Am. erbit, Bd. Be^ridii; 
am Osterwald nach den Fossilien aus der Halde auf dem Hehler Dreisch: 
Shjfneh. varUm», Asiarie dttpressa, DmtäUim «nAtZloMfes, Am. ordi»» Am. 
fuBcu» (r. ünger nnd H. Römer); an der Hilsmulde, am Nordoetraad 
bei Bmnkensen mit (Mr. Enorii, UVigoma intertaeviffata, Astarte puOa, 
A. d«pr$89(h Ifent. mtahides, (hriff^ sp.. Am. femtgineus, Bd. Be^ridd 
(t. Unger); bei Manenhagen mit XHg. inierktevigala, hei Gerzen mit 
Os^rea Sumi, Incemamu Bm^ii, AMarte puXh, A. d^ressa. Bei. B^ 
ne&« (t. Unger, H. Romer), Aviciäa eeAmoto (cf. A. Römer); die 
Kalke sind nicht Ton denen bei Eime su unterscheiden; am SUdwestrand 
hei Eime, bei Holsm mit 0. Kwnif Atiarte pn^a, Am. fem^metu. In 
der Weserketto an der Porte, an der Horstshöhe südlich von Lübbe<^ 
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mit Astarte ptilla, Ast. depressa, Trig. interlaevigata. Bei. Beyrichi; 
südlich von Preussisch Oldendorf, bei Osterkappeln. frf. F. Römer); im 
Jurazu^ am Teutoburgerwalde bei Horn? (cf. F. Römer). 

Leitlbssilien sind, wenn man absieht von RhyncJi. variatis, die 
hier ganze Muwhelbänke bildet, aber von höheren Formen wohl nicht 
q)ecifi.sch zu trennea iek und tob äv, eekinata, die mit Sicherheit bloss 
in der oberen Grenzregion nachgewiesen werden konnte: 

Ostrea Knorii, Bdemnites Beyriehi, 

Astarte pulla, IViffonia üUerlaev^atat 

Av. ferruffineußf JMt. orhi», 

7. Der Eisenkalk des Combrash. 

„EiMBkalk" A. Köm. Uol. Nachtr. 8. 3. 

Dh fart» QflrtuD (0*) dsr Eta|t« IL SiromK Zatidir. i. D«iit gtol. OMdbak. 18GS. 

Bd. V. S. lf)5, iOn rt pav^ira. 

Combnull (Oberregion) FerO. Kom. ebenda». 1867. Bd. IX. S. Ö92, 724 et pauim. 

Diese Schichtenabtheilung beginnt an der Porta mit einem 
Wechsel von Mmdigem Schieferthon und festen sandigen Kalkbäuken; 
diese nehmen nach oben zu, 45' mächtig. Dann folgt eine feste Bank 
unten kalkig oben sandig, SO' m&ditig. Zu oberst U^en 20 — 25' sandige 
Sdiiefcr, die nacli ohen von dem sogenannten Bausandstein nicht scharf 
getrennt sind. Von Fossilien konnte ich nur Avicula ecjUnato, aber diese 
besonders in der Mitte der Abtheilnng sdu- häufig, finden. 

Reicher an organischen üeberresten ist diese Abtheilung in dar 
Hannoverschen Jura-Insel bei Wettbergen, von wo sie schon A. Römer 
trefflidi beschreibt. Die dunkelen Schicfcrthone fehlen hier gSnslioh. Es 
worden gefimdsn: Eekinobnsms (hmiadari», TenbrtOida sp. (aus der 
Gruppe der Biplicaten), Artrea aeimmita, Ptele» dmissn», Avienla echi- 
nata, Av, üuteqHivalvit, vor, shumia, iMeemum djp. (et /. ^«wm); Pinm 
miUa, MoetUla imbnealtt, Am. jNwfenM, Bei, luuiakis. 

Diese Sddchtenabfbeünng Uisst eich nachweisen: am Schoppen- 
stedter Jnnunig am Clierersbetg und an der Mfidienbuig bei Biddags- 
hausen? (of. t. Strombeck); am Deister?; bn Hannover bei Wettbw* 
gen, am Stemmerberg mit JB^n. dumadarigf Peden demiauSf Ax>, 
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echinata, A». inaequivalviSt vor. sinuata Trig. sp. (H. Römer); in der 
Weserkette vom OstMi&iig am Hunelbadi bis in die Gegend ron 
Osterkappeln. 

Ob der Eisenkalk des Cornbrash auch bei Haraburg, Hildesheim 
oder an der Hilsmolde vorhanden ist, muss noch zweifelhaft bleiben. 
Doch würde d«reelbe nur schwer zu fiberaehen sein. Man Ironnte ihn 
seinem Yerbreitnngsbezirk nach för einen zum Theil Tielleicht mit den 
Schichten der Ost. Knorii gleichzeitig gebildeten Niederschlag ans tinem 
tieferen Meere halten, eine Ansicht, der freilich die ansserordentUche 
Anhänfimg Ton Äv. tekmaia nicht eben gttnstig ist, da die dnrchschnitt> 
lidie untere Verbreitongs-Graase üurer lebenden Verwandten schon mit 
einflr Tiefe von 90 Faden erreidit wird. 

Da indessen der Eisenkalk des Cornbrash nicht nur petrograplnscli 
Mdit sn trennen ist von den Schichten des Os/. Ktwü, sondern auch 
palaeontologiBch, soweit s«ne dürftige Fauna bekannt geworden, abweiebt; 
in der ganzen Weserkette ftber jenen liegt und eine weitere Yerbreitnng 
besitzt, so darf man ihn bis Jetzt wenigstens nicht als eine blosse Facies 
ansehen, sondern mnss ihn als einen besonderen geognostiscben Horimnt 
ausiMchnen. 

Ab diaraeteristisdi darf man vielleidit anssw der massenhaften 
Aidwnfung von Av. edmata noch ansehen: 

Am, poBteruB, 

Bd. kttSittiM. 

G. Der oliere Jinu 

Obgleich dw Verbreitlingsbezirk des oberen Jura im nordweet- 
lichm Deutschland nur ein verbaltnissmassig geringer ist, so ist doch 
der grossere Tlieil seinw Schichtenfolge und die grosse Verwandtschalt 
in der Fauna der einzelnen Schichten seit lange weit eingehender bekannt 
als di^'emge des Lias und des Dogger es war. Der Grand hiervon ist 
die petrograidusdie BesehaSienheit, da die Kalkberge, aus denen derselbe 
besteht, vietÜMii natOrliche Aobchlttsse lieftm und von Stdnbrlidien 
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durchwühlt sind. Ich unterscheide 7 Schichtenabtheilungpn, von denen 
eine sicher, die andere wahrscheinlich noch einmal getheilt werden kann. 

1. Macrocepiiaieiuächichten. 

Thon mit Am. niacrocephalu«. (JKl H). t. Btroubocli, ZeUMb. iL BmI. geoL C lewM wh i 

1853. Hd. V. g. 200. 
Sebiclitcn dM Am. macrocephaliu. F. B8m»r ikmä. 1867. Bd. IX. 8. 7S4. 

Die Macrocephalenschichten treten in zwei petrographisch durch- 
aus verschiedenen Facies auf, von denen die eine auf die Wefserkette 
beschränkt zu sein scheint. Sie ist am besten in der Porta zu 
beobachten, wo über den obersten Schieferthonen des Cornbrash folgen: 
88' sogenannter Bausandstein, ein grobkriniger von Eisenocker 
geffir!)tei- Sandstein mit Am. macrocephalus. Am. bidlatus, 
Fhoiadomya Murchisonae (cf. F. BÖmer und in Sammlungen, 
ich selbst konnte w^ährend meines Aufenthalts an der Porta 
keinerlei Versteinerung aus diesem Horizont erlangen.), 
8' Eisen -Oolith von rothbraimer Farbe mit hellgrünen Körnern 
mit: Ostr. Marshii, Thöladomya Murchisonae, Am. cf. ma- 
croc^>hälu3, Am. Gotceriantis, Am. Calloiicnsiif Am, funatus. 
Am. cahns, A. cvrtneosta, Bei. camliculatits, 
2'/, — 3' sandiger Schiefeiühon, wie < s scheint durch zersetzten 
Sdiwefelkies rostbraun gefärbt und petrographisch den üobpr- 
gang zu den Schieferthonen der nächst höher li^eaden 
Abtheilung bildend. 
Es ist dies die eine Ausbildungsweise der Macrocephalenschichtien. 
In denselben Horizont gehören, obgleich die nnmittelbar anf» und 
unterliegenden Schichten hier noch nicht beobachtet werden konnten, 
die hellgraoen Thone, welche in der Lechstedter-Ziegelei bei Hil« 
desheim aiu^hentet werden. Dieselben nnuwUiessen, selten Terkslkt, 
TOrliemcheiid verldest und daher meist nur die inneren Windungen 
der Aumoniten: FktiXadoiHjfa MtnAiscnae, Itmrmga domema. Am. 
GwerioMuSf Am* cf. MoeroagyAolM, Am, »MaenSt -^w** ftmoiuit S^» 
smhhasttttus. 



Digitized by Google 



45 



Nach der richtigen Bestimmung dieser Formen kann kein Zweifel 
bleiben, dass die viclerwähnteu Thone der Leclistedter -Ziegelei in die 
Macrocephalenschichteu gehören. Das bestätigen, so weit sie zu beobach- 
ten sind, die Lagerungsverhältnisse, da etwas ins Hangende der 
Oxfoirdthon, etwas ins Liegende Am. Varhinsml f^efunJen wui'de, jjt 
Exemplare toh iZ/»«/«. ronV?».«? und Trig. inierlaevigala, die H. Römer 
und V. ünger neben einigen indifferenten Formen aus den Thongruben 
der Ziegelei besitzen, erwecken unwillkührlicb den Glauben, dass diese 
selbst bis in die obersten Schichten der Ostr. Knorii hinabreichen. Die 
Schichten bei der Lechstedter -Ziegelei bilden den T^us fUr die Thon* 
fedes der Macrocepbalenscbichten. 

Die Macrocephalenedaditeii hmen skli bie jetrt nachweisen: am 
Bande des Sohöppenstedtw Jnrasngi bei Baddagthamen? (cf.T. Strom« 
beck); die TLoolaciea findet sidi: im Harzburger • Jorazog am CMmke- 
hacfa auf dem Osterfeld (Uber den Sdiichten dw Oäna JEiMnt) mit 
Am. imerae^iixihit» und A». GowertamM; im HUdeaheimer-^Jm'azag 
bei Lechatedt; am Osterwald auf dem MeUer^Dreisch mit Am. moero- 
eqpkoli»; in der HUamidde ist d«r Am. maeroufkohi» ebenfidb mehr- 
fadi, in Idelnen Teridesten Exemplaren} die ofrenbaraiu Thon stammen 
gefiuden worden. Die Sand- und Oolitii&deB ist nur in der Weserkette 
von kL Bremen bis in die Gegend von Lfibbecke (cf. Ferd. Börner) 
nachgewiesen. Ob ostJidi, von U. Bremen bis zum Hamdbach, die 
Hacrocephalenschidkten gaoi fthlen oder ob sidi bier, wie wahr« 
Bchdnlich ist^ die ThooiacieB findet, musa rar Zeit noch xweiftUiatt 
bleiben. 

LeitfiMsilien sind 

Am maents«3iß»äMat Ani^ eälviu, 

Am. O'owertmiKa, ffeurMMya donaeiiia, 



46 



2. Ornateutliou, 



OzfotdtiMO. A. Röm. S. 7. 

Dvnkdw Thon (p und x), Oxlbi£«B; v. Stronb. Ztttwhr. d. Danfc. floL Gaftbek IMS. 

Bd. V. S. 155, !65, 209. 
QxfindtkoiL F. fiÖBer. atMuds. 1867. Bd. UL Prafil nnd & 699. 

Aa der Porta folgen 9ih&e den Hacroo^hBleiisdikihten IW 
dankeler Schirferthon, der sich «wur woääg anföUt, aber nur selten 
Quar«k4$nier m. entbalteii scheini. Ich iiiod m ihm etwa 18' über seiner 
unteren Grenze Nueula CaedUot Fi»id<mia (^heria) sp, (P. omati 
Qtuntt,) Am^ Jaam., Am. </. maencgB^täua; Am. cordatus, den Ferd. 
Römer als das hSii%Bte Fosdl citirt, koonte ich dwxhans nicht in 
diesen Schiditen fiitden. Da alle Ammoniten stark Terdrüdct sind, trird 
eine Untersdieidiing von A. Lamberti haam möglich sdn. 

Heber diesen Thonen folgt ein Zug Ton hartoi Ideseligw Kalk- 
geoden. 

Eine nicht viel über 1' mächtige Lage von Schioferthoneu erfüllt 
mit Gn/phaea dilatata rar. conica kann mau als die Basis eines Systems 
von bald mehr kieseligeu bald melu' kalkigen baxleix Tiiongeateinen 
auüehcu, welche die nücbste Schichtönabthcilung bilden. 

Da mir kein anderer Punkt*) iiu nürdwestlichen Deutschland 
bekannt geworden ist. an welchem die ürnateoschichten in ihrer ganzen 
i.nt\sickclung zu beobachten wären: muss es zweifelhaft bleiben, ob eine 
weitere Eiutheilung dieser Schichten im nordwestHchen Deutschland 
möglich ist. Die bisher über die vertikale Wubruitung der Petrefactea 
gewonnenen Resultate sprechen eher dagegen. Der Umstand, dnss die 
Versteinerungen bald in einem fetteren Thon verkiest sich finden, bald 
in einem mageren schiefrigen verkalkt und dann meist flachgedrückt 
sind, scheint mir unbedeutend. Die Omatenscliicliten lassen sich nach- 
weisen: am Clieversberg (cf. v. Strombeck); im Ilar/.burger Jurazuge 
auf dem Üsterfelde und bei Bündheim (cf. v. Strombecki; im Hildes- 
heimer Jurazuge bei der Hereumer Ziegelei^ am Tönnjesberg bei Han- 
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noTcr mit violen vorkiosteu Exemplaren vüu Kucida Caecilia, iV'. FoUux; 
Leda aequilateralis, A)ii. Lamberti, Am. oniaUis, Am. athleta, Am. 
Umtln, Bei. jdamhastaius (A. Jason. tm<1 firifph. dih'fafft of. vou 
Strombeck); am Deister am Spekenbiink bei Bredenbeck mit 
Caecilia, N. PoUux, Am. Lamberti, Am. onwtus (ebenfalls verkiest), 
Posid. (Estheria) sp.; am Osterwalde auf dem Mehlcr Dreiscb mit Am. 
Jasm., Am. (mtattis, Am. luvula, Leda aequilateralis (auf der Halde 
verkiest); in der Hilsmulde, am Nordostrand bei Hoyershausen mit 
Gryphaea dilatala, ModiiAa cancellata, yucula Caecilia, N. Polltix, Am. 
Lamberti, Am. Jason. (LI. ßömor); bei Brunkensen mit Xucida Caecilia, 
Tiarlo aedüis, Am. Jason.; in der Weserkette nach Westen zu in Sand- 
stein übergehend, an der Porta, Gehionbeck bei Liibbetlco (cf. Ferd. 
Römer). Aber auch noch weiter westlich zwischen dem Vossberg und 
Engter, wo die Ornatenthone als ein kalkig-kieseliger, oft ziemlich fester 
Schieferthon mit Gryph. dilatata, Peden Bubfibrostts, Modiola hiparfita, 
JSucula PolhuXt Am- Lamberti,? Am. cordatus etwa 100 Schritt westlich 
von der Chaussee, die von Osnabrück nach Engter fuhrt, aufgeschlossen 
sind. Ä. std^bi ßsiL-i deutet schon entschieden auf den nächst höheren 
Horizont, von dem hier die Omatenschichten bei der grossen Seltenheit 
der Petrefacten und dem Mangel einer petrographischen Verschiedenheit 
nicht abgetrennt werden konnten. Ich glaube» dUM hier die Grenzr^pon 
zwischen beiden vorliegt. Sie finden sich ferner unweit Ibbenbüren, am 
Hollenberger und am Ibes*Kuq>p (cf. Ferd. Römer). 

Leitfossilien sind, wenn man von Am. cordatus absieht, von dessen 
Vorhandensein in tieferen Schichten als die oberste Qrenzregion ich 
mich noch nicht selbst habe überzeugen können, und von Gryphaea 
dilatala, die besonders in den oberen Schichten auftritt und am häufig- 
sten in der £algenden Abtheilung ist: 



Hucida polhue, 
Am. Xom&erM, 



Am. omaUis, 
Am. JatOH. 
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3. HerBomer dchichten. 

Vntorar «ndigw GM«l*Ba|f. A, Rfim. OoL 8. 8. 

MittlcTtr Oolith fobr-rrr Tlicii;. Ko.-li und Dunk er. .Vnn!. <)a\. 10. 

üondigo tkbichten ('-«a wcuacn Jura, (j) iacL den kalkij; thonigon Sandstein (J^ £tag« I. 

V. StronU ZMw. i. Uvot. «wL GMdlidi. 18U. Bd. V. ft 166^ MM, SO«. 
OiAndaoo, obcnr TbeO. F*rd. B3jii«t «benda. 186T. Bd. DL Taf. 18. & 699 «t jttrim. 

Am Littdnerberg indem »die alt« Kuh« g^wiuii«» St^bmch 
folgen üba> den dunkeln Thonen die OnaatenBchiGliten, die reich an 
verhiesten Ammoniten sind 

lÖ' thoiiig kalkiger Sauditeiii. dt^r im frischen Zuetftnd grau isl. 
aber selir schnell hellgelb wird. Kv euüiiilt (iryphaca dilatata, 
reden sicbftbru^HS, Am. cordatus, Am. ^iicatilis etc. (cf. vou 
Strombeck S. 203.) 
Ein braunes dolomitischos Gestein nut einer ziuu Tbeil abwei- 
chenden Fauna und daher wobl ^vhon dem nächsten geoguostischeu 
Horizont angehörig, bedeckt diese Schichten. 

Die Henumer Schiebten sind aiuser in dem wwähnten Steinbruch 
am Lindner Barge noch aufgeechlossen am Tönnjesberg (jetrt irieder 
fost ganz Twecfattttet) und am Mönkeberg. Es liefen au» den Her- 
tmaae Sduchten Ton den genannten Localititen, und xwar mdst aus 
der Armbmstisclien Sammlung stammend, vor: EdUdjfpus äqpruna, 
Eüiimibr^»ia MMlaftif, Tat^brakAa «KjMvasa (nur unten und sehr selten 
am Tonnjesberg); Offg^a» dikfMaf Heetm 9H^^08uSt Beeten Uns, 
liäm vitrau (Henkeberg); Lima pe^iuifomiSf L. Uuvmiaäa,L, mSom- 
^jMOto, (Mönkeberg); OtrviSlia wiCHloiäe», G. wäj^rum, Mitäicia MjKir- 
Uta (M8nkeber|0* ^ eatweBafa (Mönkehof); Area redmUata (Udnke- 
berg); lirigema trigtuira, IHg, tf. pt^fülata, Butadou^ tkeemeotMOt 
€hmomjfa Werakt, Fleiirm^a mtfOMy C^emnit»ia BedidingUmeHnSt 
IhaekMdia skiataft jfm. eoitfofti», Jm. petwrmatMt Am, jaUeatUiSt Am. 
mendax, Bd. exMftfrviK», Q^igkoea epeeiota. 

Die Fauna dieser Schichten wird ▼ollslKndig wenn man noch 
JiftfiidL «oeiotw, Tereb, Otäßieimei und Lima rigida binznfttgt, die aidi 
bd Hörsum unweit Hfldesheim geAinden haben. 
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Nach der Bemerkung bei v. Strombeck S. 204. in welcher ein 
obwes kalkig thoaigw Gestein (l') den unteren Schichten {A) gegenüber 
gestellt wird, kann man glauben, dass man von den rors teilenden 
Schichten noch eine besondere untei'e Abtlieilung trennen könnte, welche 
bes. durch Am. cordatus ausgezeichnet werden würde. Z» dieser Abthei. 
long würden dann auch an den meisten Punkten die oberen Gixnz- 
achichtea der vorhergehendon Schichtenabtheilung gerechnet werden 
mfiaseo. Aber ^mz abgeeeben davon, diu-s di« Unterabthciluug der 
petrogrn.p!iischen Grenze wegen, die mitten durch sie hindurch laufen 
würde, ziemlich unpractisch erscheint, gehen auch die meisten Petre- 
&cten nach oben durch und man kann ihr keine besondere Fauna 
zusprechen. Selbst ob Am. cordatus nicht luilier geht, ist mir nach meiaen 
Beobachtungen bei Hersnni noch zweifelhaft. 

Die Hersiuner Schichten lassen sich in der hier angenommeiien 
Begrenmng bis jetzt nachweisen: Im Harzburger Jurazug auf dem 
Osterfeld, Spuren (cf. v. Strombeck); im Hildesheimer Jurazug bei 
HermiD (cf. A. Börner bes. Nachtr. S. 4); am Südrand des Gallbergs 
mit IMaä. deeetncostaia, Goniom. litterata; bei Hannover (siebe oben); 
am Ost- und Südrand des Deister; am Osterwald und rings um die 
ffilammlde bis auf eine kurze Unterbredrang am Südende (cf. H. Römers 
geogn. Karte); in der Weserkette, bier von dunkeler Farbe nnd infolge 
de» nadi Weei zunebmenden Kieselgebaltes bei der immer mehr zuneh- 
menden petrograpbiacben Verflcfaiedeoheit wäxwr von der ▼orbergehenden 
Scbichtenabtbeiliing za trennen; am Hohenstein, bei kL Bremen (cf. 
Ferd. Römer); an der Porta mit Qryph. dilaUUa, Am. cordatus, Bd. 
eammlmli«. Bei Hevenledt, bei Lttbbedce und Pceoss. Oldendorf, bier 
tls Qnarzfiab mit koUigw TC^MAM«a.iMi (cf. j, Börner); aber auch noch 
weiter weBfUdi am P«nt»r Knapp, indem bier, die rva F. Bömer f8r 
mitteyuraaiiBdi gebaltenea quarzitisdien Schichten im Chauieee->Ein- 
scJmitt mMdiwetsbar ins Hangende, des bei der vorigen Schiditenfolge 
erwilmten AuibebluaBes ifidlich Ton Engter mit Am. Lamberti etc. ge- 
bdren. Eine edharfe Abgrenzung gegen die hSherm Schiditen war nur 
fibrigena hier nicht mogUdi; in dim Weatwkappelner Jurabeekm ver- 

T< B«eb««li, d lunii. Jm. 4 
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oinzolt z. B. am Ibcs und HoUenberger Knapp und bei Deltingcn (cf. 
F. Köm er); im Jurazuge des Teutoburger Waldes: bei Ibbenbttrea 
.(dl h\ Kömer.) 

Die häufigsten Petrpfacten der Hersumor Schichten finden sich 
theils schon in der vorhergehenden, theils nocli in der folgenden Abthei- 
lung. Gryphaea dilatata und Am. pliratilis erreichen hier das Maximum 
ihrer Entwickelung, ebenso Jj>t. cordatus in der Unterregion. Von den- 
jenigen Arten, die in Norddentschland in den Hersiuner Sducbten aus- 
schliesslich gefunden wairdcn, sind TOn Wichtigkeit: 

Beiern, ej-cftürulia, Lima peciiniformis, 

Am. perarmatus, Am. mendax, 

Modiola b^mrfitOf Terebr. QalUmim. 

4. Die K<kTal]eii8cliic]iteii. 

WUta» KonllMlttUc od«r cigondkliM «dar adttkn» ConJi^. A. B«m. 0«L 8. a.KiAto. 

Conlnig des misMii Jura. Ewald. Sitzongaber. d. Rorl. Acad. IHö^. ä&4. z- Th. 

Uebcr der obersten Bank der Hersumer Sohichteu folgen am ' 
Lindner borg 

8' eines mürben braunen dolomitischen Gesteins, dm xuMb oben 

an Festigkeit zunimmt, grau wird und Ubergeht in 
5' Korallonbänke, grauer dichter krystallinischer Kalk, meist von 

umgewandelten Korallenstöcken gebildet. 
Darüber folgen graue, gelb gescheckte dolomitische Mergel und 
Kalke, deren genaue Mächtigkeit ich nicht feststellen konnte 
und welche ich als das unterste Glied des sog. Koralienooliths 
ansehe, weldier diese Schichtenfolge bedeckt. 
Die Unterregion, der braune Dolomitmergel, enthält Mülericrinus 
echittaUts, ? Astropedm sp. Psettdodiadetna rnttmUkmuni. Hdectypua 
depremts, EchinobrissM setUatus, T&ebratula insignis var. Maltmensis, 
Tereb. cf. bicanaliculaia, Ostrea pulligera, Gryphaea dilatata, Hiitmies 
Spondyloides, Pecteti inaequicostattts, P. vimineus, P. lens, Lima rigida, 
L. laeviuscula, Oervillia avkuJoides, G. sealprum, Lithodomus wdiama, 
Area roAmtatOf Tr^mia tri^pteka, I^j^iHatOf IhfMomifa emtmtneot 
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Ih, deeem<xstaia, CkemnUttia Medämg^onensis, Am. pli4saHUa. Die Ver^ 
wandtscbait mit den Hemnner Scldclitra iit nicht am veckeimen. Ibn 
Stellmig itt aber gua gjeicl^tig» da tich dieae SducM nur Uer 
findet Die EonnenbSnke flUuen: haOrea hdianikoideB, It. Odt^iMaiM, 
3%amnaiina enrndNiMiy Oouieera aoaale, SijfUna UiiAata, ManüwaUia 
tet*ßi$t JMl dtQiar, M, ^^^ata und mehre andere der ZeSk imbe- 
■tiinnihare Corallen, ferner Feete» imaegmeostal«8f P, Lima 
kiemteidaf IMaä, ememirica, denwitiria EeddktffUMoui», 

£b iet kein Punkt bekennt geworden, an treldiem im nordweet- 
Kdien Denftedilend die CoraUenechichtea öne gleidie MSchtigkeitt eine 
ähnHohe Qfiederung nnd «ne entspredbend rnche Fauna zetgen. Dnidi 
die Hinfong der oitarten Corallen chanusteruirt, lasBen «ie aidi noeh 
nacbwelMii: oberen AUerthal bei gr. Rodenaleben, bei Bebdorf («f. 
Ewald); im Hanbvrger Jaracag (UniTertitSte •Mnseom in Berlin); im 
Hüdeabeimer Jnrazng bei Hermun- (cf. A. Rdot. OoL Naditr. 8. 4); In 
der ffibmnlde bei DSrahelf (cf. A. RSmer); in den Stdweetrand ober- 
halb Eidierahainen; im Juratog de» Teutoburger Waldee bei Horn? 
(et F. RSmer). 

LeitfoaaU: iNW«rw MmhOom^ 

5. Der Coralleiioolitli. 

DolMiit de« Coralnkg:« i. Tb« OboM Oonlt^. (UntesMgiMO- A. BSm. OoL 8. 10 «ad 

Ktcbtr. S. 4. 

KfltdlNbük a. Mmtt Mmibf, i. Dcot g«oL OmOUk, tWI. Sd. m. & »Ol. i. Tk. 
Otnbiff 4h mUmn Jon. Ewuld. •.«.■. 0. ISBIk 8. Sfil. i. Th. 

Am Lindnerberg folgen fiber der wahren Coralleneohieht: 
1' graue gelb geaoheckte dolomitiidie Mergd tmd Kalke von 
nicht genau su ennittelnd«r Ifächtii^eit mit deaselbenPetre- 
&flten wie die folgende Sehiolit. 
12—16' oolittuBoiher Kalkstein mit OomOma gwmebrwa, Cidar. 
fiM^emma, Sh^ndiOiitXia piiiguu?, XM, kmetailitf, (Mr. 
Mlikina, 0. pnHH^tOt JRpefen «mhimi», P. lm$t B «NiftBroMi^ 
P. vanan», P. ef. XoMroe, Ztma riffiiß, OennOia ovtodoMte, 
O. vmtriüOBOf Bsma si^imM, Pkma ONipla» 2WdMlea, KodMls 

4» 
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imJir 'iC'xta, Trigomn triquetra, Tri;/, papillata, Trotocardia Des- 
hn;/rs(a. Tuurrrtlia sp., Asfrirt' rra.'isitesta, A. plana, A. laef^S, 
Lucilla ulioia, Jsocardia coniiifa. Bulla cilivaeformis . PJiasia- 
irrlla striata, Cliemvif-ia Ihrldingtonetisis, Nrrimn fasciata. 

8' doloinitischer Mergelkalk mit Echinobrissus .'^c/i/afKS, Pygurus 
pcnfagnnnlis, Hhj/uch. liiugms und Terebr. lumrniJh. 

!>aniber liegen pctrographisch nicht scharf gesondert 12' weisse 
Kalke und Mergel mit Cyprina Saussttrii. Natica puitctata (Steinkem), 
die ich als Basis der folgenden Abtheilung ansehe. 

Dieselben Schichten finden sich im Hildesheimer Jurazug am 
Südabhauge des Gallbergs und führen hier ausser der Mehrzaltl der 
eben citirten Arten noch Exogyra Bruntrutatutf Lima semilunaris, Turbo 
princeps^ sowie Cerithium limaeformc, Trochus minutus, Turh'> nrnnulatus, 
^ctaeontna parmla und andere von Hoheneggelsen bekannte kleinere 
Fonnen. Aus der Obeiregion eines mürben Oolitli stammen Btdla 
JSIdttMnW« und Bulla subquadrata. 

Die reichste Ausbeute besonders an kleinen Formen aus dem 
CoralleuooUtb hat bekanntlich Hoheneggelsen geliefert. Dass der 
versteinerungsreiche, im frischen Zustand bläuliche imd leicht brennzlich 
riechende Oolith wirklich hieher gehört, wird nicht allein dadurch 
bewiesen, dass ein Theil seiner Fauna auch an anderen Pankten im 
echten Cornllenoolith gefunden worden, sondern auch beaonders noch 
(laJurcli. dass derselbe bedeckt wird von einem mürben gelblichen 
Oolith. welcher Cidaris florigenma, RJu/ii'h. piiirfuis, Ostr. solilaria, Exogy- 
ra Bruntrutana, Germllia aviculoides, PhasiaueUa striata enthält. Von 
Leitfossilien des Korallenoolith beeitzt das hiesige Universitätsmusetim 
ausser Cer. limaeforme aus dem blaulichen Oolith von Hoheneggelsen 
noch C^fon's flarif/cmma, Bhyneh» pinguis, Beeten rarians, Ast. laevis, 
A. f^na, Lucilla aliena. An irmnchen Puncten, wie bes. an der Hila- 
malde finden sich im Coralloolith mftchtige Dolomite. In Folge davmi 
zeigt die gnn7c Abtheilung eine ungewöhnliche Mächtigkeit und nur 
selten Pctrefacton. Man muss hier zur Orieiitirung zunächst den eigent- 
lieben KoraUenooUth anfisnchen, dar in zionlicb bedentender Mächtigkeit 
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als ranchgrauer Kalkstein und oolithischer Mergel mit Cuhu is floriyemma, 
Bh. pitiffuis, Ter. /lunirraJis. T'rrfiu vnrians, l'hnsimicUa fitriaia nirgends 
zu fehlen scheint. Dei' Dolomit liegt iilsdatin im ganzen Nordostrandc 
unter diesen Schicliten. I)as kann man schön an der Hilfsoisenbahn 
sehen, welche von Greene nach den gros=ien Steinbrüchen am Seiter 
angelegt ^Yorden ist, Pliunp geschichteter Dolomit Zumia snprajiireima, 
l'l/gurHS Ilausinanni, lih. pinguis, Ter. humrrah's liegt hier unter dem 
echten Korallenoolith, der seinerseits von einer Bank mit Xt riuca ( -"Visur- 
gis) bedeckt wird. Die gleiche Beobachtung kann man am fcjüdendo des 
Westrandes am Waltersberge machen, wo unter den Pterooeras- 
schichten der eigentliche Corallenoolith und unter diesem der Dolomit 
mit Fygurus Blumenbachii, P. pentagonalis, Ter. humeralis folgt. 

Etwas nördlich hiervon zwischen Capellenhagen und Scharf- 
oldendorf sieht man unter dem wahren Korallenoolith den Dolomit in 
Steinbrüchen aufgeschlossen, aber auch über jenem folgen, wenn auch 
nur gelegentlich zu beiden Seiten des Weges wahrnehmbar, sandig 
anzufühlende, bald dichte, bald poröse Dolomitfelsen, mit einzelnen 
Bänken von splitterigem Kalke wechselnd. Diese Entwickelungsart, dass 
Dolomit Bich unter und über dem eigentlichen Korallenoolith findet« 
kann man noch deutlicher bei Wallensen am Wege nach Dohnsen 
erkennen. Punkte, an denen nur der obere Dolomit entwickelt igt, mögen 
auch TOrhanden sein, doch habe ich keinen derselben gefunden. 

Der untere Dolomit lässt ^ich naturgcmäss mit den grau und 
gelb gescheckten Dolomitmergoln unter dem wahren Corallenoolith am 
Lindnerberg parallelisiren. Nicht so unbedenklich ist die Parallc- 
lisirung des oberen Dolomits mit dem oberen dolomitischen Mergelkalk 
am Lindnerberge, indem ich bei Kapellenhagen und bei Wallensen das 
Leitfossil der nächsten Unterabtheilang Nerinea Visiotjis, wenn auch ^ 
Mir Bmchatücke TOn Steinkemcn, unter dem obern Dolomit an der 
oberen Grenze des echten Korallenooliths gefunden habe. Aach C^fprma 
SauBturn und jPMfe» sirietits wurden, wenn anoh nur in ungenü- 
gflUides Enmplaren erkannt. Sind diese Bestimmungen richtig, wie ich 
natOrlkh glaube, so würde der obere Dolomit am Ith, d. L am Nord- 
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-westnud d«r Hil«niiilde, in die Sdddifteik d«r NsHtua TiMnyi» eiage» 
niht irardon müMfln. 

Der KorallBnoolith laset sich \a» jetit nnchwÖBen: eberan 
AUettiul? (cf. Ewald); im Schüppcnstedter Jnrazug bei FaUersleben 
und bei Wolf»biirg (cf. F. A. Römer); im Harzborger Jniwnge in der 
Sandgrube bei Chwlar mit Cid. fiongemmot Eekmobritsua seutaUm, 
JHyiielk. pingtiis, Exogyra BhM^ftHM», twikn Mll4SbrO»M, J^^Qmb 
peeimaimi im HUdesheimeF Jnrazug eüi.Bmeh im Terhols weeUieb von 
der Ounssee, an dar neoen Ghaoene ftber den Gallbeig und in den 
Brttoben an der SfldweetMite dieaee Berges; bd Hohmeggeben (et F. 
A. Römer); bei Hannover am Lindnerberge-, in der Verlängerung der 
Oronansr Mulde bei Dannhavsen (cf. F. A. Bdmer); am KaUeberg 
(vebl eber aur folgenden Omppe gehörig) ; in der Hikmnlde (s. oben); am 
Osterwalde und am Deieter (cf. H. Römers geog. Karte); im Weaer« 
gebirge nadi Weeten n an Uichtigkeit abnehmend und in der Geigeiid 
der Porta Tersclnrindend (of. F. Romer). 

6. SeMehteii der NwkiM Vitmyh, 

Wt^uMMiU Kalk« aiH K. TiMugü. A. Rom. OoL Nachte. 18S9. 8. 5. 
Ganlng iIm mSmta Svam Xwkld. ■. ft. 0. 1890. Th. 

üebw den oberen dolondttedien Mergeln der Torigen Abtheilimg 
liegen am Lindnerb&rge 

12' granblane Kalke und Mergel mit Oelreo miäHfmms, Modida 

vmbtieaiaf CyjpHna Scamurii, NaHea pmetata, N. minor. 
6' NerineenbinlWf awm oa. 2' mäditige Kalkbäuke voll von 

Merineen. 

1' dnnleeler Thon, ganz erfüllt mit Petrefacten: kleinen Cornllcn, 
Jhtarte seitleUata, Cyprim hdifortHis, Cerithium scjytcm- 
jilicatnm, C. aafarütum, Nerinea tuhtrculosu, N. fasciata, 
JV. BruntnUana, Chetnnitzm titriaftUa, Ch. trochiformis, Ch. 
(Melania) ahhreviata, Ch. (M.) lirounii, ycrita orata, Natica 
dubia, Actaeonim parvula uiitl viele andere kleine Gastiopoden. 

ca. 10' weisser mergeliger KaUcsUun mit Zwischenschichten von 
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MergelthoD. Sic enthalten dieselben Yenteiaemiigeii vie der 

schwarze Thon, nur seltener. 
Aus den Nerineenbänken von Limmer enthielt die Armbrustische 
Sammlung: Nerinea Vtsurffis, ü. fasciata, CJiemn. (Md.) abbreviat($, 
C%. (Mel.) Bronnii, Chetn. sp. nov. Trigonia hyhrida. 

Es ist mir kein Punkt weiter bekannt geworden, an dem die 
Schichten der Nerinea Visurgis in gleicher Weise gegliedert wären. Am 
Spitzhut bei Hildesheim, wo diese Abtheilong eine bedeutende 
Mächtigkeit erreicht, besteht sie aus gelblichem wenig oolithischem 
Kalkstein, der, wie es scheint (denn leider sind die vorhandenen Auf- 
schlüsse nur unvollkommen), mit Bänken von gelbem ooUthischen Kalk- 
mergel wechsellagert. In dem Landwehrgraben zu Uppen und 
dem Spitzhut findet man in diesem Niveau ausser Nerinea Visurgis 
noch Phos, striata, lihynch. pinguis und Terebraiula fetragma. Bei 
Uppen selbst waren früher die nächsthöheren Schichten aafgeschloBSOn; 
jetzt sieht man nur noch Sporen. 

Die Schichten der Nerinea Visurgis lassen sich nachweisen: Im 
oberen Allerthnl bei Gr. Rodensieben und Belsdorf (cf. Ewald)?; im 
Harzburger Jurazng?; im Hildesheimer Jurazi^ (cf. F. A. Römer und 
oben); bei Hannover (s. oben); in der Verlängerung der Gronauer Mulde 
bei (?) Dannhausen und am Kahleberge (cf. A. Römer); in der Hils- 
mulde, am Ostrande an der Haferkost (cf. A. Römer); am Westrande 
(cf. oben Dolomit des Corallenoolith). Die Fauna der Nerinecnbänke 
bildet den üebergang von derjenigen des Korallenoolith in der des 
eigentlichen Kimmeridge - Kalks und hat mit jener gemciti lihjfnch. 
pinguis, Pkmian. striata und einige kleinere Fonieii ans dem schwarzen 
Thon, welche mit Arten von Hoheneggelsen stimmen; mit dieser Ctfprina 
Sttussitrii, Natica punctata, N. mmor, Netrmea ^uöeroitoa und einige 
andere. Als Leitfossilien muss man aosdiflin: 

Nerinea Vioirgis, Chemniteia Bronnii, 

Cerithium «^pfeili|)K0OftMi, Chemniteia abbreviaia, 
CmÜmm aHartkum, Attarte sadeUakt, 
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7. Pterocerasschichten. 



PortlandValk A. Riimrr. Ool. 183f;. S. 12. Xachtr. 18S9. 8. 5. «. Th. (UnieiTtgUMli). 

Oberer OoUth. Dunker und Koch. Beitnigo 1837. S. 11. x. Th. 

PttdaaakalL H. BSmw. ZritaAr. d. Deut. g«aL ^«NlIidMft. 185«. Bd. m. & BOB. i. 

Th. (rtitcrrr«giou). 
KimmcrLdge Bildtuig. F. Börner ehend, 1857. Bd. IX. et'. b«s. 612. 

Bie^Q und die nächste Sohichteogruppe sind ausserordentlich 
nahe verwaiult. 

Am Tünnji'sborf^ folgcu. soweit ich habe nachkommen können, 
olino jpdf schai'le Grenze über don obevsteu Scliicliten der vorigen 
Abtheilung ea. '25' reiner weisser, etwas ooHthischer mürber Kalkstein, 
mit Zwischeulagt'U von Mergel und grünlichem Thon, Diese Schichten 
lassen sich zwar petrocraphisch noch sehr eingehend gliedern, paläon- 
tologisrh aber war dies nicht thunlich, rumal die Melirzahl der aufge- 
führten Formen nicht selb'^t pesammelt wurden, sondern aus der Arm- 
br««tschen Sammlung herrüluen. Es liegen vor: Astrocoenia pentngmalis, 
Hcmiriil'tris llv^fniannit, Echinobrisstts f<rntatus, Fygmus Blnmcnhachü, 
P. peiitugonalis, P. costafm, Terehratula suhscUa, Ostrca pulUgera, 
0. solitaria, ü. midtifcnnis. (>. rugosn, Prrfoi rf. sfrirtus. F. coniafus, 
F. sublftcrift, F. subcoticentruKs. Lima Monibdiardntsis, Avicula niodio- 
laHs, Gcrrtllin Goldfussü, Ferna sitbplana, Piinm ampla, Itichitcs, 
Myfiftfs' perntfides, M.fnrcafm. Modioln imbrkata, Area bipartita, Triyonin 
mxmcata, Trig. papillata, T. gibbosa, Corbis sttbclathrata, Frotocardia 
Lotharingica, Luctm substriata, Astartc circtdaris, A. simplidssima, 
Ckjprina Saussurii, C. lediformis, Thracia incerta, T. rugosa, Ceromya 
excetdnca, C. obovata, ycnta tramrcfsa, N. ovata, N. Leshayesea, Natiea 
punctata, N. minor, K globata, Omnniigia sp. nov., Nerinea Gosae, 
N. pyramidalis, N. JBrmtrutuna, N. Mariae, N. Moreana, Fieroceras 
Oceani, Ft. Fmti, Bostdlaria nodifera, Naidibis dorsatus. Ausserdem 
haben sich in dieser Schicht viele Reste höherer Tldere gefanden, 
namentlich Fyknodtis, Sphaerodiis, Uybodiis, Dpidotus, Chdonietf 
Teleosaurus und viele andere Formen, die theils H. Witte in Hannover 
aufbewahrt, theils aus der Armhrustischea Sawimimng in das hiesige 
Unitersitätemaseiun überg^giuigeii Bind. 
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BeBonders hervorheben mnss ich noch, dass die Pteroeerasschichten 
TOT aUem es sind, welche m limmer bei Hannover reich ft» Asphalt 
sind, nnd VemdaBSiu^ zur Gewinnung des letzteren geben. 

Die Pterooerassdücbtea lassen sich bis jetzt nachweisen im Harz- 
bnrger Jarazuge am Langenberge und am Petersberge bei Ocker (cf. F. 

Börner), doch sind nach dem Vorkommen von Madrontya 
rvgosa, Phdadotnya aaäicosta auch noch die untersten Schichten des 
nächsten Horizontes vrrtroton : im Hildesheimer Jurazug (cf. F. A. 
Römer), wie es nach Römers Angaben scheint, ebenfalls verbunden 
mit der Uuterregion der nächsten Abtheiliirij:; am Kahlcberg (cf. von 
Strombeck in Karstens Archiv 1832. Bd. IV. S. 395 und F. A. 
Römer)} in der Hilsmulde auf der Höhe des Seiter (mit Ter. subsella, 
Pecim comattts, 3ra/»ca-Steinkernen, Fteroceras Oceatii; unweit Delligsen 
(cf. A. Römer, Dunker und Koch); bei Marienhagen mit Xer. subsella, 
Modicia imbricata, Ctjprina Saussttrü, .^TafiVa - Steinkemcn, und Ptero- 
eera.f Oceani, am Ith oberhalb Tiuuonstein mit Pfrrom-as Oreani, am Ith 
oberhalb Capellenhagen mit Xerebratula siibsella, Fema suplaua, Cyprina 
Saussturii, Maciromtja rugosa, am Waltersbcrge oberhalb Eschei sliausen 
(cf. Dunker und Koch); bei Hannover am Tönnjesberge und bei Lim» 
mer (s. oben) ; im Deister nnd im Wesergebirge östlich von der Porta, 
(nadi einzelnen Angaben von A. RSmer und bes. voa Dunker und Koch.) 

Leitfossilien sind 

TerdbraMa subseUa, (bes. Ittr den oWren Theil), 

Ludm »ihstriata, Pktoeera» Oeeam, 

Jtiarte etrevkaiat 

8. Schichteu der Exogyra virgula. 

PoftbadkAlk A. Börner. OoL 1836. 8. 12. Nncbtr. 1S39. S. 6. f. Th. (Obem^n). 
Obow OoUth. Dnokeir und Koeb. Bmtra^^c 18ST. S. 11. s. Tb. 

PortUnJValk. II. Könicr. Zcitucbr. d. Deut, gcol. Gesolbch. 1852. Bd. III. 8. SOift, S. Tb, 
Sebifibten dc!- £xo|;m virguln. F. Römer. eb«nd. 1857. BiL OL S. 7SS. i. Tb. 

Diese Abtheilung schlieast sicfa eng an die vorhergehouda an und 
ist meist nicht scharf tob ihr getramt. Am Ith bei Capellenhagen 
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(Westrand der Hilsmalde), liegen unmitti Ibar über den raucligrauen 
Kalkmergeln, in denen TerehratuJa mihaella das Maximum iluer Entwicke- 
lung erreicht, und die man dalier als obere Grenze der vorigen Abthei- 
lung ansehen kann, ein von dieser iietrograpbisch • nicht unter- 
scheidbares System von raucbprauen Kalkmergeln und festern etwas 
üolitbiäcben KAlkbänken reich an Exogiirn } iriinln, und von niclil unlie- 
deutender Mächtigkeit. Mit am besten aufgeschlossen, und am mäch- 
tigsten entwickelt sind diese Srhichteu bt>i Lauenstein. Sie fiiliren 
besonders im Stiüghagen Ikmu ulnris Hoffnuxnni, Echinobrissm scuta- 
his, Östren rugosa. 0. fdlciformis, Exogyra virguln, GerriUia tetragma, 
Cyprim Saussiirii Tiiracia incerta, Fholadoinya acnticosta, ^ennfn sp. 
ind. Nach oben nehmen die oolithischen festen Bänke 711 und biidea hu 
allmählich den Uebergang zur folgenden Unterabtbeilung. l'igenthümlich 
ist der Umgebung von Lauenstein am Krälmberge eine über 10' mäch- 
tige Scliicht rothen Thoncs in der Oborregion. die man leicht mit dem 
rotben Thon der Piubeckgruppe verwechseln könnte. 

Die Schichten der Exogyra virgula lasf^en sieb bis jetzt nach- 
weisen: Im Harzburger und im Hildesheimer Jui'azug die Unterregion? 
(s. oben); an der Hilsmulde am Seiter bei dem Von^erke Wedehagen, 
bei Marienhagen, bei Lauenstein, bei Capellenhagen; in der Weserkett« 
bei Welliehausen icf. F. Römer); und ebenfalls in der Weserkette 
westlich von der Porta, wo die Lnterregion als thonigcr Sandstein 
erscheint, und oftmals bei grosser Petrefacten - Annutb nieht von den 
nächst tieferen quarzitischen Hersumcr Schichten getrennt werden kann; 
bei Lübbecke, Oldendorf, Osterkappeln (rf. F. Homer). Wenn jedoch 
an dem letzteren Ort bei der Leckormühlc die Scliicliten mit Ejogiini 
virguJa den Einbeckhäuser Plattonkalk bedecken sollen, so dürfte das 
ein Irrthum sein. Die daselbst anstehenden mit Ostracoden erfüllten 
KaUcschiefer sind ganz übereinstimmend mit Schichten, die auch sonst 
noch in den Schichten der Exogyra virgtda häufig vorkommen und kein 
Einbeckhäusor Plattenkalk. Die Exogyra ttV^M^a - Schichten finden sich 
endlich noch: im Teutoburger Wald am Kreuzkruge bei BieleÜBld (cf. 
F. Römer). Leitfoesilien sind 



Exogyra virgtUa, 
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9. SoMohten des JimMnU»$ 

In der Hilsmvlde bei Wedehagen, MarienliAgen und 
Kapell enha gen werden die ranchgranen Hergel imd Kalke mit 

Exogyra virgula bedeckt TOn einer Reihe hellgelhlicher ooliUiisdier 
Kallw, die mit Heigelthon iredisellagcru ; io ihnen wurden gefiinden 
am Seiter unweit Wedehagen AnrntmlUa gigas, viele kleine d. 
tinbestimnibare Gastropoden, Adarte qi^ GemKtd IWuäomiUt (ktrta 
falciformis, 0. rugosa vnA Beate höherer TUere; hei Marienhagoi: Cor- 
Ma inflexa, Astaüe sp., OtrmUia UtkceUmua, (Mrw fakifcrmit. Ein 
Exemplar dea Am. gigoi im lueeigen akademischen Mweam teägt die 
TOD Blnmenbach geschriebene Etikette vom Thüsterherge (ebeolalla 
an der ffibmnl&), demnach trirden aneh hier fiese SeUobten sieh 
nnterscheidai lassäL Auch bei Lauenatein ist in entsprechender Hohe 
Am, giga» dnxdi H. VSekner dasdbst gefimden worden. Endüdi ver- 
mnüie idi, dass aus diesen Sohidilen auch der vid besprochene Am. 
Qravesiam» von kl. Bremen stammt. Bestätigt sidi dies, so würden 
die Schiebten des Ammmifes gigas auch in dem östlichen Thefl der 
Weserkette nidit fehlen. 

Die Schichten des Ammoniies gigaa verbinden paläontologisch 
die Kimmeridgegruppe mit den nächst höherfolgenden Purbeck» 
schichten. Da Osir, rugosa und 0. falciformis nach unten, Gcnillia 
lithodomus, Corbala inflexa nach oben weisen. Ich zweifle aber niclit, 
dass man in Zukunft noch tuclir rcüefacteu in diesem Horizont linden 
wild. Iiis jetzt ist ausschliesslii li leitend 

Aitttnonites gigas. 

10. Die PorbeckBchichteii. 

Der Serpulit A. Börner ObL Naohtr. 1839. 8. A. 

Obcr-Porfludkalk. H. BSaar. ZtStmM. d. dentiok. geolog. Geadbdi. 185S. Bd. m. 8. 90S. 
BabMUteMr Fbttnkdk. F. Bfiaer ebwl 1857. Bd. IX. & 684. 

Ueber den Schichten des Ammomites gigas finden sich in der 
Hilsmnlde am westlichen Gehlinge des Seiter der Einbeckhäuser 
Plattenkalk in aasserordenUieher, 200^ übevsteigeiider IfiUihti^nit 
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and hier auffallead kalkig bell und dicksdiieferig. Bei Lauenstein 
wurden in ihm ausser undeutlichen wie es scheint zu den Coniferen 
gehörigeo Fflanzenresteu nur Corhida irtfkxa uod eine kleine Estheria 
gefunden. 

üeher dem Plattenkalk folgt, wie man schon hei Kapellen- 
haRon sehen kann, der rothe Purbeckraergel. ebenfalls» mehrere 100' 
mächtig. Es sind dies Schichten, die petropiraphisch nicht von den 
Keupermergclu und von mauchen Schichten des Ilüili kiuinen geschieden 
werden; Pcticfact«n ^^^^den i i ihm noch nicht gefunden. 

Der Purbeckmergel wird bedeckt vom Scrpulit, der etwa 
20' mächtig ist, und hier weniger reieli an der sog. SerjynJa foacernila 
ist <ils bei Volksen unweit Springe am Heister. Im Öerpulit ober- 
halb Marienhagen haben sich Gebisse von Pycnodtts gefiinden, die 
ausserordentlich ähnlich einem Stück bind, welches das britische Museum 
aus dem Purbeck von Swanage besitzt. 

Der Serpulit wird bekanntlich von der eigentlichen Wälder- 
Formation bedeckt. 

We Purbeckschichtcn lasi>en sich bis jetzt nachweisen: am Nord- 
randc des Elm nach einer gelegentlichen mündlichen Mittheilung des 
Herrn Strom])eck; iu der Hilsmtilde (cf. H. Römers Kartei; am 
üiiterwald und am Deister(cf. H. Römer, Dunker und F. Rthncri. nach 
einer mündlichen Mittheilung des Herrn Credner in ganz gleicher Glie- 
derung wie in der Hdsmuldc); in der Weserkette icf. V. Körner; aber 
jenseits der Porta noch nicht sicher nachge-\Tiesen ) ; liei Ochtrup und Oeding 
(cf. Hosius, fraglich ). Die Thone mögen vielfach verkannt worden sein. 

LeUfossilien sind 



Ser^tda coa^rvaia. 
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nL AUgemeine BemerkmigeiL 



Obgl eich Rplhstvorstündlich die eben gegebene Darstellung der Schich- 
terfolge des nordwestdeutschen Jura viel zu skizzenhaft ist für ein ein- 
gehendes geologisches Raisonnemeut, 60 giebt dieselbe doch schon zu 
einigen allgemeinen Bemcrknogmi und Vergleichnngen Yeranlassong. 

Was zunüclist die Abgrenzung der ganzen Formation nach unten 
and oben angeht, so ist schon bemerkt worden, dass m vemgBtttiB 
für unsere Gegend natürlicher erscheint, die SchichteOinippe mit 
AviaUa eotitorta als ein selbständiges GUed der Trias zuzurechnen und 
erst über ihi' den Jura zu beginsen. In ähnlioher Weise dürften auch 
die als Purbeck oben bezeichneten Schichten am zweckmässigsten 
schon vom Jura ausgeechlosseu und zum Weald eingestellt werden. Die 
HauptfoesilieD derselben ausser der Serpula coacervata, nämlich Corinda 
inflexa und GervilUa JitlKxlomus, finden sich ebenso wohl noch in dem 
eigentlichen Wealden als sie schon in der obersten echten Jurazone 
beginnen und geben somit keinen Anhalt. Dagegen bildet das Auftreten 
des jIj». gigas und (?) Am. Gravenams einen zu schönen Horizont von 
echt jurassischem Typus als dan man nicht mit ibm die Beihe der 
Jnraschichten schliessen sollte. 

Die Frage nach der Stellung des Wealden überhaupt, ob er zor 
Kreide oder nun Jura gehöre, ist in dieser Form gar nicht zu beant- 
worten und cnt<;prin^ nur aus demselben leidigen Schematismus, der im 
geognostischen System alle bekannten Schichten in eine lange Beüie 
geordnet hat, ohne za bedenken, dass sidti gleichzeitig immer sehr ver* 
schiedene Ablagerungen absetzen mussteUf und ohne die grossartigen 
horizontalen Verscbiebiingen der Seeküste und der von ihrer Nähe 
abhlngigen Sedimente zu berücksichtigen, die bei jeder Niveauverän- 
demng irarennadlich sind. Die Wealdenfoimation hat sidi gleichzeitig 
mit dem obersten Jura und, wie schon r. Strombeck angegeben) mit 
dm nntersten Kreide •ScUohten gebildet 
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Bei dfT Vprthpilnng der einzelnen Schichtonabtheilungen in Lias, 
Dogger und oijoren Jura bin ich der EintLeilung Qu(?nstc(lts und 
Oppels gefoli^t, weil es unpraktisch erschien, in einer kleiucu Local- 
arbeit, wie die vorliegende eine neue Eintheilung des Jura zu vorsu- 
chen, und auf dergleichen Eintheilungen zuletzt überhaupt nicht sehr viel 
ankommt. Ich muss aber bemerken, dass ich in einigen nicht imweseot- 
liehen Punkten von den genannten Autoren abweiche. 

Zunächst empfiehlt es sich, in Norddeutschland bei einer weiteren 
Gmppirung der einzelnen Unterabtheilungen die Psilonoten- und Angu- 
latenschichten, wie dies andi schon von Ewald (als luterster Lias) 
geschehen iat, zusammen zu fassen und den höheren Schichten entgegen 
zu setzen. Diese Abtheilung dürfte aber auch andren Orts nicht unprac- 
tisch sein (cf. Marcoo). Von wichtigen Fossilien haben beide Gruppen 
nur Gryphaea amtata gemein, die sich noch dazu oben und unten in 
«ehr abweichenden Varietäten findet. Dagegen bildet das Auftreten der 
Arieten Und ihre Herrschaft ein gutes ^«►«•Vm^^ der zweiten Abtheilung. 
In ihr beginnen auch die Belemnitcn, wenn wir von Dewalques 
(von Chapuis aber nicht wiederholten) Angabe des B. brems aus den 
mames de Jamoigne absehen. Für die Feststellung der genaueren Grrenze 
zwischen dem Arietenlias und den Liasschichten mit Anunoniten aus der 
Verwandtschaft des Am. brevispina liegen leider fiir unsere Oefend noch 
keine ausreichenden Beobachtungen vor. 

Die Grenze zwischen dem Amaltheenthon und dem Posidcnieil- 
schiefer ist bekanntlich allerwärts eine der schärfsten in der ganzen 
Formation, und hierher würde ich immer noch lieber eine Haapttren- 
nong setzen, als zwischen die Schichten des Am. jurensis und Am. 
cpalimis. Die ganze Schichtenreihe von dem Posidonienschiefer an bis 
zu den Goronateubcliichten ist überall ein eng znsawmeiDfehöriges Ganze*, 
das durch die Herrschaft der echten Falciferen, wenn diese auch schon 
in den Amaltbecn^chichten beginnen, liinliUlglich cbaracterisirt wird. 
IHe von den Süddeutschen jetzt angenommme Grenze zwischen Lias 
und Dogger wird von Formen wie Av. inaeqttkalvis ganz abgesehen 
misweifialhaft Ubertpmttgsn von Am. himm», AHarUt miMäraffOHa md 
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Pecieti pumilus, während die Belemniten und die Anunoniten zum Theil 
ganz ausserordentlich nahe verwandt sind, und durchgängig den ganz 
gleichen Habitus zeigen. Dftzn kommt, dass im (süd-) westlichen England 
(cf. Wright) Am. opalintts noch aus den sogenannten Cephalopoda - beds 
dtirt wird und die dort angenommene Grenze überhaupt niclit ganz mi( 
der süddeatscben zusammen zu fallen scheint. Qaancharf lässt sich freilich 
ancb die Grenze zwischen der Zone des Inoceramus pohjplocus und den 
CoronateDBchichten nicht ziehea, das darf man aber überhaupt nicht 
erwarten. Es ergiebt sich hieraus, dass nach meinem DaiurfaaUen der 
liiaa allgemein entweder schon unter den Posidonienschiefern beendel 
werden sollte, wie dies ja auch ursprünglich durch de la Becke ge- 
Beliehen war, oder aber, dass nach der bisher auch meist in Nord* 
deutschland vertretenen Welse der Franzosen der Lias erst unter den 
OttOnatenschichten abgeschlossen werden darf. 

Die Schiebten der Ostrea Knorii und der iasenkalk des Cornbrash 
sind nahe verwandt und rcpräsentiren zusammen den Bath-Oolith, der 
in Schwaben und auch in Norddeutschland durch die Parkinsonier 
eng Terbnnden ist mit den nächst tieferen Schichten. Dass Oppel die 
Orense des oberen Jnra unter die Macrocephaleuschichten legt, scheint 
mir sehr natorgemäss und Tortheilliaft. Nicht nur liegt hier eine ziemlich 
scharfe Grenze vw, sondern die Macrocephalenschichten bilden bekannt- 
lich auch einen ausserordentlich weit verbreiteten, stets leicht kennt- 
lichen geognostischen Horixont und Terdienen schon deswegen ansge- 
aeichnet zu werden. 

Die Trennung von Kellowaj und Oxford mnss ich aber nicht 
nur für unsere Gegend, sondern gsni aUgemein entsdueden ttrwecftiL 
Ganz abgesehen davon, dass der entere schon Tersdnedenartig begnnat 
wird, indem d'Orbigny und Opyel ustar diesem Namen noch Scbiditen 
begreifen, welche man in Eaghmd (wemgsteos meistentheils) sdion zum 
Oxfordthon rechnet, indem man hier die Benicbnung Kelloway mir auf 
den KttUowaysstone und dem unterliegenden TheÜ des Cfamdithoin ttber^ 
trägt: ganz abgesehen hiemn sind alle AbsKtse von den Ibcrootphar 
lenschichtea bis zu dem CoraOenoolitli und den entsprecheikden 
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Schichten anderer Gegenden unter eiiiauder so innig verhunden, dass 
man sie nicht in vcisrhiedeue Gruppen zerlegen, oder gar ■wegen der 
petrographischeu Eigcuthümlichkeit eine Haaptgrenze mitten durch sie 
durchziehen darf. 

Der Corallenoolith selbst deutet durch Adaconiim parvula, Nerima 
fasciata, BhynchoneUa pinguis und einige andere Formen, schon auf die 
Fauna der Kimmeridgegruppe hin, während Chcnmiteia Heddinrjtonensis. 
PhasianeUa striata^ Triffoiiia friquetra, GerviUia at-iculoidcs, Pecien letis 
und andere sie noch zur Oxfordgruppe stellen. Hier hat daher die 
individuelle AufGwsnng viel Spielraum. Man kann ihn für eine selbstän- 
dige Ahtheihin^f und als Vertreter des Corallien ansehen, oder ihn zu 
einer der Ijeaachbarten Gruppen rechnen. Analog dem Verfahren Oppels 
siehe ich das letztere vor, und indem ich ihn zum Oxford stelle, fallen 
meine Abtheilungen des Oxford und des Kimmeridge nahezu mit dem 
milUleren und mit dem oberen Oolith der Engländer zusammoi. AUe 
Juraschichten über dem Corallenoolith bilden den Kimmeridge, inneriialb 
dessen der englische Portland nur eine locale Ausbildung ist. 

Bei Vergleichung de» nordwestdeutschen Jura mit den ent- 
^ftrechendeu Bildungen andrer Gegenden kann ich mich eben&Us sehr 
kun fassen. 

Seitdem Fr. Hoffmann und F. A. Römer auf die Juraablage* 
rungen des nordwestliclten Deutachlaad, die in England für glciehaJterige 
Schichten üblichen Zeichnungen angewandt haben, hat bekanntlich die 
Meinung Platz gegritien. dass England auch die nächsten Analogien 
zu den hannÖTerschen Juraschichten biete. An Schwaben scheint man 
schon deswegen weniger gedacht zu haben, w eil hier der unmittelbare 
Zusammenhang der Absätze, <ler mit England immer noch geglaubt 
werden kann, sicher erst zwischen Göttingen und Eisenach auf ca. 
9 Meilen und dann zwischen dem Rennberge bei Gotha und Coburg 
wiedermn auf ca. 9 Meilen tmterbrochen ist. Selbst die von KoUe 
nachgewiesene grosse Aehnlichkeit der nord« und süddeutschen Lias- 
Bchichten scheint bei der auch sonst so äusserst merkwürdigen Aehn- 
lichkeit desselben in versdiiedfliiea Bildungsräumen die herrschende 
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Meinung nicht wosentlicli t i-^^cliüttert zu haben. Nur ganz neuerdings 
hat Scijrüfer in seiner Aibeit über die Juraformation l'iaukeDS. 
Ireilich zun» Theil auf unzureichende Antrabon für unsere Gegend sich 
stützend, den schon von Rolle fiir walux heinlich gehaltenen früheren 
Zusammenhang der nord- und f-iidileutschen (d. h. speciell träaldflcheD) 
Juraablfl^erxingpn wiedpr als sclb5.(vcrt;t;intllich angenommen. 

Ein wirklich bedeuteniler Unttiscliied in der EntwickeliiniE!: und 
Fanna lier Liassrhichten unter den l'osidonienschichten zwischen büd- 
deut«chland und Kngland i.st iiieht vorbanden. Doch deutet im untersten 
Lias Axtrias lumbricaiis und die ganze so bedeutende Entwickeluiig 
der Augulatenschichten nach Süd -Westen. At-iada cygnipcs dagegen, 
die in Schwaben noch nicht gefimden wurde, hat das nordwestliche 
Deutschland mit Yorkshiro gemein. 

Ein wesentlicher Unterschied zeigt sich dagegen in den höheren 
Schichten. Eingeleitet durch die nicht nur petrographisch, sondern auch 
palaeontologisch ganz abweichende Entwickelung der Posidonienschichten 
im Westen des englisch • französischea Beckens, erreicht diese Verschie- 
denheit nach üppel ihr Maximum in der Zone mit Am, i^paliam and 
bleibt auch noch weiter aufwärts sehr bedeutend. Denn wenn auch Am. 
Murchisonae, Am, Humphrksiams und Atn. Parkimmi im südwest- 
lichen England in ühnlicher Weise nach einander auftreten mögen wie 
in Schwaben: so sind doch die Schichten, welche sie umschliessen, so 
wenig mächtig und die ganze begleitende Fauna so vielfach abweichend, 
dass eine bis auf die Unterabtheilungen detaiUirte Vergleichung schon 
sehr bedenklich wird. Yorkshire schliesst sich zwar anfängUch noch 
enger an die deutsche Facies an, aber auch der Posidonienschiefer 
behält doch nicht bloss in der Anfeinanda-folge der einzelnen Lager, 
sondern schon durch die ebenso ausserordentlich häufige, als auffiUlige 
Leda omm einen eigenthümlichen Character. Discina papyracea und 
Inoceramus am^gdalcides sind in ihm bekanntUch mit Sicherheit noch 
nicht nachgewiesen. Sehr eigenthümlich ist alsdann die Verschiedenheit 
des Dogger. Denn wenn wutere Untersuohimgen auch noch manche 
bisher fihoiehene Fonn hier finden mögen, so liest doch der herrlidbe 
T. B«»kaoli, d. ImiL Jwm. 5 
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Aufschluss, welcher den Dogger am Peak blosslegt, mit Sicherhoit 
erkennen, dass auch hier ein durch seinen Bau und seine Fauna von 
der deutschen Facies ganz abweichendes Gebilde vorliegt.' Sehr ver- 
schieden hiervon zeigt im nordwestlichen Deutschland die ganze Schich- 
tenreihe von den Posidonienschichten bis an den Eisenkalk des Corn- 
brash die aller innigste Verwandtschaft mit Franken und Schwaben. Gleich 
der Posidoaienschiefer ist ein Beispiel, indem man hier Lager für Lager 
■wie in Söddeutschland, besonders in Franken, wo die Seegrasschiefer 
ja auch noch nicht gefunden wurden, wederzuerkennen glaubt. Die bisher 
gefundenen Petrefactcii zeigen ebenfalls tlio jjleiche verticale Verbreitung. 
Wo möglich noch grösser ist die Aehnlichkeit in den Schichten des 
Am. 7Mm?Ä?> und ojmliiius, wie ja schon Rolle gezeigt hat. Die ganze 
Fauna ist die nämliche. Nur die Rhynch. cf. cynocephala ist ein fremd- 
artiger Bestandtheil. Auch die Verschiedenheiten der verticalen Verbrei- 
tung sind nur unbedeutend. Die petrographische Beschaffenheit stimmt 
ebenfalls völlig mit Quenstedts Beschreibung (im'Jura S. .^4) für die 
Qegend von HohenzoUei-n. Geringer ist die Aehnlichkeit mit Franken, 
da hier Trigonia navii und ihre Begleiter hia Jetit noch nicht gefunden 
wurden. In der Zone des InoemmM potypUtcM zogt «ich onr eine 
geringe Verschiedenheit von den Sdiiditen des Am. Mur^wunae in 
HohenzoUem, während die Gegend des Hohenstaufen und Franken 
weoiiptens pelrographisdi schon xionBch stark abweichen. Eine ebenfUl» 
ziemlich ansehnlic]» petrographisdie Terscbiedenheit findet sidi dann 
weiter aufträrts in den Gomnatenschiehten und in der Zone des Am» 
ParkuaenL Diote entfernt sich auch schon durch ihre bedeutendere 
M»c ht i| ^« it nm dem sbhwKtäschen T^pas. In Franken dürfte die Bethen« 
iblge der Bohiehton ond Faunen nodi nicht vollkonunen geordnet sein, 
doch seheinen sich dort last grössere Analogini zu finden. Die Palaeon- 
tologie der Sohioliten ztigt jedoch, soweit die dfitfüge Fanna im nord- 
westlidien Deotschland erkennen ISsst^ auch ftst dnrdiglngig die gnsste 
Verwandtschaft. ]>er einzige nennenswerthe üntersehied ist» daaa .B0I. 
gigantet» in Schwaben weiter nadi oben geht, als ich dies bei uns 
glauben kann. Der sdiwäbische Dentalienthon, der sich in jeder Weise 
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so misscrortlcntlich von den gleirlialtngen Schichten in England bes. 
in den nördlicherea Grafschaften imterM-lieidet. stimmt dagegen ganz 
auffällig mit ilen Schicliteii der (hfria Kwinii und Stücke mit Ast. 
depressu von der Liichenbacli sind auch petrographiscb kaum von 
norddeutechcD zu unterschi-iden. 

Diese ausserordcntliclie Aehnlichkeit des nordwestdeutsclien und 
süddeutschen Lias und Jura bis zu den Schichten der Üstrea Knorrii, 
scheint mir bei der schon bedeutend abweichenden Entwickelung im 
nördlichen Frankreich (Meuse etc.), ohne die Annahme eines nnmittel- 
baren Zusammenhangs beider während ihrer Bildung unerklärlich. 
Dieser Hypothese ^viderspricht nur die doppelte je ca. 9 Meilen betra- 
gende Unterbrechung des nordwestdeutschon, thüringischen und frän- 
kischen Lias, welches Verhältnisa sich für den Dogger noch mit ungün- 
stiger gestaltet, indem von dem südöstlichsten Punkte, an welchem 
dieser in unserer Gegend entwickelt ist, bis zu dem nördlichsten süd- 
deutschen Vorkommen über 28 geogr. Meilen, derselbe noch nicht gefun- 
den werden konnte. Diese Unterbrechung ist aber nur die Folge der 
Denudation. Bass der thüringer Lias mit irgend einem anderen grösseren 
Bildlingsraum zusammen gehangen haben muss, wird wohl ;^ir!nand 
bezweifeln. Nun sind aber die nächsten nord- und süddeutschen Lias- 
ablttgerungcn gleichweit entfernt, und er kann daher mit der einen 
eben so leicht als mit der anderen zusammen gdiaofen haben. Die 
attsnehmend lange Unterbrechung des Doggw ist schon bedenkliclier. 
Aber «ae für einen geringen ¥^erstaad konnte dieser auch nur den 
Atmosphürilien entg^nsteUen nnd vie zeraifickelt zeigt er und der 
obere liaa sich andi sonst vielfaclh im Gebiete der kleinen Uebersichte* 
kartet W«m man bedenkt, dass eine veit jiingere Formation von Tid 
siiherer petrogrnphisoher Beadwffenhdt, der Planerkalk bei Worbis 
schon 6 MeilMi von den nächsten Schichten der Kreidefonmutian entfernt 
Uegt, oder wenn man gar die gegeu«Srt%e Yeriheihng d«r so viel 
jüngeren Oligoc&nablagentngen im nordvestlidien Dentsdilaod ins Auge 
fasst, so dürfte anch die AMnahn» eines ehemaligen Zusammenhangs 
des Do^srs von Nord- und Süddentschland nicht mehr unwahrsidieinlidi 

6* 
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erscheinen. Ist vom doch überhaupt nor allzu geneigt, die ausserordent- 
lichen Wirkungen der Denudation zu unterschätzen, ja oft dieselben 
ganz unberücksichtigt zu lassen, indem man gelegentlich wohl gar 
annimmt, dass das jetzige Ausgehende einer Schichtengruppe direct der 
ehemaligen Küste entspricht, ;\as natürlich nur in den seltensten Fällen 
richtig ist. Betrachtuiipcij über den Zusammenhang und die Beziehuiigea 
frülierer Mecresbecken dürfen nicht einseitig nacli den geognostischcn 
Karten angestellt werden, indem man külm unter dcu jüngeren Forma- 
tionen und unter dem Meere weg die beobachteten Grenzen fortsetzt, 
sondern in ereter Linie rauss die Verwandtsehaft der Schichtenfolge und 
der verschiedenen Faunen in derselben untersucht und verglichen werden. 

Ganz abweicbeud vua Süddeutschland ist dagegen das Auftreten 
des Cornbrash - Eisenkalks mit seiner massenhaften Anhäufung von Av. 
echinata. Auch J'inna mitis, Ostrea acuminata sowie KchniolirissHS 
dunicularis deutöu nach England, wo (b r Coinbrash in ganz ahnHcher 
Weise entwickelt ist.*) Die nun folgenden Macrocephalen- und Oraateu- 
Schichten sind überall zu gleichartig entwickelt, als dass sich in ihnen 
eine besondere Analogie ausprägen könnte, doch dürften auch sie sich 
dxirch die häufige Grffphaf'a ilHatatu enger an die englischen Schichten 
anschUejisen. als an die .siuideutschen. (ianz entschieden gilt dies aber 
von den Hersumer Schichten, die bei Wevniontli, zu Heddington Quarry 
bei Oxford und bei Scarborougii in ganz gleicher, ntich petrograpliisch 
nicht unterflrheidbarer Weise auftreten. Kur das A^orkonimen von Ter. 
imprcssa hei Hersutn und Hannover erinnert nocli einmal an Scliwaben. 
Endlich entsiiricht auch der Ooraliine-Ooiith von Malton und Pickering 
genau nusereni Coralien - Oolith. Selbst die Corallenschicht scheint 
nicht zu fehlen. Noch bedeutender scheint aber nach Buvignicrs Be- 
schreibung, wenigstens nach oben, die Aehidiclik* it mit dem nördlichen 
Frankreich und spedeil mit dem Departement de la Mense. 

*) Anmark. Debrigcos zeigt iax nOnj-Unutone" tod Gristorpe bei Sowbonrngh' 
MaiiBttidi ebanftUi Alf. ttkhml* {BwwlmwwMin) » wwwtJ titKi ih häufig, gehiit nbor nadi 
den übrigen Petrcfaetai iddlt ton B«0i-OoBtfl lOKlfflD, WM Wright Mhoa gHaigl» m 
deo CoTOMtomohichtwi. 
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Derselben Zeit, welche den Anfang dieser Periode der englisch« 
französischen Verwandtschaft bezeichnet, gehören auch, nach den bisher 
gefundenen Rollstücken, die untersten Baltischen Jnra«rbirhtPii an. denn 
nach allem, was ich in Moskau bei Dr. Auerbach und liei Chnroschow(v 
gesehen, muss ich das Vorkommen von Juraschichten, welche iilter sind 
als unser Oxford, auch bei Moskau durchaus bezweifeln.*^) Die Aehnlich- 
keit des Baltischen Jura mit den entsprechenden Schichten im nordwest- 
lichen Deutschland, bes. auch gerade des Combrash, ist nach den Stücken, 
die Beyrich als Geschiebe in der Mark sammelte, nicht unbeträchtlich, 
wenn sich auch Popikmy und Moskau schon weiter entfernen. Unter 
didsen Umständen wird man vielleicht annehmen dürfen, dass mit jener 
grossen Senkung, durch welche das Jurameer sich allniiihlirh gegen 
Osten anadehnte, auch Nireauveränderungen im nordwestlichen Deutsch- 
land zasammenhingen, welche die Verbindung mit Süddeutschland auf- 
hoben und diejenige mit dem engÜBch-fraozösischen Becken beförderten. 

Die Kimmendgegruppe des nordwestlichen Deutschlands ist von 
der englischen ganz verschieden. Gleich (Isfr. deltoidea, die im englischen 
Kimmeridge so wichtig ist, und sich bei Weymouth zu Hunderten an 
der Küste findet, fohlt bei uns, ebenso BJiynch. iiiroiist/in.t. Di^egen 
fehlen in England, um nur einige besonders iridhtige Fonnen hervorsn- 
heb^, Trr. suhscUa, Lucina subslriaf'i, Ctrnmiin excmtrica, Mactromya 
rugosa, fast alle Ncrineen und selbst das Yurkommen von Pter. Oceani 
ist noch sehr zweifelhaft. Alle diese Fonnen hat dagegen das nordweait- 
liche Deutschland, wie bekannt, ganein mit dem schweizer Jura nnd 
dem nördlichen Frankreich. AUeitt wenn üoh hier auch die Havqgtab' 
thailmtgen leicht wiedererkennen lassen, ao zogen docii adkon viele 
und zom Theil gerade die wichtigsten Arien sehr betr&chflMie Verediie' 
denheiten in ihrer verticalen Verbreitnng. So geben s. B. Etallon vxA 
Contejean für Braatrut nnd Hdmpelgard ganz flbereinatanunend Ex. 
virgtUa schon einmal unter den Pterooeraaschichten an. Indessen stimmen 
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doch, trotz einiger ähnlicher AbwoicliUTiL'en. im ganzni noch immer 
recht gut Uuvigniers Angaben für das Departement de la Meuse; nur 
die vieleu Ammouiten, die sich liier finden, mögen einen etwas abwei- 
chenden HabihT«? bewirken. r)ap;egon bildet Am. gigas nach ihm -svio 
nach Hebert auch im iiiirdHchon Frankreich als Leitfossü einer eigenen 
Zone den Schluss der ganzen Gruppe. 

Die PiirbeclfBchichten endlich weichen durchaus ab von dem engli- 
schen Typus, wie ich üu bei Lulworth-Cove keunea zu lernen Gelegen- 
heit hatte. 

Die hannoversche Juraformation ist also in ihrem unte- 
ren Theil bis an den Cornbrash dem süddeutschen Jura am 
ähnlichsten und hat während dieser Zeit vermuthlich mit die- 
sem zusammengehangen. Gleichzeitig mit der Bildung des 
Baltischen Jura beginnt die Annäherung an den en^lisch-fran- 
sosischen Typus. Diese Aehnlichkeit erhält sich während der 
ganzen Ozfordgrnppe. Der Kimmeridgo ist zwar in mancheD 
Beziehungen eigenthümlich, zeigt aber noch immer eine 
genaue Verwandtschaft mit dem des nördlichen Frankreich. 
Die Purbeckschichten sind eigenthümlich. 
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I Ällgememe Uebenddii 



!öieser Abedimtt soll die Teiticale Vwbreitiiiig d«r in dem geognoBtisdisD 
TheU. «rwaluitQii Petre&cten verftoscliaidichen und ra^eich die Qndlen 
angeben, nach denen bestimmt mirde. Findet sich binter dem Ntonen 
kein eokbeB Gitat, so ist die betre&nde Nnmmer im folgenden Abecbnitt 
na vergleicben. Gleichzeitig soll aueh die Hanfigke&t der Vertteinerungen 
in den Terecbiedenea Schichten angegeben werden and so bedentet 
s.S. sehr selten, e. seltoi, m. mittel, b. bänfig^ Uu sehr h&nfig. Die 
Angabe der Seltenheit des YoAonmieDB ist IQr die Beortheolniig der 
gedogxsehen Besidinngen einer Schicht ganz nnerlissUeb vnd sollte 
nie ftblen. 

Auf Vollständigkeit kann die nachstehende TabeUe naiflrlicb kei- 
nen Anspmdi machoi. Nioiht einmal alle neu aufgefundenen Arten sind 
in ihr enUialten. Sie ist nur eine Ergäninng des geognostisdien Tkeils 
und soll nur einen kritischen Anhalt fBr die dort angeführten Arten 
geben. 
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IL Bdschreibnng der neuen Arten und kritische 

Bemerkungen. 



1. Zamia guprajuiensis. Sp. nor. Taf. 1. Fig. 1. 

Di. Fiedem dieflcs Qycadeeinredeb flind Imuwttlich bis fin««!» ca. 10 mal 
langer als hnük, an der Basis etwas eingesdinfiri, naeli der Spitse äcli 
al lmählich suschStfend; etwa 20 parallele gleichstarke Ulngsiierven. Die 
nach anssen umgebogenen Binder der Blattfiedem haben eine Bcharfe 
I\vche im Stein anrOdqselass«! nnd hexengen die sksrlte Gnticnla. Die 
Zwischenriiime zwischen den Fieden etwas breiter als diese selbst. Die 
Aze des Wedel aiemlidi staric mit nuregelniSssigui Lftagsstriemsn. 

In dem Dol<mdt des GondlenoolitkB bei Salshemmeodorf, wie es 
scheint» nidit hSufig; 2 Ibconplare ata der gleichen Sdiicht am Seiter. 
Das abgebildete EzsBqtlar stammt ans der Ssrnmlnng des H. Yöckner 
an lianenstein. 

Die Fiedem sind aamilen etwas bidter als in dem abgduldeten 
Exemphur. 

2. Fructas ladet Taf. 1. Fig. 2. 

Diese Frucht, deren Bestimmung ich dem fiotanilter fiberlassen 
mnss, ist bloss desshalb abgebildet worden, weil sie in dn entspredien- 
den SchidiA wie die Zamia gefimdea wurde nnd wie j<me auf eine 
henadibarte Kfiste hindeutet 

45 am. lang, 85 breit, 26 dk^ 

Das abgsUhleteEzemphirjdas einsige bekannte in Heim Wittes 
Sammlung zu Hannover. 

28. Echinobrißßus cluuicularis. Phill. sp. 

flt SdünohrUmu olumcnkm Wrigtat. Mon. Ool. £chin. 6. 337. T&f. 24. Fig. I. 

Die bis zum Apex reichende Analrinne unterscheidet ihn von der 
folgenden Art Die flachere Wölbung erinnert an doi nahe verwandten 
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E. Griesbachi. Doch stimmen Kxeniplure des ecliten E. cluniculahs. die 
ich aus dem Cornbrash von Scarborougb mitpebraclit. genau überein. 

Im Eisenkalk de» Ckumbrasb bei Wettbergeu selten; es liegen 
nur 6 £z«mplAre Tor. 

29. Eebinobrioms scntatns. Lamark isp. 

EchinobrUstM scut»tu-. I.am. sp. Wrijrht üol. Kchiii. S. Taf. 2(5. Fi^. 2. 

Die (deutschen Exemiilarc «tiiiiinen gt'uau mit solcben, die icb im 
Coral-Rag von Heddington-Quatry und Weyuiuuth tiununelto. Die wciteic 
Zerlegung dieser weitverbreitcteii Form in niebrerc Arten lialte idi für 
untbntiHcb und vei>tt'he daber uiiter dieser Bezeicbnung auch i'oruien 
wie K. (bmidiiitiiM Pliül. sp., E. plauatus A. Rom. sp. Nur wer grosse 
8erieii lebeueler Echiuideu untersucht bat, weiss wie variabel diese 
Körper »iiul 

Von den llersuuier Seliiehtou au bis iu die obersten Schichten 
mit Exogyra virgula nirgends selten. 

82. Pygarns pentagonaHs. Phill. sp. 

Clyp«Hl«r pontagonalis Phill. York. Taf. i. Fig. 24. 

PjVinu iMOlagMilto Wt^bL Ifun. OoL Eehia. & SM. Tat SC 

Untoncheidet «ich von P. Blumflabadii durdi den regelny&ssigen 
Sseitigen Umriss, mehr mittektSndig«a Apex und «ttrkere Wjflbnng. 

Sowohl die AbbUdungfln und BeBcbreibungm ab die Originale 
d66 P. pentagonalis, die ich im Tork*MuBeum 8ahf lassen sich nicht 
utovdieidea von Exemplaren ans dem Ddomit des Coranen-Oolühs 
bei Eseheisbausen und aus der entsprechenden Schicht sowie ans den 
Pterocerasschushteii des Undnerbergs. 

B3, PjrgnniB oostatoa. Wright 

Tjpam floalctau Wiight Heu. OoL Bohln. 8. 897. JaL ST. 

Der Yorigen Art nahe stehend, aber tou ihr durch die Teilan- 
gwten Analseiten und die bUttartige Erweiterung der Ambuhuaralfelder 
um den Mund herum lekht zu unteredmden. 

In den Pt<u!ocera««diichten selten. 
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34. Goniolina geometrica. A. ROm. ctp. Taf. 2. Fig. 1. 

CluwM SMUMtrk» F. A, Mvu VaM. OoL Nachtr. 8. Td. 18. Fif. MK 
G«iu«lliiR goomctrifl« Bwrig. lUt geoL de !• ICeuH. S. 47. Tif. SS. Fif. S8. 

Ein eUipaoidifldiar, mit vielen bleinra regebnäBrig«n (Kalk?) 
Tafdn Wecktet Korper mLt auf einem (?lederli&tttigen) cgrlindrisdien 
Stiel 

Für eine Cjcadeenfrudit, fiir eine Foraminifere, B170X0«, Grinoide 
oder Holothmie kann man diesen Udnen Edrpw niclit wohl kalten. 
Die nmate Aehnlickkeit geben noek Spongien, wie Tketya oder Dunster- 
viUia mid Tunicaten. Der ganze Habitus erinnert an Bolteoia; die Tafeln 
finden unter den Tonicaten ihr Analogaro bei CkelyoBoma. ÜhTetstitad'» 
lieh ist nur, data man nodi kdne Oeffiiungen an d«n kleiaen Wesen 
gefiinden hat; nur einmal beokaditete id> an einem Exemplar in der 

m 

Sammlung dar k. Bergacademie sn Berlin, daas ein TiSdchea ausge- 
fallen und in Folge dessen die 6 nmliegoiden Öseildg gewwden waren. 
Doch köunte dies auch nur eine znfiUlige Anomalie gewesen sein. Die 
Stelle war dem Scheitel genShert, aber nickt auf diesem, der snverUssig 
geeeUoesea isi Daas der Kfirper wirldidi gesdüossen und nidit etwa 
gemascht war, beweisen die AbdrOcke der TiMeken auf der ünterseite 
von Austern und andi Bungnim Figur a. a. 0. Taf. Flg. 36. 
Weder l^nculae noek Stäbchen oder Anker konnten bisker an dem &m 
bei einer mikroekopisckmi Prttfimg beobachtet werden. 

Zeigt sich, dass das EUipsoid wirididi ringsum geschloesen war, so 
bleibt noch die Möglichkeit zu fiberlegen, ob der Stiel nicht sowoU sur 
Befestigung dioit als Tidmdir «ne Axt ProbosciB Da das Thier 
dodi irgendwo vntergebradit werden mnsste, so stsht es in der Tahelle 
fraglieh bei dßa l^ioaten. 

Im Corallenoolitk nidit selten im Abdrw^; ToUsUindig sehr selten. 
Das al^^Qdete Exemplar aus Herrn Wittes Sammlung stammt von 
Fallerale]>en. 
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89. Terebratola impienHU L. r. Bucli. 

Scboa durch A. RSmer ans den Hemmiar Soblditeii bekannt. 
Bat sich in gans nniweifelhaften Esempkren, wenn andi nur als grosa« 
Seltenhttt» in der üntenrafion des glflidien Hbriieiites am Lindnorbarge 
gefnndan. 

40. Terebratola Gklfiennei. d'Orb. 

Tcrcbratul« G»llLciuiei d'Orb. Prodr. ct. 11. JW <lil>. 
T«nlntd* ^ofette. A. Son. VttU. OaL & M. Taf. t. Fig. 6. 

Die TOn A. Römer an L. t. Buch gescbid rt en Eiempbwe seiner 
T. globata sind, wie Beyrich mir zeigte, identisch nul einer Art^ mlehe 
nnter der citirten Beaenoang d'Orbignys dorch Saemann von »les 
Yachee noires« und von Lannay nacl> Berlin gekommen mren. Zu der* 
selben Art rechnet Beyrich auch Individuen, die er ans den tenains 
k cbaiUes bei Besaa(on sammelte. 

In den Hersnmer Schichten wie es scheint selten. 

41. Terebiatok hmnecalis. A. Römer. 

T. rentroplmiii A. Eöm. Kordd. Ool. 8. 51. Taf. S. Fi«. 7. 
T. hmnemli« A Ron. ibid. Kacbtr. S. 21. Taf. 18. Fig. 14. 

A. Römer sagt bei .\ufstollung der T. yentroplaaa, dieselbe sei 
ihm als vom Langenberge bei Goslar stammend zugekommen, er iurchte 
indess, dass es eine T. caruea aus der Kreide sei. Das scheint der 
Qrand, warum diese Bezeichnung, der eigentlich die Priorität zusteht, 
SO wenig Eingang gefunden hat. Seine Original -Exemplare sind stark 
entwickelte Individuen der T. humeraUs. Der Rand der beiden SchaleUi 
der bei dieser schneidend scharf ist, wird stempf, indem bei fortgeaets- 
tem Wachsthum die Schale nur dicker wird. Die kleinere Klappe ist 
in der Mitte immer noch flach, fiillt aber am Rande über eine gerun- 
dete Kante stark. Schon die scharfen and aablreicliea Wadhsthmnslinieii 
anf diesem AbfeU deuten auf alte Individneii. Der Terkebrt eimnde, 
Sseitage Umnsa und die dacbfonnige Wdlbung dar grSssoren Klappe, 
waldie T. hmneralis eharactorinren, finden Bich anoh hier. 
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T. carinata Lcym. lässfc sich in der Abbildung von der vorliegeu- 
den Art kaum unterscheiden. 

Im CoraUenoolith überall häufig. 

42. Terebratnla bicanuHcnlata. Zieten. Taf. 8. flg. 2. 

TmbntuU liicmalkBkto Zieten. T«fit WUitMub. TitC 40. Fig. &. 

EiDe kone dicke Terebratel mit weit torstelieiidem aber eioge- 
bogenem, plumpem Schnabd; die Ideioe Klappe ist sekr fladi. IVoti 
dn deutlich Uplicaten Stinuraades ist die Wdlbong beider Klappen 
gkidmiMiaig rund. 

T. »nbaella ist nahe TWwandt, unteraeheidet aaeh aber durdt 
geringete Dick», gewölbtere kleine Sehale und früher beginnende Zwei- 
Hülnng. 

Ob Zieten wirklich die abgebildete Figur gemeint habe, nnuB 
swcifelhaft bleiben, doch stimmt die Abbildnng recht gut 

Oaa Lagw konnte mdit gaaa sicher lestgestellt werden. Entweder 
stammt sie ans dem Hotiiont des wahren Corakags oder aus den, den 
CorsUenoolith 'begleiteiideii Bolomitmergeln. Am Lindnerberge liemlidi 
selten. 

43. Terebratnla inaigiiia. SchUbler, var. Maltonenaia. OppeL 

Tenbmtulit nrnifliniiqthtlt (Sow.) A. Rom. Nordd. OoA. B. 61* 

T. orbtonlAta A. Rom. pr». ibid. S. 52. Taf. 2, Fig. 6. 

T. peroralia (Sow.) A. Rom. prt. ibid. S. 64. Taf. 2, Fig. 3. 

T. iuigab SdraU. D«fUt Hm. Od. findk B. «7, Tat 18, Hf. 1; B«b. Domo. M 

Wem. Suppl. Taf. 9, Fip. 6. 
X. iniigtus rar. Maitouensis OppeL Jura f. S. r>08. 

Obechon auch zionlich flache Individuen vorkommen, so stimmen 
sie im Gaaaen dodi besser mit der dickeren Varietät Maltonensis als 
mit den tgipischen Nattheimer Exemplaren. Hierher gehört Römers 
T. omithocqsbala. T. orbicolata Rom. sind junge Exemplare, die theils 
hierher, tiieUa su T. subsella Lepi., theils sogar wie es sdieint zu T. 
tetragona gerediaet werden müssen. Einen Theä von Römers T. pero- 
Tslb hat aebon Datidi on mit Becht hieihMr gacogen. Sehr nahe var- 
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wandt ist T. Tichaviensis Sucss. Wahre Corallenschicht ziemlich selten. 
Doch 8t«ht auch hier das Lager nicht gam fest. 

44. Terebratida tetragona. A. ESmer. 

TavAntd« Mnsww A. BAn. Vafdd. OoL & 6S. Ttt S, Flg. U. 

Rtindluiih 4seitig, flach, mit sdiaifeii Areslkanien; fiast an T. 
numismalis erinnernd. Häufig sind TerkrSppelfe und dann oft didcere 

Formen. Der weit abstehende plumpe Schnabel und die nuuliitea Zu- 
waehastreifen auf den dicken Schalen lassen sie auch dann noch leidit 

vuu der älinlichen T. liumeralis unterscheiden. 

lu den Ncriueeuächichten z. B. an der Uppener Landwehr bei 
Hildesheim gemein. 

49. Bhyncbimella äjmjvam. Seebach. 

Tmümtol» sp. («molthei) Qntmt Jm & 17T. TtL 22, Fig. 1. 

60. BhyuchoiieUa of. oynoeephala. Bichardson. 

Uk|wknMlls «iMMphda Bkih. DtndMM. Hoa. OoL Braeb. fi. TT. T«£ 19^ Wi§> lO—lt. 

Zwei noch im Gestein sitzende Exemplare aus der Gruppe der 
Rh. acuta mit 2 Falten auf dem gerad aufsteigenden Wulst passen sonst 
gut zu Davidsons Beschreibung, zeigen aber nur 2 Falten statt 4 auf 
jeder Seite. Hierdurch nähert sie sich Rh. bidens Phill., die aber David- 
son zu Rh. variubilis btcUt. Uebrigcus gicbt Phillips sie auch aus dem 
Dogger von Glaizedale au (Geol. Yorksli. S. 1.j7.) 

liümerü T. acuta aus dem mittleren Lias von GrOblai' ist ver- 

4 

schieden und die cchiu lih. acilta Sow. sp. 

2 Exemplare in der festen Bauk an der oberen Grenze der 
Schichten des Am. upahnus aus dem Rökengrabeu bei Wentzcn. 

62. Rltyncboiiella cf. triplioom. Q neuste dt ap. Taf. 2. Fig. 3 ab. 

Tcnfantnla triplicou Quciut. Pctrcf. Taf. 86, Fig. 26; Jura S. 496. Taf. 66, Fig. 30—82. 

Mit den Abbildungen imd Beschroibungen dieser Art, besonders 
Fig. 30, Taf. 66 bei Quenstedt stimmt eine kleine ßhynchonella, welche, 
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-wie Quenstedt auch von seiner Rh. tiiplioosa angiebt, stark an glatte 
Varietäten der Rh. furcillata erinnert. 

In den Schidliten der Ostrea Knorni bei Mainsholsen selten. 

63. Khynchonella varians. Scblotheim gp. und 

54. Rhynchonella socialis. Phill. sp. 

Terebrahaa »ociali» PhilL Geol. Yorksch, Tnf. ß, Fi^. 8. 

Sind in der Tabelle bloss getrennt worden, um die Analogie der 
Verbreitung mit England noch evidenter zu niaclien. Zu vergleichen ist 
auch die sehr nah verwandte Rh. Thunnanni aus den terrains a chailles. 
Freilich hat sich Rh. socialis die zu Cayton -Bay bei Scarborough zu 
hondertcn den lower calcareons grit füllte erst einmal zu üersum 
gefunden. 

&5. BhTncboneUii piognls. A. Römer« 

Tenlmhd« olwoltto (Sow.) FhiU. YaOaA. p. ISO (?); Duhw GmL Wtyn. Ta£ •»F!g.& 

T. piiif^iiis A. nrim. Nonld. Ool. S. AI. Taf. S, Ilg. IB. 

T. laconoM (Schloth.) A. Rom. ibid. S. 43. 

T. ooacinna (So«.} A. Rom. ibid. S. 40. 

}T. loBtifonnig A. BSa. ilM. B. iA. Tat 1^ 1%. 18. 

T. eointUiia Lejm. ttaL ffML Anbe. Tti. tH, Fif. IS 17. 

IKese stark variabele Rhjndiondla mrä im Alter oft Sseitig und 
ani^trieben, auch wobl nn^eidtseitig Terdreht und Yerkril]^t wie 
Bh. inconstans, jedodi Ton der didcen TieMppigen Form des eofUichei» 
Bjmmeridge stete leicht zu ttnt0r8c2ieide&. Näher steht die Bttddeotsche 
Aitf die Quenstedt mit Unrecht aneh so Bh. inoonstaoa redmel Seibat 
sein Geisünger Exemplar Jura S. 741. TaÜ 90, Fig. 36 ist noch gaas 
verschieden von den EngÜscboi. Leid«' kann idi jedodi wegen uniu- 
reidiendem Ifotetial die Identititt mit der sdnräbisdien Form nicht 
oonatatiren. T. coraUsna wurde schon von Oppel gewiss mit Bedit 
hierher geredmet Audi die Übrigen CState halte ich Ittr siemlich «idier 
hierher geh$rend. 

Im GoraUenoolith und in den Nerineepechiditen fibersU häufig. 



Digitized by Google 



92 



58. Oiatrea esplanttta. GoldfttB«. 

0. edulifonniü Zlcfrn Vrr.vttln. Würtomt). Taf. ib, Fig. 1. 

0. flupluita Ooldf. Fetref. Gem. B I. n. S. 22, Tuf. 80, Fig. 6. r. attonbi. ZätMbr. d. 

dflufMb. gaoL OMdL 1869, Bd. V. S. 105. 
0. mgkä Ä. Uta. Nmdd. OoL 8. W, TtL 8, Kg. t. 

Sdum von Herrn t. Strombeck am NorddentBchland beobadi- 
tet; ganz wie die Abbfldmkgen bei Zieten und Goldfuss Fig. 6b. 
Wftbncheiiilicb gebfirir bierber «neb Bömere 0. sca|>bft; dedi kmne 
ich sein Ordinal lädA. 

Li den unteren Coromtaiflducbten bei Dobnien nenilich banfig; 
Hfldesbeimer Stadtgraben ete. 

59. Ostrea MarabiL Sowerby. 

0. Msrahii 8ow. Tuf. IS. 

GoldfttM a. a. 0. Bd. IL S. 6, Taf. 73. Oppd Junf. S. 493. 

0. fl alwlloidaa Sank. TL Bd. B. »6. Ziatas «. m. 0. TU: 46, Fig. t. TaL 47, Fig. $. 
Oppal JmL & «lt. 

Leider bebe udi vSbrend meinee AnCmtbalte in Engbmd TenMunt, 
mich an Sowerbj'a Originalen Ten dem Wertbe da nenerdinga von 
Oppel fdeder betontoi yerschiedenbeit der 0. flabelkndee nnd 0. 
Marahü Sov. (nen aut. Germ.) zu fibensengen; aber nach den in Berlin 
Torhaadffiaen Stadc«^ Ton les Tadies noiiee ans dem Oxfotd und 
Kelloway iat nrisdien beiden eine apecffiscbe Trennting unm^lidi. 
Die aftddeutache Form ist swar gewöhnlich ttirker gefaltet, abor wie 
bio: andi achwach rippige TOrkommen, so finden eich dort aach stark 
gefaltete Exemplare. 

fSnige BruehatQdEe, die ich hieriier rechnen möchte, fimd icb in 
einem Ec^ipdgraben am SfidabfUfl des Spitzhut's in den Ccnonaten* 
eddchten wesUidi Tim LedistSdt bei ffildedieim. Ebi anderes nnzwei- 
£aIhafteB Bmdistück aus den Haeroceiphalenschicbten der Porta sah ich 
bei Herrn t. Könen in Berlin. 
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60. Ostraa Enonü. Zieten* 



O. boRÜ ZutM. TiL Fif . t. 

0. co«Ute (Sow.) GoldAui a. m. 0, BL U. 6. %. Ttt Tt, Ti§. 9. * 
A. fiÖB. OoL 8. M. 

Ob^lflidi man noch nel&eh glanH dass 0. Kaomi ^«idi 0. 
ooatata Sow. a«, so ist diea dodi, irie Qnenstedt nnd Oppel gaax 
rioUag angvlban, ftbch. 0. Knonii hat bind&denlonnig anffiagendea 
nmde, gMchnppfee, aaUretohe Rippen, 0. ooatata, tri« ich micb an 
8oirerb7> Original-Exenqilar fiberxeugte, wenige Falteo, «neu lidtzack- 
fSfinig anf- und nocdenteigendBn Band und wie 0. Marslui gar keine 
Aehnlidifcdt mit 0. Ibuwrii. 

0. Enorm i«t ein walme Leitfowil für die ttber dem A. Paitin- 
BOni liqgBaden Schichtoi und in diesen ftberall hinfig, Imonden in 
einem EuwoibahneitiBcbnitt bei Eime nnweit Ketenaen nnd auf dem 
Oaterbld bei Goalar. Gans nenerdinga ist übrigan 0. KM»rrii auch tu 
Euf^md von Herrn Day in den, der Fa]ler'a«eerfii sngereduieteo grauen 
Thonen TOn Pomtoclc in Donetahire gefunden worden. 

62. Östren pnUigen. GtoldfaBS. 

a palUgm CMdt Bd. D. a 5^ Taf. TS, Hg. 11. A. Böik OaL & SS. 
»0. 8«aitii>to <8aw.) k. Mm. (M. 8. SB, T«£ S, Fif. t«. ik «. (■» h.) 

Gesellige, unregebniseige stets glnttrftcldge und randlich stark 
gefaltete Austern, nrischai der Torletzten (bes. Fig. k. hei Goldf. a. a. 0.) 
und der folgenden Art stehend. 

Im wahren Corahrag, im Corallenoolifh und im lOmmeridgekalk 
bei Hannorer eta nicht selten. 

63. Ostrea solitftrin. Sowerby. 

0. Mlltarift Sow. lila. Cm. Taf. «6^ Plf. 1, «. A. lUta. OoL ft. SS, Tat S, fif . th. 
(• «. •?) m 18, Fig. 4. 

Eine gute Art; auegeteachnet durch die erweiterte, flachgedrfidcte 
eigfflithiimlich nmislige Wkhelgegead und die oonstante Fonn dea 
Umrisses. 
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Im Corallenoolith von Hoheneggelsen, des Lindnerbergs etc. im 
Kinunehdgekalk mit Pt. Oceaui am Töimjesberg. 

64. Oetrea multiformiB. Dttnker n. Koek 



a «oMtBMa« WiMtcr OaUAiM «> •. 0. Bd. II, & M, Ti£m,Fig. 1. B6in. «.«.as.tlk 

0. meno!<!c<i Mttntt. Goldfns^ n. n. O. TT. S. 31, TaT. 9» Bäm. ». ». 0. 8. W. 

O. CKosTate Rom. a. iL 0. S. 60, Taf. 3, Fig. 8. 
0. UagiM RSm. a. a. O. a 60, Tat 8, Vtg. 6. 

O. «cmicircularls Röm. o. a. 0. S. 60, Taf. S, Fig. 9. 

O. muittf«mii Danker u. Koch. Vcrst de« nordd. OoL Geb. S. TaL b, Fig. 11 excL 
vaiT. ang:usbita, grrphoides pinnoidcs Ftgg. f, g, h, i, 1 «t w. tütäSKtiSM, B8n> 
a. a. 0. Taf. 3, Fig. 12. 

?Anomift neriü. :i Ruvl-n. Stut Hrol. la "Mm^r. f. 2ß. Tnf. SO, Fig. 16—21. 

.'Fholaa picnduchituu Contcjr au rtm!*! ih Vi t. K;miii('rid. prcs MontMUard. 

Koch und Dunker haben .^lle die kleinen glatten Austern des 
weissen Jura unter dem Namen 0. nuiltiformis vereinigt, aber mit. 
Unrecht auch Formen d;izn pehraclit, die am Rande deutlich gefaltet 
werdon sowie solche, die sehr regelmässig constant, die von ihnen var. 
falciformis genannte Gc^^talt heibchalten. Anomia neriuea sind Austern, 
die auf Nerinoen aufge^-aclisen waren, elienso ist Phola«: pscudnchiton t 
nur eine auf Xerinea (?Gnsae) aufgewachsene Schale. Beides kommt 
auch am Tönnjeslierg in den Kimmeridgeschichten mit Pt. Occani vor. 
Wenn es wirklich Anomien sind, so wird noch ein ganzer Theü der 0. 
multiformis mit zu diesem Genus gebracht werden müssen. 

Wenn die Oberschalen von aufgewachsenen Austern die Form 
der Unterlage wiedergeben, so erklärt sich das einfach dadurch, dass 
der Rand der Oberschale sich natürlich stets genau auf die untere 
anlegt und beim Wachslhum deren Relief zeigt. Später kann das Thier 
die Innenfläche auschenen und dann entsteht die eigenthümliche£rM:liei- 
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nung, da!>s eine Aaster oben und unten z. B. die groben Rippen einer 
Limaart zeigt, im Innern aber ganz glatt ist. 0. multiform!^ bleibt 
klein und findet sich ziemlich häufig im oberen Oxford im Corallenoolith 
und im Eimmendge, die anomiaartigen Formen vwe m dieeem. 
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65. Ostrea ntgosa (BCttnster). Goldfass. 

0. wQgm MQiut. boi OoUf. i. ■. 0. Bd. 8. 6k Itf. 78» Fig. tw Born, «. ^ 0. & 57, 
Tat «, Fig. 5. 

SmgjT» didtlBalBU A. Söm, pn. «, «. 0. 8. 66, Tat. S, Fig. 13 e, d (non a— c) 
0. BiiMfonnis varr. angostata, gijphmdM, pimwi^f Ihnkir tt. Koeh «. •. 0^ & 46, 
Taf. 6. Fig. llf,g,i,l. 

Die gefalteten Fonnen der Dunker imd Koch'scheit 0. multi- 

Mir bloss aus dem Kimmerid^ bdaumt. 

66. Ostrea falcifoimis. Dunker and Koch. 

0. Uiäfamu OMl pK a. «. 0. Bd. n. B. IS, Ttf. so, F^. «. 

0. Kldtiformiii rar. falciformia Danket mä Kodi m «. 0. & 45. Biha. a. 0. Taf. >, 
Fig. 18 (ohne Namen.) 

Ansgezeicbnet durch den ganz am Vorderende einer langen 
geraden Seite liegenden Wirbel. Die dadurch ganz quere Form bleibt 
zu oonstnnt, als dass ich sie als bltsse Varietät unterbringen könnte. 

Im Kimmeridge, besonders in den obersten Schichten häufig. 

60. Grjphaea dflatata. Deshayes. 
Nachdem selbst d'Orbigny alle verwandten Fonnen Ton 8o> 

irerby nnd Goldfnss hierher gerechnet, hat Buvtgnier gewiss mit 
Unrecht G. gigantoa Sow. wieder henrorgesucht und in dn hSherse 
NiTean versetzt. Eher liesse sich noch die von Oppel angenommene 
0. Alimena d'Orb. Prodi-. Bd. I. 343 (= G. conica Sow.) aus dem 
Kelloway (als Varietät) halten, da die Art auch in Hannover zuerst 
in dieser kleinen Form (var. conica) in den oberen Ornatenthonen auf- 
tritt. Im Niveau der Corallenbank stiibt Gr. dilatata aus und findet 
tüch besonders noch zuletzt in nelen abnumcu Vaiietäteu. 

70. Exogyra Bnutnitaiia. Tbarmann. 

SL Bnmtrntana Thurm. Lejm. »ut do l'Aabe. Taf. 6» Hg. 7. F. Bim. Zaitidir. d. 4. 

gML Qmü. 1867. Bd. UL 6. 697. 
B. ^iialii QoUfkw a.8.0i.Bd.ILB.t^1!U:96, ki^. i (pn.r) 
B. nutenia QML pn. a. «. O. Bd. Ey& tO» Itat S«^ Flg. 47. 

Die Kreideart vom EUigser Brink soll von der jnrassischfln 
Tersehieden sein, bis jetek babe ich keinen Unterschied auffinden kjJn- 
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nen. Die Jnrafoim ist mir nur aus dem CoraUenooUih, besonders aus 
dem Steinfinich, westlich von der Chaasiee, dio von HiMmImwiii durcb 
das Yniiolz imch Heraum gdift, bekauit 

72. Pecteu pomiluB. Lamark. 

P. pumüus LftiiiV. Aiiitii. vert Bd. VI. S. 183, Opp.;! Jan£ B. Ut. 

F. ücniaUiu Dofr. Diät. S«,268. 0|ip«l Junif. 8. 262. 

P. pawnwtw Ziet«n TanL Wtrtemb. Taf. 62, Vig. 2. (Qoltt L. n Bush <te.) 

P. poradosu« Münst. Goldf. Bd. II. S. 74. Taf. 99, Flg. 4U 

P. undaBariiu QoaBit. Jim 8> Sil. TaL Pig. 14. 

Sicher mmr eme Art, wie auch t/thaa die Versleichmig der ffir 
sie s^fsheaea Diagaoeen seigt; die angdilhrteii Venduedenlidten sind 
mir indiTidvell und berechtigmi kaum zor Untmdiflidimg Ton Yarie- 
täteii5 Bie loJgen mM zeitiich anf einander, eondera finden eich aadt 
neb«i eiiiaader, heben also nicht einmal geognoBtischen Werth. Daas 
P. nndenariae «n guter Name ist, sollte niemaaden beetimmen, nodi 
eine dritte schlechte Species anmnehmen. 

In der «atmeten Sdncht d«r PosidonienwdiiefiBr bei Hartoode 
am Ith, in dw Oberregioa der Thooe mit Am. opalinns bei Greene 
han6g, in der obersten festen Bank dieser Bdiichten bei Wentaen, in 
der Bank mit At. elegma bei Dohnsen am Ith, bd Hessisch Oldendorf. 
Nadi F. Römers Angabe von H. Romer anoh einmal mit Am. narga- 
ritatas bei Dilnisaen gefimden. 

74. Pecten sobfibroaiia. d'Orbigny. 

P. n««ui 8«w. «t «wt Mgl pn. A. BAn. OoL VmMe, & W. 

P. fibroiu» anvt pn. 

P. rabfifanms d'Oib. Pkodr. Bd. L S. 87S. 

Ist von P. fibroeits 8oir. wesentlich Tersehieden, wenn andi 
anders als d^Orbigny angiebt. Aiuth P. fibroaits kamt anf beiden 
Klappen conoentrisohe Streifen seigen, aber die starker getmfte ist stets 
die fladiere Sdiale, bd dem gkiehUi^ipigeren P. subfibroeos die ge- 
wölbttfe; die Rippen dieser Art sind adunal, hoch, die ZwiidienrKnme 
breiter nnd in ihnen anf beidea Kliqppen ftine ansatraUeode Linien, 
die dem P. fibroana Idüen. Die grobgerenfte nnd gesdmppte Schale gslit 
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in England noch heute als P. ngaiu; die gestreifte rechte ist von der 
des P. fibrosns sehr schwer su «utencheiden. 

In d«i Hersumer Sdiiohtea fiherall häufig. Im Coralteioolith 
z. B. der Ssndgrabe bei Ckular tmd am Lindnerlmrg beide Klappen, 
noch znsammmhfingeiid. 

75. Pectcn iiiacqiücostatus. Phillips. 

F. ioaequicortatus Phil. UeoL Yorlub. Taf. 4, Fig. 10. Oppel ]iuai. S. 607. 
F. ooUMMlitu A. JtSsMur. Od. & 60. TbL S, FSf . 18. Thvm. naA Btall. LeÜi. Bnntr. 
TalL SS» Flg. 7. 

Der gewölbten Klappe des P. fibrosns fihnlich. Die Identität 
der n<nddentBcih«a Form mit denen TOn Maltoo, Heddingtoii, Ghatel, 
Censmr ete. ist zweifellos. 

Bn Kireau des wabmi Corslrags siemlich selten. 

7G. F. vimiueus. Sowerby. 

P. nflüntoi Sowerby. Min. Comh. Taf. 643, Fig. 4 u. 6. A. Höiii. u. ii. O, Xachtr. 8. 28. 
F. artienlttiu (Schloth.) Ooidf. i'etr. Germ. lid. IL S. 47. Tat. W, Jt-ig. 10. A. Mm. 
B. 0. 8. «8. Timm, nd EtelL Lrth. Braalr. Tat S«, lüg. t. 

Nach VOTgleichung von Sowerhy^s Originalen gehört hierher 
der TOn Bomer dtirte in guten Exemplaren seltrae Pecten aus dem 
wahren C<nralrag des Lindnerbergs, der sich ron Goldfussens P. 
articnlatns von Nattheim mur dnreh die abweichende Erhaltung trennt. 
Schlotheims P. arüenlotus von Aarau ist nach den OrigiBalen im 
Berliner Museum gasa verschieden und schliesst sich aa P. vagans 
Sow. an, wie sdmn £e Beschreibung hätte Iduren können. IHs Beaie- 
hung unserer Art zu Goldfussens P. vindneus von Altorf ist nur 
nnbe^annt, die Abbildung Tnf. 89, Fig. 7 b stimmt gut, weniger Fig. 7 a. 
P. teztorius steht ebenfalls naho, hat aber zahlreichere, enger und 
schwächer geschuppte, runde Rippen, während die scharfen Rippen des 
P. vimineus bei vollkommener Erhaltung von den Zwischenräumen 
in einem einspnngeudeu Winkel getrennt sind. 



V. 8«*b«eh, i. huin. Jiu«. 7 
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77, Pecten Tarians. A. Börner. 

P. wiaui. A. Böhl «, 0. 8. 68. Ttd 9, Vif. lt. 

Steht zniBchflB P. ytkguu mid der schi^iugeii Klappe tob P. 
subfibrosag, scbant aber, so ynat meine Exempleie nreidieii von beiden 
schon dnreh den eifSmigen ümnas Tersdiiedett. Römers Abbüdiing 
ist sddeehft. 

Im CoraDenooliih (besonders bei Hoheneggelsen) gemein. 

78. Peoten cf. Laurae. Etalloa. 

P. Ltume. Et. Lcth. Bruotr. Taf. 36, Fig. 6. 

Ein Pecten, der kreisrund und wenig xincleichklappig ist mit 
gewölbterer Schale und ungefähr 8 breiten flachen Bippen, jede durch 
eine mittlere Binne zweitheilig; mit concentrischen Streifen, nach unten 
Ansitie m SöhnppMi auf den seitlichen fiippen; auf der flacheren 
Klappe nehmen nngef&hr 10 gröbere tmregehnässii^ fiippen je svei 
bis drei feinere zwischen sich, alle gern schuppig. 
Wird gross bis 90 mm. 

Ein Exemplar der linken Klappe aus dem wahren Coralrag des 
Lindnerbergs stimmt mit einer Terstttmmelten Doubiette TOmSt Mihiel, 
beide in Wittes Sammhing. 

79. Fdden cf. strictaa. G-oldfnaa. 

Pwuin rtrictui Ooldf. Petr. Genn. Bd. IT. S. 49. Taf. 91, Fig. 4. 

Unter dieser Bezeiclmung versteh© ich eiucu Pecten, der nur durch 
b^eutendere (irüese und rauhere Bippen von Goldfussens Form 
abweicht. 

Die vorliegenden Stücke aus dem unteren Kimmeridge des Tönn* 
Jesbergs und des Iths selten. 
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80. Pecten lens. Soweiby. 

P. Im. Sow. Min. Conrh. Taf. 206, Flg. 1 n. 8. GoUAiN «. 0. Jid. H. S. Uk Tat 91, 

Fig. S. Börner o. a. 0. 6. 71. 
P. MBitet (Hita'.} A. Bataar «. «. 0. 8. Vt. PcdL Bitaur SMtedkr. d. drataA. gwL OmcU. 

1857. Bd. 9. 8. 600 pr*. 
P. ffittonens. Burign. ttatlst geoL du dep. d» I* MeoM. 8. 24. Taf. 19, flg. 24 u. 25. 

GoldfuBB Abbildung des Enanplars von Malton ist vortrrfüich. 
Römers conatii» gehört iragen der groben Sculptur hierher. Die For- 
men des unteren braunen Jura sind sicher Ton denen dee wahren Ckiial- 
rtgs und Coralkaoolitii niebt TeischiedeB. 

81. Peeten eomatuB. G-oldfnss. 

F. oomatTU (Mrtr.) OoldfoH a. 0. Od. IL 8- 60. Taf. 71, Fig. b. Ferd. Börner a. a. 0. 

aeoopm 

P. obsourus (Sow.) Ooldf. a. a. 0. Jid. U. S. 48. TuT. 91, Fig. 1. A. MBnu i. «. 0. fi. 7t. 
F. aanolatui CSow.) A. BJim. a. a. ü. ä. 70. (uou Goldf.) 

Von Toriger Art bloss durch die viel feineren mit blossem Auge 
kamn wahrnehmbaren ausstrahlenden Idnien und etwa die längere Foan 
verschieden. Goklfusscns P. obscosns steht dem P. lens noch am 
nächsten. P. annnlatns bei Qoldfuss ist im Gegensatz zu F. Römer 
ansgeschlossen worden; derselbe giebt an, dass das Original ein ganz 
nndentliches und ungenSgendes Stock sei, aber Goldfussens Beschrei'' 
bnng nnd ein P. ti*"*ft*"« beaskJmetes Stüde ans dar Hflnsterschen 
g^mmiimg jn BerHu paast besser sa einer anderen Art Ick hatte 
AwlWnga p. oomatits ganz nun P. lens steUen wolkn, aber ProiBSBor 
Beyrich hat mich aberaeogt, dass wahrscheinlich eine specifiache 
Versehiedeaheit vodiegt In die XIhe gehSrt, ohne dass ich mit Sidker- 
heit sie iwisdieB beide Arten verttieilen kann: 

P. araoatoa Sow. (prs.?) Hin. CondL Ta£. Fig. B. 

P. similia Sow. a. a. 0. Taf. 205, Hg. 6. 

P. Dedieni. A. Bfim. a. a. 0. Nadilr. S. 28. Taf. 18, Fig; 36. 

P. yiidmiensis. Bmign. atai de laHeoae. 8. 24.Ta£ 20, Rg. 4—6. 

bn jfwwiwwijj^'hJlr ]|jdlt 8d,tSIL 
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82. Pecten siiblaevis. A. Römer. 

F. sublaeru. A. Röm. a. a. 0. S. 70. Taf. 3, Fig. 16. 

F. roprejoreiuda. Bavig. a. a. 0. S. 29. TaC 19, Fig. Sl— 28. 

P. kndlHiu. (8oir.) itOA. Tnit. Bd. IL 8. M. int. 

P. DorU. d'Orb. a. a. (X <?. 54. 

»P. cLrcinnlis. Btiv, a. a. <). S. 24. Taf. 19, Fig-. 13- IS. 

Kreisnind, flach, fein eingeschnittene gerade Strahlen, von regel- 
mässigen concentrischen Lamellen gekreuzt; scheint nur eine schlechte 
Erhaltung des regebnässig geschachten P. circinalis zu sein. Die Art 
gehört sicher nicht zum P. lamellosus Sow. Ob P. distriutus Leym. 
hierher gehört, wie d'Orhigny will, oder zu einer der bäden vorigen 
Arten, lässt die Abbildung nicht erkennen. 

Im unteren (auch im oberen?) Eimmeridge, besonders am Kahle- 
berg und Langenberg gemein; ein P. circinalis artiges £.xemplar fand 
icb im Upper calcareons grit von Sandsibot-castle bei Wejmoutb. 

83. Pecteu subconeeutriuus. ü'Orbigny. 

P. nTiniilatiis, (>5ow.) n. o. O. TT. S. 10. T^if. 91, F!-. 2 pr». 

P. conconliiriis. üuaker u. Koch. >'or<ki. dol. .S. -Iii. Taf. 6, Fig. ^. 

GestiTckt. mit rPijplriiiissif^eii conccntrisphon LamcUon um] sobr 
feinen radiak'ii Jtifijton (wenigstens) an den Oliieii, die Dunk er und 
Kdcti nicht erwähnen. Steht dem I'. annulatus Sow. sehr nahe, mit dem 
ich ihn bloss dcsswegen nicht yereinige, weil ich Iceine unmittelbaren 
Vergleiche anstellen konnte. 

Scheint selten im unteren Kimmeridge vorzukommen. 

86. Pecten disciformis. Zieten. 

F. diKlfonni«, ZioUm. Vmt. Würtomb. Taf. 68, Fig. 2. 

Mit der Süddeutschen Spedes stimmen Exemplare, welche an der 
oberen Grenze dw Schichten mit Am. opalinus in einer festen Kalkbank 
bei Wentna gefunden mndeii; da iodeMen Juan. Exemplar die Ohren 
voUa^dig sogt, warn die BeRtimnnmg fraglich bleiben. ZweifeUoa sind 
dag^n die Exemplare ans den Sdiiehten des Inoc. poljplocus tou 
Dohnsen. 
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88. Pecteii demisfiua. PLiliips. 

P. dcmiMus I'luU. Yorkah. Taf. 6, Fig. 6. 

Mit der Yorkshireart scheint ein Pectcn zu stimmein, der sich im 
Cimibrash bei Wettbergen. nur selten gefunden hat. 

91. Hnnites gpondjloideB. A. Röm. 

Avionla «pondrltddai Ä. BSm. s. 0. 8. 87. TaL 18, Fig. 14 (schleicht gotdeliMt) 
Uinnitcs abjmai sael Angllooram pn. 

B. Telatu (d'Orb.) Thmn a. Xtall. L«Ül Bmtr. Tut S7» Vlg, 1«. 
Börners Abbildung ist schlecht. 

A'viciüft multioOBtata A. Rom. imterscfaeidet sich dnroh mMBUare 
Form und regehnassigere Bippen. 

Bat sich nenerdingB wieder im vahren Coralrag des Undner- 
bergs g^vnden. 

97. Lima laevhisciila. Öowerby. 

Pli^iocton» laeviuMiÜDin S«w. Hin. Con. Tof. 362. 

Uvft laeriwenlii Beih. k OoUft« «. «. 0. Bd. H. S. H. Tal t(»2. Flg. 3. (3ar} 
L. gm£» A. BfiD. a. a. 0. 8. Ve. Taf. 18. Fig. la 

Woin ausgewachsen, länglich, flach, Ohren atemlich gross, 
luiMila flach. 

In den Hersumer Schichten (Börners L. grandis) im wahren 
Condrag des Lindnerbergs; auch im CoraUenoolith? 

98. Lima semiliinaris. Goldfu&i». 

L. ttmllunuis Goldf. a. ■. O. Bd. IL & 80. Tti. 108» 1^. t, A. RAn. ft. «. 0. 8. 77. 

(non Zieten.) 

L. tnmida A. BSm. a. a. O. & 77. Ta£ 18, Vig. I. 

i>L. aciculnta (Mstr.) A. Rom. a. a. U. S. 77. Tat 18» Fig. 18. 

h, •nbMiuiluiuifis d'Orb. Prodr. lid. II. S. 20. 

Rund, breit gewölbt, lunula tief, grobrippig. Römers Lima» Arten 
sind nidkt so gut noterscbiedcu al» die Arten der übrigen Gattungen, 
seine L. aciculata Metr. beruht auf einem sehr schlecht «rhaltraen 
Exemplar, das eine verdrilclcte L. tnmida sein mag. Lima laevinscala 
bei Goldfusa Taf. 103, Fig. 3a konnte hierher geboren. YieUeidit 
wird man L. laeriusctda nnd senoilvnaria einmal gans Twdnigen. Fknn- 
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zösische Exemplare, die durch Sämann nach Berlin kamen, waren 
auch als L. subsemicircnlaris d'ürb. bestimmt. Plag, semilunare Zipton 
(non Goldfuss) hat Oppel als identisch mit L. punctata Sow. erkannt 
(Jtiraf. S. 100), d'Orbignys Name ist daher unnütz; will man alle 
Zweideutigkeiten Termeiden, so muss xnaa die spedes L. tomida A. 
Rom. nennen. 

Im CoraUdflOoliUi in guten Exemplaren selten. 

99. linu snbaiitiqiuta. A. ROmer. 

Una (Ooldf.) A. WSm. a. 0. ft. T6. 

L. haa'iWs A. Ri'.mi. n. a. O. S. 77. Taf. 13, KI>r. 12. 

L. ntbaati^iuU A. Böm. o. a. 0. S. 78. Taf. 18, Fig. 15. 

Gestreckt, wenig ungleichseitig« die radialen Einschnitte fein, an 
d«a ZvwadMabBltsen w^SBg. Die Originale der L. fragilis sind so 
sddedit eriialteD, daas wtsm man sie nicht mit hierher redmem will, 
man die Azien einfiteh fidlen lassen moss. 

In den Hennmer Sduditen am Monkei»ei|[ eto. sieadiefa ndten; 
Börner gidbt seine L. frigilia ans dem Gofallenoolifh wa Hohen« 
OggelaeD an. 

100, Liimk ligida. Sow. sp, 

PlagiwtoM rifidvm Bow.1Cb.Oim.IU» Rg. 1. 

TJma riglda Goldf. Petr. Oano. S. 9t» Tat 101, ¥fg, 7. 

iham rotoadate Saviga. 

BtaU. Ulk. finmir. Tat SS, Fig. S. 

Lim pviigida BML LA. Bnwir. TUl SB. Fig. 1. 

Die Abtreanimg dar beiden letzten Formen halte ioh fiir 

Tiiith imiMih . 

In den Hersamer Schichten, im wahren Coralrag, im CoraUen- 

oolüh. 

101. Linift MonibeliardenBiB. Contejean. 

Lim HvHbduidaarii G1111I4 4M. ia V4L Kiauniiid. UnMUnd. & SO». Taf. », 
Kg. 4— a. 

Vericdat dfonnig, ftst ghaehseitig, sneh in den Ohren; noch 
weniger schief als die dtirte Abhüdniig; die leiiien UingsstFetfen anf 
den Bippen mdit wahrnehmbar, was an der EihailtiiBg liegen kann. 
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Bis 64 mm. hoch und 50 mm. breit. 
3 £xemplare aus dem unteren Kimmeridge des Tönnjesbergs. 

104. Avicuk c^gnipea. Yonng und Bird. 

Aviciib «jgttipM T. «. B. PkilL TiuIiiIl Tat. ii, tSg. 9. 

Exemplare, welche genau mit solchen stimmen, die ich Yon 
Whitby mitgebracht, wurilcn von den Herren SchlÖnbach und von 
Unger in den Schichten des Am. cupricoruuü bei Lurdibäen am Ith 
guiuuden. 

105. Avicula sabfitiiata. Münster. 

A. w lMih irt » OoUH «. a. a ML n 8. »8. Tkt IM^ Flff. 7. 

Dia huher wenig beaditete x«ebto Klappe iit flaeher als die 
linke, »eigfe weniger Bippen und irt Tmn und hinten |^tt; bleibt Idein. 
Poaid o aiwieehie fe r bei Hildeeheim md Wentiai häufig. 

lOG. Avicula eleganö. Müuöter. 

A. elegaiu Miiiist. bei Goldf. a. a. O. ]{<!. II. S. 130. Tai: 117, Fig. 8. 

Eine kleine aufgetriebene Avicula mit feinen Badialiippen, von 
der siiddentechen A. elegans, die in den Aalener Eisenerzen häufig ist, 
nicht verschieden. Der gewölbte Theil der Schale ««iwnftiiw alg bei der 
A. echinata, der sie sonst nahe steht. 

Findet eich in einer Bank auf der Grenie swiidien den Schichten 
des Inoceramus polyplocos und den mteren Coftmetenschiohten bei 
Dobneen eehr hänfig. 

107. Avicula echinata. Sowerby. 

A. BnumÜHirieiuis FhüL UeoL Yorkah. Taf. 6, Fig. 6. 

A. «mdite CWUC «. «. 0. Bd. IL 8. 1B8. T«£ III, Vig. 8. 

A. dMointe MMt OoUt t. 0. Bd. n. & lae. TU tSO^ Fig. & 

A. BraanibiirienBie iat nadi den Exemplaren Ton Bnwn iin Ber^ 
finer Uvsemn und sokhen, die ich efidlidi von ScaKboroiigh eammeUfs 
xweifelloe identisch mit A eehinaCa. Ebenso aidier ist die sehon von 
Herrn t. Strombeek und Ferd. BSmer behauptete Zngeh&i^t der 
beiden deutsehen Fonnen an dieser Art» ee Ist daher nnriehftig, (wie 
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kk dies im britischen Mnflenm und im Hnaenm lur praktieche Geologia 
geMben) daa almeichaida Foim des imteraD Lim tod Gheltenham ak 
A. deensBaia Hunst. xa iMstinunen. Dagegen iat dia A. aehtnaia bei 
Quenstedt, Jon 382. Taf. 61, Fig. 5 nach dieser Figur za flach, um 
hierher gdhoran zu kSonen. 

Die Verbreitung bekannt 

108. Avicnila iiiaequiwihis. Suwerby. 

Aricula macqulyalris Sowerbj. Min. Con. T«L 244, Vig. S u. 8. 
A. ICOiHtML BnuuL QML m. a. 0. Bd. U & m. IWL 11^ Wig. 9. 
A. BÜMmiuieuit d'Orb. Fndr. «t 7. JK. ItS. 

Diese durch den ganzen Liaa und Dogger duiddaufende F<wm 
darf man nicht weit«' lertiiellen. Alle angegebenrai Merkmale, wie z. B. 
der mehr odw minder steile AbM nach hinten, zeigen sidi bei ünter- 
snchnng eines reidilichen Materials unhaltbar. Niemand wird ohne 
Senntniss der Lagerung diese eoiV-disant Spedes nntersdidden können. 
Höchstens kann man sie als Varietäten nntarscbdden und sdüage ich 
'n»', die Formen mit geringer hinterer Ausbuchtung und dann oft flacher 
Wölbung als rar. integre, diejenigen mit tiefer Ausbuditung und <rft 
steilem HinteraJ^all als var. sinuata zu bezeichnen. Diese neu^ Namen 
sind bloss eingeführt, weil bei der herrsdiendett Biditung nur wenig 
Hofinung ist At. Münsteri als selbststandige Spedes zn Tardräng<m. 

Besonders in den Belemnitenschichten und im Gombrash hänflg. 

109. Avicula modioiaris. Münster. 

A. modiolari» Münster. A. Rom Od. S. »7. Tikf. 6, Fig. 1. GoUt Petr. GoB. £4 II. 

Taf. 118, Fig. 6. Oppel Juraf. S. 720. 
A. OeMUti Thtini. CaBfag. Bt Xnunarid. d« MonaMliard. S. SSa Ta£ 19. Sig. So.«. 

Wie schon Oppel angcgebcu, ist A. modioiaris (als Steinkem) 
gleidi A. Thunnanni (mit Schale.) 

An den Exemplaren mit Schale ist die gewölbte Aza sowohl der 
rechten fast GMicaTenKhippe als der bauchigeu linken, kantig ron bdden 
Flügeln abgesetzt Die Zahl der ausstrahlenden Bäppen aaf der linken 
Klappe iat ment 7, die redite schdnt glatt. Die meisten Esemplare sind 
nioht so schief als Contcjean's Abbildung. Der hintere Flfigel im 
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Steinkem natürlich kürzer, meist verbrochen. Das Schlofjs ist uoch 
unbekannt i nach einem vorliegenden Exemplar könnte sie eine Ger- 
villia sein. 

Mit erhaltener Schale und als Steinkem (A. modiolaris) in Ptero- 
ceras > Schichten d^ Töm^jesbergs, wie es scheint, nicht eben selten. 



O. aTiculoides Sow. Min. Con. Tai'. 611. 

O. BHMuüi DudHir «. Em^ OoL B. 86. TtL 9» Fi^- !• 

Die IdMititSt beider Aitm ist iweifelloB; die norddentachen Esem' 
place Btimman genau mit eokifaeii, die idi ans den GrennoliicliiMi siriechen 
tower cekereens grit und Coralleooolitii bei Cowlqr an den ShofoTer 
HSgebk Bammelte. 

Im oberen Oxford des Mönkebergs im wahren Coraliag am 
Lindnerberg; im CorallenooliUi bei UoheneggcLseu sehr häufig. 

119. Ckrvilfia scalpmm ip. nor. Taf. n, Fig. 4ab. 

Von weniger schiefer Form, ein langes spitzes hinteres Ohr und 
eine säbelförmig gebogene btaik gewölbte, nach iuutcu behr äteil abfal- 
lende Äxe. 

Unter Römers Origiiialcxcniphircn ist die vorliegendo Form mit 
G. angustata Römer bezeichnet, indessen sind seine Abbildungen so 
sehr versoliieden, dass die Identität kaum denkbar ist. Nahe steht sie 
der Abbildung und Besclueibung, die Buvipnier von seiner G. linearis 
des Kimmeridge giebt; unterscheidet sich aber duich den spitzen hin- • 
tei'en Flügel und die viel weniger schiefe Form. Vgl. auch G. striatula 
Contej. (a. a. 0. S. 804. Taf. 19. Fig. 10.) 

Scheint nicht über 90 mm. lan;^ zu werden. 

In den Hersumer Schichten und im wahren C'oralrag des Tönn- 
jesbergs. Das abgebildete Exemplar aus Herrn Witte» baiumlung. 



III. Gteniffia aTienloides. Sowerb7. 
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113. Gervillia ventricosa. Dunker und Koch. 

Avicnk TraMeoM Ob. v. K. OoL 8. «1. 1M1 ^ Kg. *• 

Wie sicli A. pygmftc» Dkr. n. K., G. obtesa A. Römer unrl A. 
obliqua Bnr. m mmeem Art verhalten, kran ich nicht cntscheideii, bin 
aber g^ieigt, alle 3 Arten fiir ideot an halten ; zum Thefl mögen die 
beiden letzteren auch junge Individuen der in dm betreffenden Scbich- 
t«n häufig«! gronen Artm eein. A. Tentriosa ist mhl bloss ein Druck- 
fthler für A. ventriooea. 

Hat ach im Corallenoolith auch bei Hoheneggeben und am 
Undnerberg gründen. 

114. Genillia üoldfussii. Duukur und ivoch sp. 

Aricula Qoldfuaiü Dkr. u. Koch. b. a. 0. 

HTiaii tnpwft Coat^ «t. XiM. p. SOIk Ttf. 18, F^f . ^1. 

Q«Till» CkiMflMiL XIalL Ldk. Bruatr. Tit SO^ Fig. S. 

Fast gleichklappig; der Sehlossraad ist etwas länger und die 
ganze Muschel sdiieier als die Abbildung bei Bunker und Koch. Unter 
dem Torderen Ohre Idaffend. Das SohlosB zei^ dass es eine Gerrillia 
ist In der Jugend fehlt der hintere Flflgel, sie ist MjtihuHutig. Conte-' 
jean hat solche junge bidindnen als Mytilns trapesa abgebildet. Seine 
Besebreibung lässt trotz der nicht beobachteten Ugamentgruben eine 
Genillia erwarten. 

Bei Exemplaren ohne hintnmi FtSgel mnss man eicli vor Yer- 
wedodungen mit Hytilus pemoides b&ten, der eine drdedUgere Form, 
stnleren VocderabM und blätterige Sdiale hat 

G. Goldfitsrii nahe steht eine andere Gerrillie, die saoh mit ihr 
zusammm findet und idmit mit der Muschel zu sein scheint^ die Conte- 
jean als At. gerviUioides abgebOdet bat Mein Material reicht zu einer 
Untersuchung fiber den Werth derselben nicht ans. 

G. Goldfiissii findet sieb ziendidi häufig in den PterooeraS' 
Schichtoi des Tdnnjesbergs bei KinnOTer; ein junges Eiemplar laad 
UAk im Upper calcareoas grit von Sandsfoot^caatle bei We^moath. 
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116. Gervilüa lithodomus. Dunker und Koch sp. 

UodiolA Hthodomu^ Dkr. B. K. a. 0. 8. 43. Tal fi, flg. 6s. Skt. VtaUaa. !■£. 9, 

Fig. 12 u. 13. 

Steinkerne, zeigen fl; - < : • rvilliensrhloss. 

Ansser kl. Bremen: Marienhagen. \'or\verk Wedehagen am Seiter. 
In der Unterregion des Einbeckhäuser Platteok&Lks. 

117. Inoceramm yentrioMOS. Sowerby. 

OmaCiiU TCBtrieMB Bow, Wn. Coodi. Tla£ «8. 

Inoccramos pernoides Ooldf. a. o. 0. Bd. II. S. 109. Taf. 109, Fig. 3. A. Rom. Ool. S. 88. 
L nobilif Mäut GoUL a. a. 0. JBd. IL fi. 109. Taf. 109, Fig. «. A. Born. OoL S. 8t. 
}I. gryphoid« QML a Bd. IX a 10». TafL 116. Fig. SL 
I. vantelflonw ^Orb. Fradnin* Bd. L & «ST. 

DioHeitig, Toni a])gefttiilait, mit einem langen tielfon Feldeheo; 
Sdilogarand und yordeneite nahem einen redMen Winkel bfldend; 
Oberfläche dine concentrischa Ronzehi. 

Findet eich in NorddeutscUand siemlioh hanfig in den Eiaen" 
steinen nnd eisenhaltigen Mergeln von Marlroldendoif und in den 
Bchieferthonen Tcn Falkrahagen, ireldie beide in die Untemgion dea 
nutileren Liaa gehören; adir h&dig in den Schichten des Am. capiioomas. 

118. Inoceramus substriatuä. Goldf. 

MTtani gijpboidM SoUoÜi. Petrefk. 8. »8. 

I. mbitetitai QML a. a. 0. Bi. IL B. 108» Ta£ 109, Fig. S. TkH 115, Fig. I. 

Durch die aufgetriebene ovale Form, die regeboSflsigen, einge- 
echnittenen ZnwaduHinien nnd daa ziemUch groeee gewölbte vordwe 
Ohr anigezeidmet. Scheint nadi den Forchen im Steonkem hint^ 
panUd dem Schloesrand, in der linken Kkppe einen Lcisteasahn nnd 
der rediteii die entepredunde Binna gehabt an haben. 

UytUas gryphoides Schlotheim gehört, wie Prof. Beyrich mir 
dnrdi Original 'Exeniplare geigte, hierher nnd nicht, wie Quenatedt 
meint, aar folgenden Art. 

In den Amaltheenthonen nidit eben eelten. 
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119 imd 120. Xuoceramus amygdaloides. Goldfass. 

MrtUiu clonpatironniA Schlott, Ptlnfk. & 199» 
L dubiui Sow.>ct aact. pn. 

I. elliptirat A. B6m«r. OoL B. 8S (mm 21«tta. Tcnt. VBrtonb. Tat 73, Kg. &) 

I. rodtrato« Goldf. a. 0. Bd. II. S. 110. Taf. 115, Fig. 3. 

I. ■ujgdalotdw Golde o. a. O. Bd. II. S. 110. Taf. 115, Fig. 4. 

Mj&m grjphmUm (ScUotb.) Qnenstcdt Jura. S. 260. Taf. 87, Fi|.^. U (u. 12 r) 

Ohno concentrische Runzelo. Goldfuss Abbildung Taf. 115, 
Fig. 4 ibt vürziiglicli und Iiis st nur ein kleines eingebogenes Höfchen 
dicht unter dem Wiibt4 vermissen. Der ümriss ist ganz schief und 
alte Exemplare sind lang, schmal und stimmen bis aul" den rechtwin- 
keligen Schlossrand vollkommen mit I. rostratus (a. a. 0.). Dergleichen 
Formen nannte Schlotbeim. wie seine Originale lehren. M. elongati- 
formis, ein Name, den wohl Niemand wieder hervorsuclien wird. Oh 
I. dubius Sow, hierher gehört, kann ich mit Bestimmtheit nicht sagen. 
Der I. dubius von Whitby ist mehr Mytilus • artig, weniger schief, er 
schien mir eher zu I. cinctns Goldf. als zu der Form zu gehciren. die 
Quenstedt im Jura Taf. 37, Fig. 12 ahhildot. Fs könntcTi dies zwar 
auch noch jnnge Individuen unserer Art sein, indessen iöt mir das uocli 
verdächtig. Oppel hrilt Ziefens Abhüdung des dubius Taf. 72. Fig ß 
für identisch mit der ho we rhy'sehon .Vrt; diese stimmt aber gut mit 
jungen Exemplaren unserer Art und naeli ihm wäre also I. dubius ganz 
einzuziehen, da Sowcrbys Abbildung und Beschreibung zu ungenügend 
ist, am die gebräuchliche Bezeichnung verdrängen zu können. 

Mit I. amygdaloides zusammen findet sich ein grobgerunzelter 
Inoceramus, ein Vorläufer des I. polyplocus, dessen flach gedrückte 
Exemplare für Posidonicn gelten Ich nenne ihn nach Oppels Vorgang 
L nndulatus Ziet., habe aber kein Urtheil über den Werth und die 
Yer\randtachaft dieser Art. 

L wuygdaloides ist überall in den Posidonienschichten häufig, 
besonders wohl erhaltene Exemplare haben sich in den ZwerglSchem 
bei Hfldeabeim und im fiöckengntben bei Wentcen gefanden. 
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121. Inooenunus Aucos. Q neuste dt 

L Imm QacHt Inn. B. S6ft. Tat Fig. la TtL Uu miUa utea. 

Kiciit ooncentriBdi nrnselig. Die Sfiddentsehen scbeineik mitnr 
dieeem Namen auch die folgende Art m Tcrstehen. Qnenatedt'e Abbil'- 
duDg passt indeeeeii bis auf den unnatOrlidi und iUacli genidineten 
schiefen Binterrand ganz n d«r vorliegenden Art. Er beobachtete 
kleine Zähne nnter dem Wirbel 

Ich vermnihe, daee hierher aach I. rostretoe Goldf. bei Oppel 
Jnralbnnation S. 416 gdiören wird. 
Wird 8 Zoll lang. 

In der Oberregion der Thone mit Am. opalinns nicht selten. Ein 
fon jüngeren lodiridaen nieht in miterscheidendes Exemplar ans dem 
Combrash von Wettbergen fimd sich in der Armbrnstiscshen Sunm- 
lung. Ich habe es ab L e£ Inscus angeführt 

182. Inooeramns polTpIocm. F. ROmer. 

L dubiiu (Sow.) Goldf. a. a. O. Bd. Ii. S. 108. Taf. 109, Vig. 1. A. Bönu et aut pr«. 
L fcsen QuMifttdk im 

iL amjgdaloide» (Goldf.) f>ppol Jurafornuktion. S. ?1C. 

L poljrplocnii Ferd. Römer. ZeitMhr. d. dontach. geoL GomUmIl 1857. Bd. IX S. 624. 

Grob runzelig. Goldfussens Abbildung zeigt gut den am 
Steankem hakenartigen Wirbel nnd die ansgebogene Vorderseite. Der 
Umriss paset hödistene auf ganz Junge Ezonplare; leid«r kann ich 
nach dem votliegenden Uateiial andi keine genügende Abbildung gebm. 
Den Habitus der Art giebt am bestm I. obliqtuts Morr. und Ljcett 
(Great ool. fose. S. 34. Taf. 6, Fig. 12). Es ist zu vermuthen, das» 
beide Arten idmtisch sind, leider habe ich aber Tenäumt die Originale 
SU untersudien. Ebm so ist ee mir wshrsdieinlioh, dase das angefäbrte 
Gitat ans Oppel auf die Tocliegende Art sich beneht. Mit I. dubiua 
* Sow. bestellt keine Verwandtschaft. 

Bildet in förmlidien Ckmglomeralen eine aosgeseichnete Zone 
in der Obeiregion der Sdiiolitai mit Am. MarolmogttA ^rannes 0)^ 
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welche an vielen Orten des nordwestlidiea Deutschlands nachgewiesen 
worden. 

Alle angeftthrten Inoomunen sowie alle fibrigrai bis wt oberen 
Kreidelonuation nntendieiden eicb von den jüngeren Arten durch die 
geringe Entwickelung der Prismenscbiciht und die in Folge daton dSnne 
Schale. Einige Steinkeme mit erhaltmem Addnctoreindnuk laaaen auf 
einen hinteren Leiateiizahn Bdüienen; dodi konnte em solcher mit 
Sicherheit noch nicht nadigewiesen werden. 

124. Perna isognomonoides. Stahl sp. 

O^traclte* Isopiiotnoiioidos Siahl. ^V^irt. laiidw. f'orr«^ BL ISN. B4. TL & t6f Tif. tB, 
P. isognomonoide« Opp. ittnd. 8. 418. cf. ibi«L «yuon. 

Stahl hat, wie Oppel ganz richtig hcrvorgehohen, diese Art 
trotz des unnatürlich verlängerten Schlogsrandes ganz kenntlich al^e- 
hildet, wesshalb ihm die Priorität zuf^tcht. Das muss um so strengnr 
durchgeführt werden, als P. mytiloides Lam. mid P. quadrata Sow. 
nicht liiorher gehören und die Art auch bei Goldfuss nicht richtig 
aoigefasat ist 

Jn den unteren Coronatenschiohten eeltm Odi kenne mir «n 
Exemplar), in dem oberen hanfig. 

125. Pema saplaoa. Etallon. 

Porna mytiloides (Lam.) aat. pn. 
Pmiw plan Thum, (bui.) 

Pcma qviadratB (Pdw.) aut. pH. ' 
P. subplw» Et. Leth. Bruntr. Taf. 81. Fig. 4. 

Etallon hat die Art erst ganz kurzlidi gut abgebildet. Der 
obere Theil dee Hinterrandes ist zuweilen etwi» stärker concav. Ob 
Lamark diese Axt unter seiner P. mytiloides verstanden, läset sich 
nach seiner Diagnose wenigstens nicht sicher behaupten. In Bezug auf 
P. quadrata Sowerby kann ich mich nnr Lycett Ann. und mag. nat 
bist. Juni 1855 anschliessen. 

Im Cwallenoolifli und in den Pterooeraaecbichten seEtea. 
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126. Puma mitis. Phillips. 

PiuM adilif. nüll. 0«d. Tock. Ttt, Vff. 7. 

Eine Püma-Att, welche mit dem Unrüs der cdtirten Art stunmtt 
aber, da die £xemplare nur Bteinkeme und, Iralnerlei Scolptnr der 
OhexflXche erkennen IBsst, hat nch selten hei Wetthwgen im Comhrash 
gefiinden. 

127. Pinna granolata. Sowerby. 

Pinnf» prunnlata Sow. Min. Con. Taf. 817. 

Pinna Mipla (.Süw.) Goldtus'i. r< tr. (irmi. M. n. S. 165. Taf. 79, Fig. 1. 

Die Exemplare, dif sieh selten in ilen Pterocerasschichten gefun- 
den haben, stimmen mit Goldfussens Abbildung. Die Identification 
mit Sowerbys P. gianuiata, deren Abbildung sie nicht so ähnlich ist 
als der von P. ampla, ist wie es scheint durch das Lager veranlasst 
\\m\ auch ganz wahrscheinlich. Ich habe Sowerbys Qn^nal leider nicht 
untecaucht. 

128. TridiitM. 

Kach den Krankheitsfonnen von Pinna im Berliner zooi. Museum, 
welche v. Martens zu einem Vortrage benutzte, kuim u.uü kaum noch 
bezweifeln, dass alle Trichileii mir kranke Pinnaarteu bind. Die Trickiten, 
die sieb im Curalleuoolitb und im KimmeridRe mit Pt. Üceani finden, 
würden also wahrscheinlicli kranke i'iiiua gutuulata Suw. sein. Merk- 
\vüi"dig würile Ijei dieser Aiinabme die Constanz der Verkrüppelung 
sein, denn sie sielit stets satteiromig aus, wie Etallon Taf. 28, Fig. 4 
Tr. giganteus Quenst abbildet. 

129. MytOtis pectinatos. Sowerby. 

M. pe«tuiatuü Sow. Taf. Sbü, iig. ä. A. Rom. OoL 6. Ü». T«f. 4, Fig. Ii. Qoldi. o. o. U. 
Bd. IL & 16». T«f. It», ¥ig. t. 

Hat rieh nenerdhigs nodi im ClaialleneoHth ven Hoheneggelsen, 
der Sandgrube b« Godar und am Lindnerberge, hier aber nadi den 
Etiketten der ArmbmatiscibeB Sammhmg im unteren Eimmeridgekalk 
gefunden. 



m 



130. Mytilos fiucatus v. MUnster. 

IL fitccatu« MSusi. Ooldf. a. o. Bd. IL & 170. Tttt IM, H(. 6. JL Bfn. OoL Vaehlr. 

S. 33. Taf. 18, Fig. 88. 

Römers Excuijjlar von HohoneggoLsen könnte noch ein junge.-* 
der vorigen Art sein. Unzweifelhalte Exemplare des M. furcatus linden 
sich ziemlich selten in dem Kimmeridgekalk mit Pterooeras Oceani am 
Tönnjesberg. 

131. HytUita pemoides. A. Börner. 

Römer hat diese ansgeseicfaiMte Art TartrefiKch abgebildet; sie 
ist siemlidi stark gewölbt, vom steil abgeitntil 

Findet nek in den Kimmeridgsedudhten mit Ptmoeras Ooeaai, 
am l&n^esborg riemlidi hSufig. 

132. Modiola gregaria. Goldfuss. 

M. gregu-la Ooldf. Zirten. Taf. rS, Fig. 8. GolJf. a. a. O. S. 175. Taf. 130, Y'sg. 11. 
H. minima (Sow.) A. Rom. Uol. B. »0. Taf. 6, Fig. 6. ^Uoldf. a. a. Ü. S. 174. TaH ISO, 
R«. 7. 

R6mer beschreibt ans den oberen Liaa nnd Mergehi des Aden- 
bergs eine Modiola als M. minima Sow. Sowerbys Exenqdare sind 
aber breiter und flacher, auch gehört mdi Oppel diese Art in den 

unteren Lias; und ich glaube daher, dass Romers 11 minima Sow. 
zu M. gregaria Goldfuss gebracht werden muss. Ifit dem süddeutschen 
Vorkommen in den Aalcner Eisenerzen stammen die Exemplare toU- 

kommen, welc l»c in der Oberregion der Thone mit Ammonites opalinus 
iui Kiseuhahneimchiiitt bei Grceue häufig sind. 

134. Modiola caneata. Sowerby. 

M. cuiieaU Saw. a. a. 0, Taf. 211, Fig. 1. 

IL Hillana (Sow.) Zieicü. Vcnt WQrtemb. Taf. 69, Fig. 4k 

Die Species, die kh hierher rechne, mag Ton andern als M. 
reaifonnis, oder M. gibbosa, oder H. Tentriooea A. Rom. beetimmt 
werden. Der Untersdiied xwisehen allen 4 Arten ist sehr gering nnd 
ich würde am liebsteii alle 4 Tereinigui. 
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In den unteren Coronatenschichten bei Dohasen, Holtensen, am 
VoBsberg bei Osnabrück eto. nirgends selten. 

13Ö. Modiola imbricata. Öowerby. 

M. imbricata Sow. Tal. 212, Fig. 1, «t nt pn. (MB. d'OcUgnf.) 
IL fotnicata A. Böm. OoL & 98. 

M. Mbwqti^Ufiita t. flbank A. B3m. Ool. S. 9A. Taf. 6, Fig. 7. QoUf. *. 0. Bd. IL 

B. m. Tif. 131, Fig. 7. (uls Mj-tilu5.) 
M. OMprHW J)nk. v. X«ali. OoL & M. I«f. 6, fig. 6. 

Sie dtirten BescbreQningeii besieben sidi «nf eine Art, die, 
•ofreit dies obne uninittelbire Ver^eicbiing der Exemplare, xn erkeniuKi 
war, TOllkoniinen flberrinatammt mit den Originalen von Sowerbya M. 
imbricafta. D'Orbigny (Prodrome Bd. I. 8. 840) ba,t die Sjnonymie 
von M. imbricata griindlidi verwirrt, indem er xu ihr die M. bipartita 
bd Phillips nad Goldfnss setat Das ist» wie ich midh an Sowerbys 
Originalexemplaren im Britischen Mnseun äberseogen kennte, durdiaas 
"luriditig. IKe Abhildungen und Besdireibongen der gmaanten Autoren 
beuehsn rieh auf die echte M. bipartita Sow. Alle vothandepen AbbU- 
dnngen der H. imbricata rind schledit IKe Ait ist lang gestredct, 
scfama], kantig nnd Anrch sduurf abgeeetxte regehnassige, besonders auf 
der fliatersdte dentiioh richtbare Wadhsstreifen ausgexriehnet. Yer- 
waindt ist M. scaljaiim 8ow. ^af. 248, Elg. 2 als M. enneata). Morris 
dtirt diese anoh ans dem mittleren Oolitii, wabnciheinlidi gebort ein 
Thfiil der H. seal]^rum Aut. bes. der Schwrixer hierher. 

Im EUwihalk des Combraah vcm Wettbergen (1 Exmnpl.); in 
der Sdiichtenreihe axtfir&rts, beaonder» im unteren Kimmeridge nicht 
aelien. 

Modiola bipartita. Sowerby. 

ir. lägnüU Sow. lÜB. Ow. Tat. tlO, Kg. S, aj Fkill. G«oL Toriuh. T«£ 4, Hg. Sa 
a«Ul Mr. 0«. fid. n. & 176; Tfef. Ul* Kg. S. BSnwr. Ool. p. 9*. 

Die Emnplare xn Sowerbys Ablnldungen stammen, wie er 
selbst im Text angiebt, von Osmington bei Wepnmtii und werden ana 
dem OxUnrdday gewesen sein. 

Tt Bctbkoli, i. bau. Jwm. 3 
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Phillips Exemplare aus dem Corallenooüth von Malton sind 
etwas, aber uur ganz unwesentlich verschieden von den Exemplaren 
des Oxfordtbon z. B. von Weymoutb. 

In den ilersumcr Schichten des Mönkebergs bei Hannover, bei 
jSngter unweit Osnabrück u. s. w. 

137. Modiola cancellata. A. Römer. 

V. «Hudlato A. Bta. Od. S. 9S. Ti£ 4, Vig. 11. Gdtf. PMr. Qmm. Bd. IL & ITi. 
Ttfl Ul, ISff. S. 

MltOni 8toi|«äkiuw d.Oih M. T. K. Bu» in Sur. KL a 8. 469. Taf: 8«, Kg. 2t, 18. 

D'Orbigny hat mit Hecht im Prodrome hierher seinen Strajesldanus 
gestellt. Goldfussens Abbildung ist wie gewöhnlich ausgezeichnet. 

Hat sieb neuerdings öfters in den Hersumer Schichten des MÖn> 
kebergs gefunden. 

138. Lithodomus inclasuB. Phillips. 

Modiola indon PhilL 0«oL Torluh. Taf. 3, Fig. 20. 

Mjtilat (Lithodomus) elliptoidea Burig. nat geoL Meue. S. 21. Taf. 17, Fig. 88, 89. 

BuTigniers Figur stimmt genau mit der Yorkshire Art. 
Im wahren Coralrag und in den Corallen des Kimmeridgekalk 
mit Ptaooem Oceani am Töu^esbergf nicht hän^. 

139. Area roduntata. A. Eümer. 

Jm ndnntate 1. Mm, Nv4d. 0«1. a lOi^ Ttf «, Kg. 8«. 

Römers Exemplar i»t iraTollBl&ndig und dürfte et daher noch 
anlaMeUf dieami Nemeii mi eise Fonn fiberlxagen, die etwie linger 
ist, als man Tm^k aemer Diagnose erwarten sollte. Nahe Terwii^t ist 
Area Lanfonenais Etell. Leth. Bnmtr. Taf. 27, Fig. 4. Li Sohlotheima 
Sammlung ist unsere Art als Area Welfica beseiohnet. 

Im Niveau der CoraUeiucliuAit mid im CoraUenofdith nieht setten. 
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142. Cncnllsea inaeqnivahk. Goldfusg. 

a inMivntM« G«UtL Ptlr. ikm. Bd. IL & MA. YkC IM, f%. 11. Qn««t. Jim, & Sit. 
Ttat «8» Fig. & 

Area lianna A. Born. (OoL S. 103), die Oppel bierlier rechnet^ 
ist DAoh der Abbüdnng Taf. 14, Fig. 8 TenduedeD. Bildefc den Typo» 
ftr eine Orniipe, sn der eine ganze Rethe Form» des Dogger gdioroi. 

Da der Olieiragion der Thone mit Am. opalinns im Eiaenbalm- 
dnadiniit bei Greene nnd in der festen &reniBc]iiöht des Bökengtabene 
bei Wentsen, sdten. 

145. OacaUaea oondmia (Phill.) Goldfiias. 

C. conoüina (PhiU. Taf. 6, Fig. 9:) Goldf. P«lr. Olm. Bd. IL B. lU. Ttf IM, Kg. i. 
Qimut. Jus. 8. 604. Taf. 67, Fig. 1«. 

Stimmt mit der Dentong, die OoldfusB der Phillipschen Art 
gegeben und ist von derjenigen Form, die Morris und Lycett unter 
dieeem Namen abUlden, Tersdueden. Hat sieb in den Schichten der 
Oefr. ^orrii bei Eime nnd hta Goslar nidit eben selten gefiinden. 

146. Nucola Hammeri. Defrauce. 

N. nAmni^n Dcfr. Dictlou. J. tc. Dat. Bd. 34. S. 117. GdUL Till IM, ISg. 1. 

K. oralia HehL b. Zicten a. Goldf. 

ir. ff-ff«***— * A. Bflm. OoL 8. W. Taf. S, Hg. lt. 

Obgleich noch ganz neuerlich Oppel N. Hammeri und N. Haus- 
mann! getrennt hat und ilic Extreme sich auch unterscheiden lassen, 
verbinden Uebergäuge beide Formen zu eng, um sie specifisch trennen 
zu können. Nicht so sicher bin ich, ob hierher mit Quenstedt (Jura 
S. 313) auch N. subglobosa A. Rom. (OoL S. 99, Taf. 6, Fig. 7) gestellt 
werden muss. doch ist es mir walirscheinlich. 

Ausserordentlich häufig im Thone mit Am. opalinus bei Greene 
(auch die N. subghibosa). Die dickere Varietät fN, Hausmauni) hat sich 
auch neuerdings in der Unterregion derselben Schichten bei Hildesheim 
gefunden. 
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147. Nncok Caecilia. d'Orbigny. 

N. Ca«cilia (3'OrL. Prodr. <t 12. J6. 176. Oppd. Jvtd, 8. 66A. 

N. orntti Quenst S. 662. Taf. 72, Fijr 32. 

Mit der ohicen Bezeichnung durch Saeraann nach Berlin gekom- 
mene Stücke stimmen ganz mit den Kieskernen aus den Ornatenthonen 
am Tönnjesberg; wahrscheinlich gehören hierher auch die Nucula- 
Sohaleiii walohe man in derselben Form^on an der Porta findet. 

148. Nnenla Polhix. d'Orbiguy. 

V. rain d'Oxb. «t IS. JKl 179. 
K. wriaUIiB Sov. M Qwoit t. Th. 

habe kein ürfheil über das YerbSttnin der varliegendfln 
Art an der trahren N. Tariabflia Soverby. 

AI» Kieekem im Omatenthan bei Hannover. 

14Ü. Leda complauata. Goldfuss. 

KneaU eomplanata GoWf. Pptr. Gmn. m. n. S. Taf. 126, Fig. 11. 

Ein Sehl' schönes grosses Exemplar mit langer hinterer Verlan- 
genug £and ich im Liasthon der iiaverlahviese. 

160. Leda saboraJis. Goldfnas. 

VvoOm, aobonlia Ooldr. FMr. Om. Bd. IL & IM. IUI Itf, FIf. «. Opp. Iin£ 8. 17«^ 

N. palmap Sow. h. Qufnst. Jura. R. 187. Taf. 23. Fi?. Iß u. 17. 

N. tunicsU Uuen^t. U.mdb. <i. Prtr. u. Jura. .S. Ik8. Tnf. 2?5, Fi^. 18 u. 19. 

Mit und ohne eingcschnitteno Maiitellinie als Kieskeru im Anial- 

theenthon der HaTerlahwiese bei Salzgitter und auf dem Osterfelde bei 

Goslar. 

151. Leda elliptica. Goldfuss. 

Nncola elliptie« Goldt Bd. IL 6. 1&3. Tsf. 124, Fig. 16. A. Böm. OoL S. 100. (aon. PbUl.) 
Kveol» liriUn (BSm.) QnMutodt Jon. & 187. TtL tt, Ttg. 16. 
Nwd» GabtM d'Oik Ptodr. Bd. I. & tS«. Oppd Juni: fl. 17«. 

mt N. infleia besteht keine Aehlüicbkeit. N. elliptica PbilL iat 
der Abbildnng nach keine Leda; N. Galatea ist daber fiberflÜMig, bia 
man nach cockgiBcben Iferkmalwi die vorliegende Form von der tria* 
ejsdien trennen kann. 

In den Amaltheenlhonen bei Lühnde, Salagitter mid Goslar. 
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153. Leda lacryma. Sowerby. 

MQMd« laoTBUi SoiNcby. Ifia. Coo. 476, Flg. t. Ulm. OdL Ifaelite: & S6. 

Kdne mter aUeo vorhandenen Abbildiingen stnunt genAn, am 
«nten noch Nucok caudata Dkr. und Koch (S$L 2 Fig. 7), doch liegt 
bei unserer Art der Wirbel mehr nach hinten und ist grfiBser. Ich 
bleibe bei Börner» Beseichnnng, der vom Mchler Dreiich dieselbe Fenn 
kannte. 

In ond über den Schichten des Inoe. poljploons bei Dohnaen. 

155. Limop.sis aurita. Quenst. sp. 

KocnU «urito Qaenat Jan. S. im, Tai. 23, Fig. i2 u. 23. 

Diese Ueine Muschel hat B^^yrich im Berliner Miuettm an 
Iiimopsis gestellt, wohin sie gewiss auch gehört. 

In der Unterregion der Amaltheenflchichten nicht selten. 

157. Trigonia intorlaevigata. Quenstedt 

¥. iitiri«Mjg«to Qnmit PMnft. 8. SM. 

T. toM» «ar. ttiaagvkrb OoUf. Tat IS^ Flg. 9i. 

In den Schichten mit Ostr. Bjionü bei Eime, an der Porta, bei * 
Qodar ete. gute Exemplare sduinen selten. 

158. Trigonia triquetra sp. nov. Taf. II, Fig. 5. 

D'Orbigny hat im Prodrome die T. clavellata Parkinson ron 
der Trig. clavellata hei Afiassiz von Dives getrennt, die er T. nuyor 
nennt. Es kommt allerdings bei Weymouth im dortigen Oxfordthon eine 
Species vor. die Parkinson gemeint haben könnte? und die von der 
Art bei Dives verschieden ist. Parkinsons Abbildung gieht aber leider 
eine so unglückliche Ansicht der Muschel, dass Sicherheit unmöglich 
ist; seine Zeichnung wäre indessen über alle Massen schlecht, wenn 
ihm die bez. Art vorgelegen hätte. Alle übrigen Citate bei d'Orbigny 
beaehen sich ebenÜsUs nicht auf die Art des Oxfordthons von Weymouth, 
denn das Citat von Weymouth als Localität beweist nichts. Die erste 
gute Abbildung von ihr gab R. Dämon (A Supplement to the haadbook 
to the geoL of Wqrmouth 1860. London. Edw. Stanford), ohne sie an 
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benennen. Sie unterscheidet sich ausser durch eine lang nach hinten 
verlängerte eingekrümmte Form, bosonden durch unregielmäflsige kmim 
- noch reihenweis geordnete Knoten. Ich nenne sie daher 

Trigonia irregnlaris. 

Im sogenannten Coralrag von Weyraouth kommt dagegen auch 
die wahre T. clavellata Sow. (T. major d'Orb.) vor, die ich specitisch 
nicht TOn den Exemplaren von Dives unterscheiden kann. Die Exemplare 
Ton Im vaches noires sind zwar meist weniger bauchig als die engli- 
schen, indessen habe ich nach dem mir zugänglichen Material keine 
ausreichende Sicherheit für eine speci&che Trennung finden können. 

Von beiden Arten Tersdiiedeii ist die Trigonia triqnetra. Sie ist 
dreiseitig, jirenig nach liinten gewendet, mit wenigen ftsfc gsradAn, nabh 
unten nnd im Alter gans nach hinten geriduteten Rippen, die sidi ab 
nnd zn in flache Knoten tiidlen. Die üntersduidnng des Jngeadiuitan* 
des TOtt T. dareUata TOn Divea ist schwer, da hier die sdiiefen Bippen 
feUen nnd die drneckige Farm wenigsr herrortritt. 

Jn den Henumer Sdiiditen des TSnnjesbergs, im wahren Coralrag; 
im Gorallenoolith TOn Ifalton nnd Pi^ering (Tra-ksh.). 

159. Trigonia papilkitu. Agassiz. 

T. papillata Ag. moH Fom. Dd. L S. 39. Taf. 5, Fig. 10—14. S'Oib. Prodr. 2. 
T. Heriani Ag. tu tu 0. 8. «1. Taf. 11, Fig. 9. 

T. »uprajurenws \g. a. a. 0. S. 42, Taf. 5, Fig. 1—6. 

T. Bvrencis DuTign. stat gcoL MeoM. S. 20. Tat It, Fig. 30—32. 

Scheint eine ogenthfimliohB Art zn sein. D'Orb. trennt T. papil- 
lata YOn T. Hoiani wohl bloss der Lagerung wegen nnd rechnet zn 
Irtsterw noch T. snboostata nnd oostata bei Leumarie. Die Identität 
ist wahrschänlich, lasst sich aber aas den Abbildnngm niehi mit Sicher- 
heit erkennoi. 

Wabree Coralrag, CoraUeocolitii nnd Tfimmiiridgflballr besonders 
bei Hannover. 
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160. Tiigonia muiicata. (Goldfnss) A. Rttm. 

Liiodoa mnricatum Ooldf. F«te. Ütiwu Bd. IL «. Ml. IUI IST, Ff. 1. ElriL Bnate. 
Tal. 2&, Fig. i. 

TtS§. iliM. CoÄjjMH. Iliids. XbnB. MmubO. & WS. Ttt t«. Flg. S^. 

Di« vorliegniidsn Exemplare ttüDmen fast besser oifc Contejeani 
und Etallons Abbüdung als mit Ooldfassens. Die IdenÜttt beider 
ist, 80 weit TDSm ohne Originale mtheilen kann, zweifelloe. Ueber den 
"Werth der Art habe ich kein Urtheil. 

Im Kimineridgekalk mit Pt. Oceaui besonders bei SchlehTreke, 
am Tönnjesberg mit erbaltcDcr Schale; ziemhch iictuü^. 

162. TrigoniA giblxna. Sowerby. Tai. H, Fig. & 

T. |Mon Bow. Wo. Cta. Tat au «e. 

£• baben mir ancb Origimde ton PorUaod nr yerc^eidnng 
voifelegw; an der Abbildimg kann jedw rieh von der Identit&fc dieiee 
itttereesanten Vcrtfflninens mit dem engSectoa Tj^m fibeneogen. 

M Kimmeridgekalk mit Pt* Oceaai an Tönnjeebaig vnd bei 
limmer; bat ridi ancb sn fHtmw bei Kanmun gefimden. (Sammlung 
der Bergikcademie sn Berlin). 

1G3. Protocardia Deshayesea. Buviguicr sp. 

Itodont« Deshayesea Buvig. »tat. geol. de In MeuM». Taf. X, Fig. 30 35. S. 11. 

Diese Forai ist eine Protocardia, da das einzige ponorischc 
Merkmai, was bei Buvigaier für Isodonta übrij^ bleibt, der Mantel- 
ausschnitt, anch Protocardia zukommt. Was den gencrischen Werth von 
Protocardia angelet, so ist das Geschlecht immer noch eben so gut, als 
Adacna und Serripps. 

Im Corallanoohth nicht selten, am Lindnerberg etc. 

164. Protocardia LotharingiGa. Bavignier sp. 

OndiVB T^i.tHrr""' Bv. iM. |«oL L L Mmw. B. le. Tat 18, Kg. ttr-9i. 

0ie Figuren ttimmen als ob sie von Norddeutedien Exemplaren 
genommen inren. 0. edaKforme A. Bdm, ichdnt stärkere und geradere 
B^I^MO sa beritien. 

Li den Ptwoceraeechichten eellmL 
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167. Tuicredia dubia. Bp. nov. Taf. III, Fig. labe 

Obgläch idi nicht neber bin, ob diew Form irirUicli eine neue 
Alt tstt voraof der Nemo anspielen BoU, bo derfte sie iMsh dock nach . 
den mir aogSoglidi gewesene Beechreibnngen und Abbildungen durdi 
die geetreekte Form, das weit ansgeeogene Torderende bei bst geradem 
oberen Vordrarand und die aemlich scharfo binteve Kante von der 
nicbsten verwandten T. DtonvülennB Terg. ep. unteracheldra. 

In der ObenegioB der Schichten des' Am. opalinue adten. 

170. Lucina plana. Zieten. Taf. IV, Fig. 2ab. 

L. plau Zielen. Verst. Wurtcuib. Tal. Fig. 4. Ooldf. Petr. Germ. Bd. IL 8. »27. 

Taf. n6. Flg. 10. Uncnst. Jura ä. 31». Taf. Fig. 4. Opp. JmS, 8. 409. 
L. liitU <PlitlL} Zi«tn. tu: es» Pif. 1. 
L, digwH Skr. n. Xodh. OaL 8. MI. Tifl 1, Kg. 9, 

Von Dkr und Koch beetinimte Exemplare der L. elegaiia «eigen, 
daas dM in Bede stehende Fonn gemeiut sei. Aiuli ihr Exemplar wird 
daher weder ans dem mittleren noch ans dem unteren Liu staaunen, 
wie man nach der Zusammenstellung S. 21 erwarten könnte. Die citirten 
Abbildung«! der L. plana sind alle verschieden und audi Exemplare 
Ton Milhaud im Bediner Museum lehren, daas die Art gern Tariirt 
Ich habe daher die vorUegende Form einstweilen nicht abgetrennt, 
obgleidi sie durch geringere Grösse, stärkere Wölbung, weniger schiefen 
hinteren Sdiloesrand, uagelappte Hinterseite und weniger Tinepringende 
Vorderseite sich von den fraazSstsdien Exemplaren unterscheidei Gold- 
fussens und Quenstedts Abbildung passen gar nicht aal sie, eher 
noch Zietens. Audi L. Kreta stimmt nicht recht. Oppel meint, dass 
mit L. plana suih noch eine aweite Art finde, wenn, dem eo ist, so 
gshört sie vietleiicht su dieser, die man dann L. elegans nennen miisste. 

Hat sich selten in der Obenegion der Thone mit Am. opalinus 
bei Greene gefunden. Das abgebildete Exemplar ans der Sammlung des 
Herrn v. Strombeck. 
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171. Lucilla alieita. Phillips sp. 

Cnunina alieoa Phil. CJtol. Yortsh. 

Aftuto nxluntata > K m 0«!. 8. 113. XaL 6, Fig. 26. G«Uf. Pfltr. Genn. Bd. IL S. 198. 

Tlf. IM, irijf. Iii. 

tlMbu (IoUn Bnvign. itat gUi Mmmw B. U. Taf. IS, Wig, a«-S8. 

IX« «s^iadieii £xenip]«re, die idi von ScarlHMraagh nitbradite, 
•tinunen so genau mit denen TOm Lindaerbergi dass ich nuh dner 
Yet^flidiung Mühe hatte, sie wieder auseinander za bringen. Das Schloss 
lit Terdeckt. Ein Exemplar des Oxfords von Launoy (Ardennen) in 
Berlin, das sonst vollkommen übereinstimmte, zeigt den Scblossbau und 
den zungenfbrmigen Adductormal der Lucincn. Das verhindei-t Bu- 
vigniers Cardium cyreuiibrme (Taf. 13, Fig. 23 — 26), das sonst genau 
Btimmt, hierher zu zi!:hen, dagegen ist mir die Identitiit von L. globosa 
sehr wahrscheinlich. Möghch, dass beide unter der norddeutschen Art 
stecken, daioi kann man sie aber ohne Kenntniss des Schlossrandea 
nicht unterscheiden. 

Im CoraUenooUth des Lindnerbergs und bei Hoheneggelsen nicht 

selten. 

172. LnciiiA Bobstiiate. A. BOmer. 

I» MMriat» Bta. OoL 8. lU. lUL T, Ilf . 18. 

L. mtpmSM Thun, «t Ooal^. Bb Kim. VonMIiud. B. tt. TU, tt, Kg. 9-6. 

A. Börner hat sehr mit Beeht beide Arten schon 1889 (Jahrb. 
S. 66) idenfificirt Contejean giebt als einage Yetschi^floheik die 
conoenttisdiea Bmfen der L. Elsgandtae an; £xem|^are mit Sdiala 
Migen, dast L. snbetriata ebenfidls gereift ist. 

Wird liendieh groes und ist im EimmflEidge mit PL Oosani Uimfig. 

173. Afltarte striato-aulcata. A. Börner. 

Aitarte ataivta-MlMl» A. Um. VacdL OoL a tl>. Tat 7, Pff. 16. 

Eine rartreffliche stete Leioht kenntlidie Art, die in der Unter- 
region der Amalflieensehiditen nioht selten ist. 
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175. Astarte sobtetragcnia. Mttnster. 

A. nibtetragona Mönit A. Rom. Ool. 8. IIS; Goldf. THt. Genn. Bd. IL S. SM. 
A. MMmte OowO OoUL P«tr. Qo. fid. IL 8. 190. TaH IM» ««f. <; A. Bta. 0«L 
liMUr. & «0. 

In den Schichten des Amm. jurensis an den Zwerglöchern hei Hildes- 
beim nicht selten (vide Römer Corbis kevis); in der Oberregion der 
ächichten des Amm. opalinos im Eisenbahneinschnitt bei Greene sehr selten. 

176. Astarte compkoata. A. Römer. 

A. «aaplnite Ä. Eto. (M. B. 11t. Itf. 8, K^. «. (HhlMhO. 

A. V,.1«tI5 Hoeninghaiu bei A. Rom. Ool. 6- 112. Tiif. 7, Fi^. 17. 

A. Vulkü 0«Ldf. P«tr. a«ia. B4 IL S. 190. TaL 134. Fig. S; Qaenit Jm 8. Sit pn. 
Ttif: «a, FIf. 18—15 (noa 1«). 

A. Römer hat sich, vie Originalexemplare von ihm lehren, sehr 
mit Recht dagegen verwahrt (Nachtr. S. -iU/. da-:- (joldluss A. com- 
pliiiialu zu seiner A. excavaUi (non Sow.) gestellt, dazu UiH^!. dio man- 
gelhal'le Abbildung veranlabst haheu. Der Wirbel dieser zur'ichea 
mässii^ ^.iiivk gewölbten Art ist genaa mittelständig, der Baucliraad 
haibruud, vordere und hintere RaaJ vom Wirbel gerade auslaufend 
gleich lang; sie i^t eben t>o hoch als lang, conceutrisch gerippt. Sie ist 
gut abgebildet in Quenstedts Jura Taf. 43, Fig. 13 — 15. 

In den Schichten des Amm. opalinus selten bei Greene; ia der 
oberen Grenzbank häufig hei Wrisbergholzen, Freden, Wentsen. 

177. Astute depNMa. Goldfnaa. 

Ä. diprettt Ooldf. B4. IL & 18t. Ti£ 181» 14; MmM. UlMlb L «Mk |mL 

G^^cllsch. 185S. Hd. y. 8. 160. Qnrn<^. Jura S. 606, Tit «7, Uff. 88—88. 
A. ftriAto-coataU Goldf, a. a. 0. 8. 198. Taf. m, Fig. 18. 
A. ennt» Dir. «. Xodi. OoL & tt. Xia£ ^ Pif. 9, 
A. Mtartsri Dkr. und XML OoL 8. 88. IM t. »«. 17. 

fl. von Strombeek hat tnent dio vontdwndeik CItato identi- 
ficirfc mid idi kann inich ilmi nur ansoUiesteii. Quonatedt glanbt, daaa, 
da A 8triato-co8talia ans einem anderen Lager ataaune« eina Entecheidnng 
kenm nioglick aein varda. Abgeeeiian vra der UuriditlBkeil dieaee 
Sddaeaee Uegt ta dieaem Zveilel adion daeawege n kein Qnind for, 
wefl Ooldfawi itttter der Beieiclimmg diditar Jnra-^dk todi Ubfca 
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JjBffT Ttm aclir Terschiedenem Alter verstand. Die Identität der Exetn- 
pUure Ton der Porta mit schwäbischen bezeugt Quenstedt ebenfalls. 

Hat sicli neuerdings in einer Ejtlkbaiik in den Schichten mit 
0»tr. Knoirü bei Eime gelinden. 

178. ABtBTte pnlla. A. lUtaier. 

A. pnUt A. BSm. OoL 8. 118. Tut a» 11g. ST (MblMdiQ} OoUfl Mr. Gw. Bd. IL 
a 191. Taf. 134, Fig. 10 (A. Bdk gMdriiha) t. Btank «. «. a S. Ul. 

A. a«tdfti8Rii Opppl Jnraf. .S. 404. 

Die Figur bei Ooldfuss stimmt vorzüglich mit den norddeutschen 
Exemplaren, v. Strombeck rechnet hierher auch A. pisum Dkr. und 
Koch (S. 29. Taf. 2, Fig. 3); nach Abbildung und Beschreibung scheint 
ne vendueden; Originiüe kenne ich nicht. A. minima Phill. ist flacher 
und feiner gereift als unsere Art Wenn Oppels A. Goldfesni wirklich 
l^eiob A. Bulla Ooldf. ist, so geliSirt anch sie hieilier trots der tiefe- 
ren Lsgerstfttte. 

In der Zone der Oetr. Kionü und des Am. PnrkiDBOiii mdit selten. 

179. Astarte plana. A. Römer. 

A. pltiu A. Bön. Ool. S. 113. Taf. 6, Fig. 31. 

180. Astarte laevis. Goldfuss. 

A. ImHi OoUt Fttr. Gwd. Bd. IL 8. 19S. TbL ISO, K«. »0. 

A RSmer hat im Nacbtrag 8. 57 beide Torstebende Arten für 
tdent erUirt; es idieini indessen, dass beide Arten getrennt verdwi 
mtoen. Die gewölbten, weniger hahm Fonnen mit Torwarts gerichtetem 
Wirbel nenne ich A laevü, die flachen mit gmdem, mittelsündigem, 
langem Wirbd A. plana.' Jedenfalls sind beide Arten sehr nahe verwandt. 

Beide im CctallenooHth nirgends eelten. 

181. Aßtartc crassitcsta. A. ßomer. 

A. «tMteita A. Eöm. OoL Nachtr. 8. 39. Taf. 19, Fig. 18. 
A. üMitte Qhnr.) Mut. Aa^i«. pn. 

Dieee Art anteneheidet sich von A exeavata schon durch die 
mehr rechteckige nicht rhombische Form ni^ den in Folge dessen mehr 

zurückliegenden Wirbel. 
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Im CorallenooUth bei HaimoTer nicht selten; bei MaUon, bei 
Pickering. 

182. Astsrte scnteBata sp. nov. Taf. V, Fig. lab. 

Diese dgenfliiiiiliehe Foim, deren Habitue an Pnnjna erimMct, 
steht am nKchsten der A. angolata Morr. und Lye. gtetii OoL S. 86. 
Taf. IX, Fig. 17 nntersefaeidet sidi aber teidit durah grossere Lünge. 
IMe Seiten sind ooncentriscb geripfit} das tiefe Scatethmk trigt eine 
Sdiwiele, das llondcfaen ist ^emllch hnSL 

ha Eämmeridgekalk am Tön^jesberg mcht sdten. 

183. Astarte simpücissima sp. nov. Taf. IV, Fig. lab. 

Diese indifferente, aber ziemlich weit von dem Habitus der Astar- 
ten abweichende ^luschel scheint eine neue Art zu sein, hat sich aber 
erst in eüiem £xemplar in den Pterocerassohichtep des Lindneihergs 
gefiindffii. 

184. A«tarte circokriB. Dnnker und Koeh. Taf. III, Fig. 6ab. 

A. einahrb IHcr. il Koeh. OoL 8. S9. Taf. 7, Fij^. 7. 

Die citirte Abbildung ist ungenügend, daher folgt eine neue. Ob 
eine Astart« vorliegt, kanu noch bezweifelt werden. 

Im KinuQcridgckalk mit Pt. Oceani am Tönnjesberg selten. 

186. Cyprioa ovata sp. nov. Taf. HI, Fig. 2ab. 

Oval, ziemlidi gewölbt, weniger hodi mit mehr nadi yam. stehen* 
dem and atidcer eingekrünuntem Wirbel als C. tr^^nellanSf von der 
sie Udler nicht getrennt wurd& 

Ich habe midi in Berlin an Originalen von Gundershofen 
flbeRengen Itönnen, dass die vorliegende Art, welche ebenfidk imEJsaas 
■ich findet, von der echten C. trigcaeUans verschieden ist IMeeo leidi* 
net sidi durch dreieckigen Umriae, geraden Wirbel nnd eine denflidie 
hintere Kante aas. Die Kante bat mir Goldfuss abgebildet mid erwihnt 
(Taf. U9, Fig. 5), \m Zieten nnd Qnenstedt fshlt sie. Wenn Zietens 
fignr nicht so drenckig wäre, wfirde id^ ghuiben, es habe ihm nnsere 
Art vorgelegen. 
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Das Genus konnte an densdben zwar nicht nachgewiesen ««rdfliit 
ist aher wohl rweifellos dasselbe, wie bei dem Venulites trigonellarn. 
Schloth. Dass dieser eine Cyprina ist, lehren die beiden abgebildeten 
Schlösser Taf. III, Fig. Sab, welche von Gundershofen stammen und 
TOB Bejrich präparirt uorden sind. Sie gehören dem ^logischen 
Ifasenm der Universität zu Berlin. 

C. OTata hat sich nicht selten im EiMobahneinschnitte bei Greene 
in der Obenw|pon der Thone mit Amm. opeliuDB gefiindHi. 

187. CTprina Sauesarii. A. Broguiart Taf. m, Fig. 4abc 

Qmdjt SauMurii Ag^ ft moU. fow. Bd. n. 8. XVIII: FvL Bte. SeUidir. i. iML 

g»oL OoNUaek. 1867. JkU IX. 8. 609. 
Jmm «avMs «. Tsn« pufii Ooldt P^. Qma. Bd. n. 8. 245, 8. 1M>. Vig. 16 nai 

Vif. 16. 

F. Rdmer hat nach üntermidmng der Origuiale die b«d«n dlar- 
kn Synonyme mit immw Art ideutifidri Die vorliegenden Exemplare 
•ind noch kleiner als die Abbüdnng hti Goldfnss, zeigen aber mmet 
keinen Unterediied, indem eine schwache Kante, vom Wirbel zur Hin- 
terecke^ all Spar snoii noch «a gnten StenilMmen erkennbar ist. Anch 
seigen diese aJidann den nicht gebuchteten Bfantefarand. Dass Agassis 
uuere Art zn Gresslya stellte, zeigt recht eclatant, nach was för schlech- 
tem Mat^ial er arbeitete; schon niässig gut erhaltene Stcinkeme zeigen 
die grossen Zähne unter dem Wirbel und die lunteren Icistcnformigcn 
Seitenzähnc. Das abpobildeto Bruchstück, an dem leider der Seitenzahn 
fehlt, zeigt die C'yprina. 

Dip abgebildeten Exemplare mit Schale aus dem Kimmeridgekalk 
des Tönnjesbergs. 

188. Cyprina lediforadfl. Taf. HI, Fig. 5ab. 

?Veniu nuculifoimi« A. Köm. Ool. 8. 110. Tat. 7, Fig. 11; QoldL Petr. Gem. Bd. IL 

& m lu: iM^ f^. IS. 

y<m der Fvna etiler Leda (ahnlidi L. ovmn) votn aufgetrieben, 
nadi Untsn verlängert, dne scharfe Euite sieht skli rom Wirbel nach 
der Hinterecke, durch dne kanm sichtbare mnde Kante getheilt. Dass 
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hierher V. nuculiformis als Steinkern gehört, ist mir äos&erst wahr- 
scheiiilich, lässt sich aber bis jetzt nicht erweisen. 

Von C. lediformiß 1ie?on nur wenige Exemplare mit Sohaltt MM 
dem Eimmendgekalk mit f t. Oceam am Tomyesberg vor. 

189. iBoeardia coniiita. Kloeden. Taf. lY, Fig. Sab cd. 

L cornuta Kloeden b. Börner. OoL Nachti. 8. 3U. lal. l'J, Fig. 14. 
Cjpgm «dnnte d'Oik Ptodr. ü. 16. M. 11«. Oppd Jwnl 8. Tl». 

Abliildimf einm Exemplars mit Schate ftlilta biailier. Dar 
SdikMiMii zeigt, dan «• eine Iioewdia tmd v&M Cjpnna ist. 
Der Tordere Mmkekindmok ist aiffiniig tief, ähnUeli irie bei Megalodus, 
doch findet ddi die Neigung zu etwas ähnlichem aimh eöhon bei der 
belgiecihen I. Imralata, ans dnn etago IHestien. 

Das Exemplar mit Schale das einzige vorliegende ans dem Coral- 
lenoolith (nicht Kimmeridge) des Lindnerbergs. Der Schlossbau nach 
(Ion Guttapercha -Abdrücken eines Steinkems von Fritzow bei Kammio; 
in der Sammlung der Bergacademie zu Berlin. 

190. Thisda Boemeri. Dunk er und Koch ap. 

Tdlia* Boomri. Dicr. n. K. OaL 8. 91. Tat 1, Fig. 7. 

Corimp normi-rl. Apaw. moU. fo8». Rd. II. S. 267. 99, Itf. t— 4. 
C. guttUa .Ag. a. a. 0. 8. 266. !«£, S9, Fig. 6 o. 6. 
Tbndk BooMri d'OrK Fndr. «. 9. M IM. 

Die vorhandenen Abbildungen sind ungenügend; von denen bei 
Agassiz passen die für C. gnidia noch besser als die C. Roomeri. Da 
sie sicher keine Tellina ist. so rechne ich sie mit D'Orbigny zu Thi-acia. 
Die bei diesen so bcveirlmendp Punktirung der Schale habe ich aber 
bisher noch nicht beobachlt^n kuunen. 

In der Oberregion der Schichten mit Amn. iqsaliims bei Greene 
nicht selten. 

194. Fholadomya tnuiaveraa ap. nov. Taf. Y, Fig. 3 ab. 

Eine Fholadornja mit scharfkantig begrenxtem Schüdchen von 
dem rhomboidalen UoiriBS der Fb. angustata Sow. bei Ooldfnsa (Taf. 
156, Fig. 7) aber coacenftiiBeh ranxelig; nur vor dem Wtrhel nnd bes. 
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hinter flau nftoh dftr Hintorftr.kft onige (3~4) gam schwache Badial- 
streifen. 

Bezeichnend Or die Bchiehtea aut Inoc. poljplocus bei Oekor, 
Wentaen und Dohnsen. 

195. Pboladomya decorata. 0oldfii88. 

Ph. deconte Ooldf. Petr. 0«nn. Bd. II. S. S66. Ttf. 166, Fif . 8. (Zicten, Oppel H. aut ?) 

Die Goldfussische Abbildung stimmt genau mit den vorliegen- 
den Formen. Ihr Lager ist ebenfalls südlicli von Lübbecke aufgeschlossen 
und da Goldfuss die Schicht nicht genau angiebt, so glaube ich, dass 
er sie gemeint liat. Da sie höchst wahrscheinlich von der süddeutschen 
Art verschieden ist, so habe ich sie als P. decorata Goldf. (Zieten?) 
dtirt. 

In den Schichten mit luoceramus polrplocus bei Dohnsen (von 
Unger) und am Vossberg bei Osnabrück (durch F. Kömer in der 
Berliner Bergacademie). 

2QS. FteDramya miioid««. A. B5mer. Taf. 5, Fig. 8al». 

ViBDi vOoidw A. Ktm. OaL & IC». Ttf. Fir- tu 

Lutnria unioide« GoIJf. Petr. Gcrni. II. S. 256. Taf. 152, Flg. G. 

FUuromj« wttoidi!« Agim. moL fim. Bd. ü. S. 236. Tal 87, Fig. 9—13. t. Strömt». 

XiilMhi'. d. Amt (mL CtoMlIi^ MB*. Bd. T. a ttt. 
Nm Ujmtm «dmUm rat ^Uti (QMMt, Ofpd, Cbmpü» v. J>ml|u?). 

Die Art iat eine flenronijn Agasaii and d* ich aiehk aidier 

bin, wohm idi aie aonst bringen toU, will ich einetweilen dahd bleiben. 

Strombecks Kritik kann ich midi nur ansddieaeen. Ein hinteras 

Scbildchen feUti die Sdiale ist sehr fein ponkCirt. Oer BL unioides der 

Engl ande r ist Grssdja Tentricoaa qp. nov. Der Unio liaainni Rieten 

Taf. 61, Fig. 2) ist sdicn dansh wenigef Ttersdtigen ümrisa nnd wdtet 

nadi Tom gd^gsiMD Wirbel mdueden. Ob Qnenetedta nnd Oppela 

L. imioideB Ueriier gehSrt, mnsa äusserst iweiÜBlhaft Udben. Obachoa 

auch Dewftlqne und Ghapnis (Fese. d. Lraenib. Ta£ 20, Fig. 8b.) 

ihre Art ohne ScnteUum abbilden, so kann das an der Erhaltung liegen 

od« «berasben eeui. Ehsr nSchte ich glauben, dass ihnen die folgende 

Art vergelten hat 
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Bisher nur in den Schichten des A. OfMÜtmiB, w auch bei Cbreeme 
rifimtifih selten gefunden worden. 

2Ü3. PIcuiüm}a arwicea sp. nov. Taf. V, Fig. 4abc. 

Durch die Area kimliche Form und schiefe Hinterkante, das breite 
Schildchen und die mit blossem Auge schon erkennbare Punktstreifung 
ausgezeichnet, sonst der vorigen Art sehr nahe stehend. Ich bin geneigt 
zu glauben, das« hierher P. iinioides aut. sueric. gehört. 

Ein Exemplar aus dorn Eisenbahneinschnitt zwischen Lühnde 
und Algemüssen ans dem Amaltheenthone (H. Römer). 

204. Pleuromya donacina. A. Körner. 

Lutnria doiuciiia A. Böm. OoL S. 124. Tal 9, Fig. Ii. 
Plmmniija Brogniortiott d'Oib. t. SlraBb. i. s. 0. S. IST. 

Ausge/.cicLuet durch den steilen Vorderabfall imd die flache Rinne, 
welche von dem gau/ nach vorn liegenden Wirbel zuui Bauchrande 
hinläuft. Goldfussens Abbildung lässt nichts zu wünschen übrig. 
Agassizs PI. donacina gehört nach Broun und v. Strombeck zu 
PI. AJduini, so diiss der Spedesname donacina nicht zufallen braucht, 
cf. aber v. Strombeck. 

In den Macrocephalenschichten an der Porta, bei Lechstedt, etc. 

210. Ghresslya Yentrieosa sp. mv. Taf. VL Fig. lab. 

Lutniü gregariü Ziet. bei Goldf. Petr. Geim. Bd. IL 8. 255. Taf. 15^ Fig. 10. aot. A. 
HjhUm uniwdw mU Aaglie. 

Qoldfnss bildet diese Art Tortrefflieh ab, Terweebselle sie aber 
mit Römers L. gregaria, fon der ste sehr leieht sn nntenehodan ist 
Sie ist Tiersflitig, aufgetrieben, Tth» abgestutst, Wirbel sIkiIe forspringsnd 
und eingerollt, gr9sste Dii&e etwas hinter dem Wirbel liegoid; toh 
oben gesdien gestreckt eilönnig; Bebak fem, unrsgslmisaig aber mcbt 
gesperrt panktirt Leider ist mrine AbbiMong nicbt leobt gelungen, 
Tgl. dab«r Goldfnss. 

Ein Leltfosril fllr die Oberregioii dir AmaltheeolliMM ^2kme das 
A. spinatos Oppel) nieht blon im nSrdli^ea DenfaHthland, a<»dcni 
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auch in England, wo sie in aUes MiiM«n ab H. rauoidea an finden ist 
Ich glaube ne audi nnter einer Sendnng too Jurapetrefiusten am ^üd-f) 
Amtralien erkannt an liaben, die H. Ch. Hoere ans Bath auf der Yer- 
Bammlnng der britiaelien Gesellscliaft sor Beförderung der Wissenschaft 
in Oambridge vorlegte. 

211. Greaalya abducts. Phillips sp. Taf. VI, Fig. 2ab. 

ünio abductu« PhUl. Ceol. Yorbh, Trf. 11, Fig. «2. 
Lutraria grtk'.iria A. Ti"im. Oul. S. 121, Taf. f, Fir. 11. 
Lyoniia ubducta und L. gregaria Uppci Jimf. S. 395 iL 396. 
UjuSim aUulM QuaHL Jwol 8. SM. TmL F«. 17. 
MjuitM cnnBiM Qaanit Jm B. «T. Ttf. Sl, Fif . 

Oppel und Quenstedt trennen die Formen der Conmaten- 
sdiichten und der Sduchten des A. opalinus vie dieser aasdrfiddich 
eiUfirt und bei jenem su vermutben steht^ »nur der Lagerung wegen.« 
Es scheint swar ab ob die ilteren etwas bandiiger und Uirser wSreo, 
doch kann man bei den häufigen Yerdrttckungen und YentOmmslungen 
das kaum entscheiden, und darf keinesfalls sie specifiseh, sondern. Die 
dgenthfimlich kdUtonige, 3eckige Form, die besonders von oben gesehen 
aulBllig ist, beadchnet sie; die Schale mit sehr ideincn diditen md 
toiregehnässigen Winshen bedeckt 

Selten in der Oberregion der Thons mit A. opatinns bei Orsene; 
sehr häufig in den unteren Coronatenediiditen bei Ikdmaen, WentscDi 
Osnabrück etc. 

812. GkeaalyH donadfoiniiB. Goldfusg ap. 

AmphidMau rotaudatum (PhiU.) X. Mn. Ool. S. 122. 

Lvtnui« dMMifiiniii 0«U£ Pttr. Qvm. Bd. H. fl. m Tat 10t, Kg. Ii. 

Qnady» iamuäkmiM t. Mmnb. a. 0. 8. ISO. 

Ausgeseichnet durch die starken, regslsiissigea concentrischen 
Falten, und dadurch an Gr. sulcosa Ay. eiümemd. Dass Amphidesma 
donadforme PhilL hierhor gehSrt, ist mir «awahrschdniieh; idi setse 
dahw Ooldfnss als Begründer der Sp«^. Für die StimonTmie siehe 
T. Strombeok. Bio Agassis sehen Arten wage ieh nicht an deuten. 
T. Baebecb, i. haas. Jvn. 9 
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Neuen Funde, bei Dohnsen nnd in einem Eisenbahneinschnitt 
bei Wentzen, haben gelehrt, dass G. donaciformis in die Schichten mil; 
I. poljrplocoA gehört; ziemlich säten, besonders in guten E»einpliirep. 

213. Gkesdjra complaiiata sp. nor. Taf. VI, Fig. Sab. 

Steht der G. ventricosa nahe, ibt aber flath, die Wirbel sind 
klein, nicht vorspringend, vom weniger abgestutzt und hintei' dem Wirbel 
diu Scbalu autlliUig verbreitet, so dass der Schlossrand hinter dem 
Wirbel ansteigt. Unter Ägassizs Aiten steht G. latirostris am nächsten. 
Da die Abbildung aber doch noch Verschiedenheiten zeigt und die Art 
vielfach auf abweichende Formen gedeutet worden ist, wähle ich einen 
neuen Namen. 

In den unteren Coronaten-Schichten bei Dohnsen, selten (2 Exempl. 
V. Unger). 

230. TomateUa dyaonyiinui. Seebach. 

TflCMtdU wp. (tonloä) Qtunt Jn» & SIS. Tat «8, F!f . M. 

In gewissen Schiditen in der Oberregion der Tlione dee A. opa* 
linm bei Gteoie häufig. 

221. Actaeomna parvula. A Kümer sp. 

Buccbmn parmlum A. Rom. Xordd. Oul. S. 139. Ti.f. 20, Fip. 14. 
}OrttuMt<)mii Virduiuiiül!! Buv. gcol. Mtu<f. Tui. 27, Kig. lü u. 11. 

Schon Oppel hat darauf hingewiesen, dass Orthostoma Virdunense 
und Biicc. parvulnm ident sein könnten. Ich habe als einzigen Unter- 
schied nur die scharfe Kante finden können, die der norddeut.schen 
Form zu fehlen scheint, was aber wemgsteus theilweise an der Erhal- 
tung liegen könnte. 

Im Corallenoolith von Hoheneggelsen häufig, und sehr häufig in 
einer Thonschicht unmittelbar übei* den Neriueenbänkcn am Lindnerberg. 

222. Aotafionina t^Iindrica. Cornnel ap. 

iu «jUndiini ifO^ tnr. j«r. B4. IL a 1TB. Tat Hf . 

Cylindrisdi, Spiia kon, 5—6 Windongeo, N«lli£ldie tob der 
Seite rechtwinkelig abgesetzt Hieraa stimmt d'Orbignys FSgar. 
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In dem KiinmeridgAlalk mit Pi Oceaai «m Tdnnjeabecs, wie es 
sohetiit seUeo. 

S28. Orthoetoma Hiinibertinam. Barignier. 

(hfhmlom HwabettiMi Bst. OvoL 4 L Mivi«. 8. SS. Tif. Sft, Fi«. 16. 

Sehr lang eiförmig, Spira ziemlich lang, ca. 7 Windungen, Nath- 
fläche stumpfwinkelig von der Seite abgesetzt. Etwas mehr cylindrisch 
und grösser als bei Buvignicr und so den üebergang zu dessen 0. 
gigantca biltloiul, die aber viel grosser ist. 

Aus dem Kimmeridgekalk mit Pt. Oceani am Tönnjesberg, etwas 
häuüger aIh die vorige. 

224. DentaUnm filicauda. Qaenstedt 

D. cylindricnm (Sow.) A. Rom. Ool. S. IM. 

}D. eloDgntum Meinst, (b. Q«ld(. P«tr. Q«n». Bd. HL & S. Tai. IM, Fig. 6) Oppal 

Juraf. S. »90. 

ffiktoda opdiM QtmL SM. IhC 41» F|k. 1«. 

Dieee «ierlidie Udne Art i^duMt sibh dnrdi nHeroideiilüdi 
feiiie L&iifntrafoi Mm, trekhe äxAi ndt den Zmrachili&ieti krenseii 
waA die Sdiale gei^melt enehcinea lanoi. 

Oppel hat wohl mit Unrecht, faUs er ftberbanpt, wie aUerdiBgi 
das Lager TOmmUien länt^ die gleiche Form gemrint hat, sie als D. 
elongatnm Mfinsl beseidmeL Dagegen durften die übrigen Oitate sidi 
sicher auf dieselbe Form bezichen, die Quenstedt gut abgebildet hat, 
und die sich neuerdings in enormen Mengen in gewissen Schichten ans 
der Oberregion der Thonc mit A. opalinus bei (Sreme gefunden hat; 
seltener in der oberen feston Bank bei Freden. 

241. Nerita transrena ap. noT. Taf. Vn, Fig. lab. 

2^ Windungen, sehr edbndl anwaehsend nnd daher gans qver 
2 mal ISagw als Hnnd5ffinu%} «ichelföniiig, vnten abgerandeti Spin- 
dslplatte sehr breit nngeuUmt, Sdbale dick, ^att, bloes mit grobok 
Aawadisstr^en. 

Diese Art acheiat nen; am nächsten steht noch Römers N. 
hemisphaerica, die aber bd weitem nicht so quer gezogen ist, ans mehr 

9» 
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WinHuMgf-n bestr-ht, eirie ovalf" Mundöffnnng und keine eigentliche Spin- 
delplatte besitzt und dcsswegeu toq d'Orbignj zu Natka gebracht 
wxude. 

Im Göttinger Moseom nur 2 Exemplare aas dem Kimmeridgekalk 
mit PL Oceaxü. 

242. Nerito ovata. A. ROmer. T«f. IX, Fig. lab. 

H. «fite A. BSmt. OoL B. im. Tct 10^ fig. C 
KaritoMt «fite Oppd. JmAnn. & TIT. 

Da Römers AbbOdung die kone plumpe Spira, die balbnmde 
Mmidoffinng imd die ßpindelplatte nidit genögrad wiedergiebt, ao folgt 
eme neue AbbÜdmig, Eue flache Eerbe am Anssemniid in etwas über 
balber H$he der letitea Windmig Tenmiasste Oppel sie aa Keritoma 
m eteOen. Dieselbe feblt, wie die Znwacbastreifen lehren^ in der Jugend 
stets, zmreflen andi im Alter nnd ist daher cum generischen Merkmal 
nnzardchend. Bei N. sinosa tat die ^be allerdings sehr anfiUIig. leh 
kann sie aber ebenso iranig für ein generisdies Merkmal kalten, als 
hei nniersr Art oder ein^^en lebenden Neritinaarten. 

N. ovata findet sich hinfig am Lindnerberg im ffimmoidgekalk 
mit Pt Ooeaai mid besonders in einer Thonsdiidit vnmittelbar fiber 
den Kerineenbftnkeo. 

244. Torritella opalioa. Queustedt. 

T. opdÜB» Qn«HL Jw» a SM. TaH M» Hg. 1». 

Qnenstedts Figoren geben den aUgoneinen Habittts gat irieder; 
die Spirabtrei&n sind erhabene Rippen, oben und nnten 2 feinere und 
dann 4 gr6b«ret swischen der 8. nnd 4. TOn oben eine gana feine; hier 
madien die xarten rückgewendeten Zuwachsrippchen den Bogen. Da 
man die generische Bestunmnng kanm besweifeln kann, so ist sie, wenn 
ich nicht iire, die ilteete, bis jetst bekannte Tnrritella. 

In der OberregiOD der Thone mit Am. opalinns bei Greene 
nicht iMiltwii 
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247. ChcuimtEia Btmtella sp, nov. Taf. VIJ, Fig. 2. 

7 Windnngeii baden «n misBig gntredctet etwas baudugee 
GeliSine; jede Windung nigt an der oberen Nath eine swar schmale 
aber dentiiche KuiUif und «ul der Seite viele sehr carte Spirallinien. 
Die Ifondfiffiinng ist eiförinig, nach hinten zugespitzt. Die Sdiale 
endieint durch die i^^ehnSseig stdienden Zuwachslamellen gestreift. 

In eäier Thonsdacht unmittelbar über den NerineenbSnken am 
Lindnerberge, häu^. 

248. Gheatmtna troehifonnifl sp. hoy. Tüf . Vü» Fig. 3. 

6 Windungen bilden eb ziemlich schnell anwaohsendes trochns- 
artiges Gehftnse. Die Windungen ÜMt eben, auf jeder etwa 10 Spiral* 
hnien, die besonders auf der fiwt eckig abgeeetsten Unterseite der 
letztm Windung dentlidi sind und onregefanassige Leisten bilden, ähnlich 
wie bei Gerilli. buceinoideum Buvign. 

In der heseiehneten Thmucbidit mit vwiger Art, aber sdtener. 

260. Natica pnnctatisBima Bp. nov. Taf. Vm, Fig. 1. 

6 Windungen bilden ein dickes dfikmiges Qddiuse, jede dersdbMi 
stark gewölbt, höchste WtObang auf oder unter der Hälfte der Seite, 
mit seharf eingeschnittenen Spirabtreifen, wekhe (wahrsch^nlich durch 
die Kreuzung mit den Zuwachsstrnfen) pundirt sind, die eirunde Hund> 
ofeung ist an der Innenseite gerade abgeschnitten, der sdiwielige 
Nabel ist weit 

Erinnwt durch die Scolptor an N. Rupellensis d'Orh., ist aber* 
dnrdi die ganz abweichende Fonn, offenen Nabel verschieden. Jede 
Windung legt sidi mit einer sehr breiten Tffiche auf die vorhergehende 
auf, daher erscheint der Steinkem thurmfonnig und getreppt. Die 
grossen Exemplare von N. turbiniformis A. Rom. mögen daher als 
Steinkem hierher gehören, wahrschoinlicli sind auch N. macrostoma 
A. Rom. nur verdriirkte liiei hergehorige Stcinkcme, doch lässt sieb 
das nicht eichcr entscheiden. 

Im Kimmeridge besonders am Tönnjesherg nicht selten. 
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251. Natioa miac^ sp. noY. Tat VIH, Fig. 2. 

Der TOrigen Axt ShnUdi, die Spira ISnger, sierlsdier, ipitser, die 
totste ^Hmdiing baudiiger; die bmenaeite der MundSfinmig S-flfarmig 
gesdnniiigeii, die Steife des Nabels von einer Schwiele bedecB; ohne 
Spirebtniliiiig. 

Hierlmr gehSren die gemStsi&heik Exemplare der N. tnlniii- 
fennis A. Bönt als Steinkeme. 

Jm ISmnieiidgekalk mit voriger Art 

266. Oeriflünm avtartiiniin sp. im, Taf. VIL Fig. 4. 

6—7 allmühKi^h anwadwende Cut ebene Windnagen; jede Win- 
dang mit einer Kante neben der Xath, eine zweite etwas Ober der IGtte, 
swisehen beiden die Schale leicht concav; zahlreiche schief stehende 
Bippen beginnen mit einem kleinen Knötchen an der NaÜdcante, 
schwellen an der zweiten Kante wieder an und nehmen dann an Stiufce 
zu, Mundöffnung in vollständiger Erhaltung mit einem Kanal. 

In einer Thon&chicLt unmittelbar über den Nerineenbänken 
nicht gelten. 

Ammonitea. 

Die im NadistdieDdeii Tanadito Einftthrang einiger neuer Anuno- 
niteafimulien wird wohl kaom einer besonderen Bechtfertigung bedfirfen. 
Base derartige Sectionen keine drrchgreifenden Merkmale besitien 
kfinnea, liegt in der Katar der Sacbe; wSren der^cnohmi Torbandea, 
die Gnqppe abo in sidi gescblessen, so ntttssto man neoe Genera aaf- 
stellen. Wie gezwangen nnd unnatililicb bisher manche Arten nnter- 
gebradht werden mttssten, ist bekannt leh erinnere nur an die Uellosen 
Arietea. Der praktische Nnteen solcher Grippen ittr die Qeognosie 
ist allgemein anerkannt Ich rnnss daher eher ffirbhten, dass ich in der 
Anfiitellnng solcher neuer Groppen nicht weit genug gegangen bin. Eine 
mtBriidM und sa^eich dironolegwche Anwdmmg der Jura^Ammoniten 
in eine Beihe, ist nnr niclit gelungen. In cwei Bejhen, m denen man 
Ammoniten mit kaatigeD Bülten, denen, weldie olme dieses Merkmal 
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«ind, gegmtSlMUtlellt, itfc dies nidit Mlnr«r. Uebrigttis mtiM ich bemer- 
ken, daes ein Theil der hier angenonuneneii Arten, wie s. B. ^ 
hmgOM und» venn kih nicht irre, die Serratwi sohon von Bejrioh 
0m Berliner Mnaeom) aufgestellt worden und. 

Psiloiioti. 

Obf^och nur aas wenig Arten gebildet, verdient diese Gruppe 
dodi ebeuo wohl soologiech als geognoetisch ansgesdcbnet zn irerden. 

Angnlati. 

A. angulatus und seine Verwandten bilden eine eigene Familie, 
die von den Parkiusoniern sich durch den zweispitzige ii Bauchiobus (nach 
Quenstedt) und die im ausgewachsenen Alter wenigstens fehlende 
Unterbrechung der Rippen auf dem Kücken unterscheidet, und so sich 
den Capi ic i inein nähert. Sie Rind von sehr wechselnder Involubilität. 
Wenn gebpultene Hippen vorhanden sind, so tritt die Gabelung schon 
in der Nähe der iSath ein. 

270. Ammonites angnlatns. Schlot heim. 

Ä. tagtAttu B«Uottu QnflHl. Ctpik 8. T5, naä Oppd Jwnt. 8. T6 s. Tlu 

Nacli dem Material des Berliner Museums, das mir Prof Beyrich 
zeigte, kann ich nicht mehr an eine Zugehörigkeit des stets hocluuün- 
digen. schon in der Jugend unregehuässigen und gabclig gerippten A. 
Charmassei d'ürb. glauben. Wir kennen bis jetzt in Korddeatschland 
nur den typischen A. angulatus (depressus Quenst., catenatus und 
Moreanus d'Orb.. angulifcnis Phill.), der sich in seltener Schönheit bei 
Wellersen, in Bruchbtücken am Gotzenberg bei Göttingen hndet 

971. Ammomtes laconatns. Bnekmann. 

A. lacunatuj Buckm. in March, üuol. Ol Cht-ltfnh., Quenst. Cephal. S. 161. Taf. 11, Fig. IS. 

Dieser kleine Ammonit ist sehr involut, die Rippen spalten sich 
schon nahe dem Nabel, der Rücken ist gefurcht; das scheint wenig zu 
den Angulaten zu passen, wes>swegen Quenstedt ihn in den Cephalo- 
poden auch zu den Dentaten neben A. Parkinsoni stellt Ebenda erklärt 
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er ihn jedoch fiir Brut, vcrmuthlich von A. Boucaultianus «POrbigny 
(Taf. 90). Das ist mir sehr walirscheinlich. Jedenfalls kann man ilut 
vorläufig nicht besser unterbringen als hier. Im Jura bildet er Figureii 
mit sehr Hacher Rückenfurche ab. 

Ein Exemplar fand ich in einem ThoneiseaBtäiiknolleD mit Am. 
planioosta auf der HaTerlahwiese bei Sahigitter. 

274. Animonites ziphiis. Zieten. 

A. ziphus Zietco. Taf. 6, Fig. 2. (A. ciphia« Hehl) A. Köm. OoL Nochtr. S. 48. Opp«l 

fünf. & 88. Qoantdt Jw» 8. 87. Tit 18, I^. 8. 
JL Omü (Sow.) A. R$n. OoL & 198. 

B$mer8 A. Davoei ist, ma Beine Sammtnng lehrt, ein A. nplmf. 

Hat eich neuerdings in denadben Sohiehten mift A. planioosta anf der 

AkTeilalnnesei Empelder Ziegdei (Witte), Hanbarg und am Steinberg 

♦ 

bei Markoldendorf (SchlÖnbach) gefunden. 

275. Ammonite« centaums. dOrbigny. 

A. oeatauriu d'Orb. terr. jur. S. 266. TaL 76, Tig. 8—6. Quaiitt CepUL S. 179. TftC 1<^ 
F^. 9. Jm S. 18S. Opp«l Jn»t. 8. M6. 

Im Beleniuiteulias bei Maikoldeadoif nicht selten, bei Kalefeld 
(Schlüubach). 

277. AmmoniteB striatUB. Reinecke. 

Aid. i>tnatus I^.-In. Mar. protog. BMt. fltO. 8. 86, F|g> 88^ 
iA. fienleji Sow. TüL 172. 
1. BwM 8mr. IUI S8a 
A. ChilttHis Mb Ang^ 

Da die Figur des A. Henleji bei Soirerby nidit timnal gain 
Bieber auf A. striatos gedeutet werden kann, und wir in DeutBOhlaad 
. die Speeles gleich anfiinglicb riditig aufiasBten, wSbreod Eoglinder und 
FransoB«! die Ghrense m eng sogen, so kjtonen wir ndug bei unserem 
A. striatns Rein, bleiben, wie Quenstedt auch immer getitan. 

Zu den Fondortoi bei A. Römer kommt noch Lfihnde (bei 
Hildesheim), wo sidi A. striatos rar. Henleyi dX)rb. in aosgeseidmeter 
Schdnheit gdimden. 
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278. Ammonites planieosta Sowerby. 

A. planlcoaU Soir. Taf. 73 ; Oppol Juni: S. 87. 

A. caprioomnu nuAu Qnenrt. Jvnu S. V7. Taf. 13, Fi;. 8. 

Ich muss mit üppcl a\if der gänzlichen Verschiedenheit dieser 
Spccit's von ihron Verwiiiulton im mittleren Liäs bestt-hcn, da diese bei 
gleicher Kleiiilieit stets verschieden sind. Sehr alte Exemplare des A. 
planieosta zeigen sehr hohe scharfe Rippen, aber keine Domen; die 
Verbreiterung aul dem iiiickcu ist viel aufi&Uiger und deutlicher begränst 
als bei dem A. capricomus. 

In den Thonon, welche die obere Region des unteren Lias bilden, 
auf der Harerkhwiese bei Sabtgitter nicht selten, Empelder Ziegelei bei 
UanuoTer (Witte). 

279. Auuuonites capricornus v. Schlotheim. 

A. mfdotnm 8ehlo(h. PalMflL a Tl. A. BiSb. OoL & IM. dTOrii. tar. jw. S. «O. Thf. 
»W^A Oppd JviA 8. 106. Quutodt Ihm. & Ul. 

Der echte A. capricomus Sehloth. hat einen Tieneitigen Quer- 
Mhnitt» flache Seiten (noch flacher als d'Orb. Fig. 8) und vide (28-35) 
•dnradie, wenig brdter xrardende Rippen. Die meiiten Antorem, unter 
ümen Oppel, etellen hierher den A. macaktiiB. Daa ediehit mir noch 
unuöher, er irt atate breiter und gestreift, und zeigt die groBste Ter* 
wandtschaft mit A. lataecoeta 8ow. (nen Zieten, Quenst., d*Orb.). 
Die Ezempkre, die ich in England, besonders in der schSnen Sammhmg 
des Hem Leckenhj zu Scarhorough gesehen, zcigeu nur anf dem 
letiteii, oft nur anf dem halben letzten Umgang die Mwkmale des A. 
lataecoeta und sind innerlich nidii Tom A. maetthttiis Tonng und 
Bird XU unterscheiden. Oppel hält beide getrennt und «eist dem A. 
lataecosta, sogar einen etwas üdbren Horizont. Die Engländer werden 
diese Frage entscheiden mUssen. 

Auch die schon von Schlotheim hervorgehobene Varietät A. 
capricomus angolatus mit schmalen, schärferen, auf dem Rücken wiu- 
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kclig zusammenstossenden Rippen halte ich für specifiscb Tendueden. 
H. Schlönbach hat sie A. curvicornns genannt. 
Die Fundorte sind bekannt 

Fimbriali. 

287. Ammonitea Genuaiüii. d'Orbigny. 

A. intcmiptiH (Scliloth.) A. Rütn. Ool. 8. 193. 

A. Oermftinii d'Ürb. t*iT. jur. 8. 320. Taf. 101. Upptl Juraf, S. JM. 

In der Jagend wie die vorige Species, behält später einen run- 
deren Rücken, wenn auch meine Exemplare nicht den vierseitigen 
Qoerschnitt zeigen, wie d'Orbigny's Figuren; er ist gröber gerippt, 
veflabalb die Bippen im Steinkem erhalten sind; mit wenigen flacheren, 
sdunXIerai vnd anregelmiiealgoi Einschnttrungen, die zuwdlen aacb 
gans za fehlen seheinen, dann dem A. jnrenus ähnlieh» Ton dem Jedodi 
Qnenstedt aiudrficklich angiebt (Jnra S. 279), er sei angtt^pl und 
zeige auch in der Jugend keine Kinaehniimngem. A. tonleena hat einen 
Tondlicheren QaerBcbnitt, sonst steht z. B. Quenstedts FSgnr 6 im 
Jnra Tai. 42 sehr nahe. Hierher gehSrt A. inlenuptoa bei A. Börner. 

ZwcargUkher bei Hildeaheim, in der Zone des A. jnrensis, nicht 

selttti. 

288. Ammoiiites liirduii«. v. So Iii ot heim. 

.AflnunitM hirclniu Schloüteim. Petrafk. 72. Qoenit. CephaL XaL 6, Fig. 10. Jon. 8. 2&0. 

Tat. 40, Fig. 3 a. 8. 
A. «Wim iataraptu SehfU. M ZMan. Voat WMtaA. TifL 10^ Hg. 4. 
A. •cotete* L. T. Bmli. pvirat nauiq. Tat 8, Vig. 1. 

In der Jagend mnd, flmbriatus- artig, quergestnoft, ohne eigent- 
liche Einschnürungen, nur von Zeit zu Zeit eme stürkore Rippe. In 
dieser Zdt nicht von der folgenden Art xa untarachdden. Im Alter 
eirund, der BOcken kantig, die Einadmfirungen regelmSssig, (ca. 28 auf 
einen Umgang) eckig abgesetxt» besonders nadi vom. 

Hat sidi in 3 unzweifelhaften SmchstQcken in der Oberregion 
der Schldtten des A. opalinus bei Oreene pfunden. (Dr. Brauns, 
Hoger). 
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290. AmmooiteB cf. lineata«. Schlotheim. 

A. liimtM «paUliM QMUt CtphaL 8. IM. 

Unter dieser fieseichniiiig Terstelie idi einen Ammoniten, der der 
Abbildung von A. jnienais bei d'Orbigny (Tal 100, Fig. 1 n. 2) en(- 
sfffidkt und von dem Eisenbabnbananfe^er JAbns in den festen BSn* 
ken über den Scbichten des A. opalinns in emem Exen^kr gefunden 
wurde. 

HdfftplyHI. 

291. Ammonitefl Losoombi. Sowerby. 

A. Loseombi Sowerby. Taf, 183. d Orb. icrr. jur. S. 262. Taf. 75. 

Ausser flom pchon A. Römer aus Norddeutschland bekannten, 
typischen A. hoterophyllus, hat bicli neuerdings noch ein anderer Ileto- 
rophjile, im Belemnitenlias bei Mark" Ihlendorf gefunden, der durch 
seine flache, weniger involute Scheibe mit A. Loseombi Sow. stimmt 

AmltM. 

293. Ammonites margnritatag. Hontfort sp. 

Amkltheai margAritatiu MontL Conch. sjst. 1808. S. 90. 
A, lOMltkni 8oM«<i1i0iM. 

Dft llontforts Figur trotz dee vnflynunetriadi gestellten Kleb 
die Arten kenntUdi «iedergiebt, Am. unaltbetu obendrein noch ein so 
sobkclit gebildetes Wort ist, so mnss man troti aller etwaigen na;Konalen 
EifetSttchteleien seinen Kamen annehmen. 

294. Ammonites spinatos. Bmgai^re. 

Qnenetedt (Jnr» S. 11} yerwahrt sich gegen die Annahme dm 
Brngni^reschen Namens. Am besten wäre es allerdings, man b&tte 
ihn nidift wieder herrorgeencht, aber nachdem er in Anfnafame gekommen, 
mnss man ihn annehmen, denn wenn auch Bruguiere abweidiende 
Figuren citirt, so Übst ma» Diagnose doch tenien Zweifel an (Encyd. 
midiod. S. 40). Am. oostis simplidbus (also nicht A. serrains eto.) 
antioe areuaftis elatis, dorso bisnlcato, carina crenata obtnsa intermedia. 
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Leitend für die Oberregion der Amaltheeuthone (Zone des A. 
spioatus Oppel). 

296. Anmioniies borealis sp. nov. Taf. VII, Fig. 5 ab. 

AUBonius Schloth. P< trin:. S. 03 z. Th. 

Vom Ansehen des A. bifrons, aber die Rinnen zu beiden Seiten 
des Kiels nur in der Jugend vorhanden, im Alter fehlend oder mir 
durch eine schwache EinseDkoDg angedeutet ; Rinne aof der Seite kaum 
sichtbar, in der Jugend ganz fehlend, mit einer deatUdi abgesetzten, 
aber sanft ab&Uenden Nathflädie, Sntor einÜMb. 

Daas dieee Form, nnd nidit Vwwandte des A. opalinns der 
A. Ammcwifns r. Schlothetms sei, lehrai seine Originale an Berlin. 

Bildet den Uebergang von A. bifrons an A. seipentinus. Von 
diesem schon von Schlotheim sicker nniersebieden, Ton Jenem durch 
die angegeben«! Heikniale abweidiend, stets Idcht kenntlich. 

In den PosidimiensdiiefiBrn besonders in den sogenannten Mono- 
tisbüken bei Wontaen, bei Salzgittw nnd Büdesheim, das abgebildete 
Exemplar Tön Goslair (Witte). 

299. Amnionites striatulus. Sowerby. 

iL atriatuliu Sow. Min. Coa. Taf. 421, Fig. 1. 

L, IhMtuaenrii a'CMi. im. Jm«. S. ttt. Ttf. 67. Opp«l iwL 8. MB. 

A. niiiu deprcBsns Qncntt Cepkal. S. III. ttS, 7, Fqp. 4. V. Stnnil. Zettidv. d. dffiitaA. 

geol. GeMÜBch. 1863. £d. V. S. 99. 

Ich habe mich an Originalcxcmplaren TOn der TÖlligen Identität 
der Würtenbergischen und Französischen Form überzeugen können. 
A. striatulus Sow., dessen Abbildung in der Mineralconchyliologie ganz 
ungenügend ist, stimmt in Loben und Habitus ganz überein, und ist in 
Originalexcmplaren nnr noch durch grössere Involubihtät, so wie flachere 
Seiten und Rippen verschieden. Da aber Uebergänge nicht fehlen nnd 
ich manche schwäbische Stöcke, wenn sie schwarz wären, nicht würde 
trennen können, die genannten Arten sonst schon identificirt trorden 
sind und auch Oppel die Abtrenmmg nicht für aicher hält, so Tsrei- 
nige ich sie. 
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In den Schichton des Am. Jurensis bei Dehne. Ein sehr schönes 
Enmplar in H. Rümers Sammlung vom Osterfeld bei Goslar in einem 
granen KaJkstein (wabrscheiiüich ans einer festen Bank der f osidonien» 
Schiefer). 

800. Ammonites dispaosm. Lycett Taf. YIII, Fig. 5abc. 

A. 4i«panaiu Ljo. CottetwoliL Kat. fiold. elnb. 1861. S. 61.' 

Vom Habitus des A. varialiilis, aher mit unregelmässig gebün- 
delten Ri])pen, scliwaclicn Knoten und einer deutlich abgesetzten Natli- 
Häche. Sutur einfach, nur gezähnt, ähnlich wie sie d'Orbigny lür seioea 
A. raUians angielit (Taf. 59). Rückensattel zweilappig, der obere Lappen 
kleiner, erster Seitenlobns schmal, erster Seitensattel ungelappt, mit 2 
nur schwachen Kerben, zweiter Seitenlolnis fast so lang als der erste, 
2 flache Auxiliare. Im Alter fast ganz glatt, die Sutur alsdann an A. 
serrodens erinnernd. leb hatte ihn .nnffsTigs für eine Verbindungsfonn 
zwischen A. Äalensis und A. comptus gehalten. Er ist jedoch von beiden 
hinreichend Tcr^cbicden und aus Würtenl)erg mir nicht bekannt gewor- 
den, da A. radians comprcssus nach Qucnstedts Abbibbmgen keine 
gebündelten Rippen besitzt und die scliwübischcn Exemplare, von denen 
ich glaube, da.'^s ^ie unter diese Rezeichnung gehen, ganz abweichen. 
Dagegen stinnnt, so weit dies ohne directe Verglcichiing zu ermitteln 
mißlich war, A. dispansus Lyc, den ich in Herrn Lycetts Sammlung 
sah. Sollten sich doch noch YerschiedenheiteQ zeigen, so ist ein Name 
schnell gemacht. 

An den Zwerglöehem bei HUdeeheim die häufigste Versteinemng 
ans den Schiditen des A. jurensis. 

301. Ammonites nndidatiM. Stahl. 

A. udiktof StiU M ZMn. Ttl t% fig. 6. Opp. JmS. 8. »7. 
Jl LnMqwi dDrh. toir. jniM. a SSa Till Sa 

Ich glaube, dass die TOtliegende Art sidi durch regdmassig 
absAdiende, gerade, auf dem Bücken ? ersdiwindende Bippen und den 
breiten iaat quadratischen Qoerschnitk (noch breiter als hei d'Orbigny) 
Ton der folgenden uaterscbeidea laset Die Abbüdnng ba d'Orbigny 
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(als A. solaris Phill. Taf. 60) zeigt dieselbe Lobirung, nur, dass an 
meinen Exemplaren der obere Lappen des Rückensattels der bedcutondci e 
ist. Zietens A. undulatus bezieht sich, dem Querschnitt nach zu urtheiien, 
auf dieselbe Form. Oppel stellt hierher auch den A. solaris (Phill.) 
Zieten. Taf. 14, Fig. 7. Ich möchte ihn lieber zur folgenden Art rechnen. 

In den Schichten des A. jarensia an den Zwerglöchem bei HU- 
desbeim sieht eben häufig. 

SOS. AmmoniteB radiMus sp. nov. Taf. IX, Fig. 2ab4% 

tÄ. t$£tm Bda. Ft|7. S9 v. W. ?d*0i1i. tctr. joztat. Bd. L a T«f. W. 

iA. «triatuluK CSow.) Zieten. Vent, "Wiirtciib. Tnf. 11, Fig, 9, 
iA. Mhma (PbiiI) ZiHtin o. a, 0. Taf. 14, Fig. 7. 

Bas Gehäuse langsam anwachsend, geöhrt, letzte Windung ^c-^ 
Srheibcadiuchmessers, zu •/, involiit. Querschnitt oval, doppelt so hoch 
alö liioit. in der Jugend mehr vierseitig nnd dicker, Kid wonig vor- 
stehend, Nathfläche fehleikl oder doch sehr undeutlich, Schale dicht 
bedeckt mit GO— 120 unregelmässigen, tebr selten sich gabelnden 
schwachen Rippen, die in der Jugend ganz gerad, nur am Kiel nach 
vom gerichtet luid auch im Alter nur schwach sichelförmig sind. Der 
Steinkern fast glatt. Dorsal- und Seitenlobus gleich tief, letzterer fast 
auf der Mitte der Seite, zweispitzig. Bückensattel sehr breit, flach, 
dreilaping, enter Seitensattd weiter vonpringend, schmal, zweilappig, 
oder, wenn der natae grSMei« Lqipeo noch eine üeÜBre Kerbe bekSnunt^ 
drdlappig. Unterer SdtenioIntB klein, flach, ein kleiner Hülfslobtts. ' A. 
radians hei d'Orb. (Taf. 59) and A. stmtulns hei Zieten (Ta£ 14, 
Fig. 6) stimmen Tollkonunen bis auf die ganz abwdohmde Lobinmg. 
Da ^Ueselbai übwdiea ans tieferea Scbiehtea catixt werdoi, so war mir 
die Identitiit nodi zweifelhaft. Seite dieselbe, wie ich bofie, noch nach* 
gewiesen werden, so würde die Spedes A. radians Bei necke genannt 
werdm müssen, da Beineckes Figur wegen der ftinea, einfiwhen 
Bippen sich nicht auf A. stnahdus Sow. odw A. radians compxessua 
Qaensi, sondern nur auf die Torliegende oder nächst verwandte 
sdtwabiscbe Art deuten läset Hierher würde als grobrippige Yanetät 
andi A. solaris (Phill.) Zieten (non d'Orb.) geboren. 
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In der Oberregion der TJume dee A. opalinas bei Wentcen, 
Gfoeiie^ am Hile bänfig. 

303. Anunonite» opiilmus. Rein ecke. 

Ich finde das Bezeichnende dieser Art in der deutlichen Natfa- 
fläche und den feinen haarförmig anfliegenden si^Uieidien SidMlatreifoi. 
Die letiteren habm eich bei einem, vorliegenden Exemplar fast Terloren 
und statt deaaen lat tine e^enlJiümliche Berin[»nng, nie bei dem A. 
lytbenaiB, vorbanden. Unter der Loupe erkennt man aber andi hier 
nodi die Ueboreate der Strien. Bleibt steta fladier ala die beiden 
folgenden Arten. Die Haarstnnfen finde idi nidit gebündelt, aie verlaufen 
jede einaeln vor dw Nath ram Kid nnd eraeheinen nur dordi die 
adnracbe Berippung, wddie die Schale beaonden in der Jngend aeigti 
gebOndeli 

Vtm Ocker, Hildeebeim ete. wstoa BSmer bekannt, aber nidit 
von A. Mttrciiiaoaae getrennt Hat aiob bei Greene nnr aebr selten 
^ilnnden. 

304. Ammonitea atHuis ap. nov. Taf* VIII| Fig. 4a b. 

Dordi einen baudi^ren, bdmfoinnigen Qaeraobnitt, ebne abge- 
aetzten Kid, Cddende Natbfläcbe nnd nnregelmäeaige, niobt auflie- 
gende Znvadudcheln von dem A. opalinaa, mit dem er biaber ver- 
wediaelt vorde, in altoi Altwaniatändai leidit zu nntersdieiden. Obgleldi 
die Sntnr noch nidit genügend hat beobaditet werden können, nnd ao 
ireit aie bekannt iat, mit A opalinaa fibereinstimmti, «o kann dodi über 
die apeeifiadie SdbsMändigkeit kein Zveild beateben. Dieadbe iat anch 
dann noch anzneikennen, wenn man A. opalinna mit A. HurdiiBonae 
soaammenwiift. DX)rbign7'a Abbildung (Taf. 62 ala A. piinundialia) 
konnte an A. aflmia ^ören, snm A. opalinna wiU aie wemgatena nidit 
redit paaaen. 

Vertritt bei Greene den A. opatinua und iat hier wie bei Weatnn 
ungemein häufig. Ein Praditexemplar von bedeutendem Dnrdmieaser 
beaitst Herr Dr. Braune in Greene. 



144 



306. Ammonitefl Mnrchisoiiae. öowerby. 

Dnrdi TMigmmw anwaduende Wiadqngen (Sdiabenzonaluiie 
a 2^ b« A. opalimn — 2 nach Qventtedt), offiurai Nalwl, iteilBre 
Nafhflidie, fdilende Haantraifeii, imd Ungar bindende nud dentitduva 
Barippung hjoreidiend von A. opaliiiiia Teraduaden and mir bai gms 
jungen Exemplaren mit Terwiachten Haantreifen kidit za i^rmdadiL 

Ein soldias kleines Exemplar, das idi fSr A. Ifnzdiuoiiaa balte, 
fand icb didit über der oberen fiwten Baak, über den Sdiiditen dea 
A. opalmns bd Wentxen. Zahlreidie Exemplare (die Form A. corrogatna 
Sow.; Zieten Taf. 6, Fig. 2) von Dohnsen Ungar). Eine eigan- 
ikfimUdia Form der Tar. acntos, die sich nur durch die dentildier 
gebnndelten Bippen Ton A. Tenoniaaflu bei d'Orbigay Taf 130, Fig. 1 
nnteneheidet, ans dem Kochschen Sdmdit bd Helmstedt (t. Strom- 
beck); na findet sidi andi in Sdiwaben. Bei A. Bomar gebären 
hierher der A. Mnrehiaonae TOn Wiisbefgholien und dw A. fttdfer 
ans den oberen Mergeln des Idas von HÜdeahdm. 

30ü. i^juiuoiiites pinguis. A. Römer. 

Ä, fkagvl» A. Bm. 0«L S. 186. Taf. 12, ¥\g. 3. 

Von A. Römer Tortrefiüch cbaracterisirt, aber wenig«' gut abge* 
bildet. Die Rippen werden zuweilen stärker als er angiebt. Von A. 
Murcbisonae durcb dickere, weniger hohe Windungen, fdilende oder 
nur undeutliche Nathfläche und abweichende Sutiir (nur ein kleiner 
llülfslobufi) verschieden. Sonst könnte z. B. Fig. 3. auf Taf. 120 bei 
d'Orbignj hierher gehören. 

Gebort an die Grenze zwischen die Schichten des In. polfploons 
und die unteren Coronatenschiditen, wahrscheinlich schon zu diesen. 
Bei Hildesheim, Greene (Dr. Branns, verschwemmt) Dohnsen (t. Unger), 
Mehler-Xtoeisdi (ü. Börner ans der Halde). 

307. Ammomtes Sowerbyi. Miller. 

A. SavHliyi MOkr. Bow. Ma. Goa. TiL S13. Upp«l JmL SSSw 2iifatihr. d. dmibah. fiqL 
OtMllMi. 185T. & 6t7. in«k 

Idi kann nadi Untersocbnng des ron Ferd. Römer in der 
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Berliner Bergaeadanie nkdergelegten Stücks tob Hessisch Oldendorf 
nur OppelB Bestimmung beBtätigen. Ein Mugesdclmflles TsrldcsleB 
Exemplar besitst Herr v. Unger in Seesen Ton Dohnsen. 
Untere Goronatensdiichten, ?rie es sdieittt, selten. 

308. Ammoiiitc's cf. cycloides. d'Orbigny. 

Am. cjcloide« d'ürb. terr. jurass, 8. 370. Tai", 121, Fig. 1— G, (bes. Fip. fl). 

Unter dieser Bezeichnung verstehe ich einen Ammoniten, der 
sich durch scharfen, hohen Kiel auszeichnet, \md zwischen A. Edouar- 
dianns d'Orb. und A. cycloides d^Orb. steht;, aber schwächere Bippen 
als ersterer besitzt und flacher als dieser ist. Oppels A. Romani weicht 
schon durch die Riickenkante ab. Die Sutur Iiabe ich noch nicht 
beobachten können. Yermuthlich gehört Quenstedts A. delta-fidcatoB 
wenigstens theilweise hierher. 

In den unteren Coranatenschiditen bei Hessisoh Oldendoc^ bei 
Dohnsen, gesellig. 

810. AmmoniteB hmnk (Reineeke) Zieten. 

A. lunilii Zieten. Vcrgteln. WtLrtcmb. Tiif. 10, F!g. 11, Oppel Junf. S. &53. 

Oppel bat den A. liinula d'Orb. vou dieser Speeles wegen 
abweichendei* Berippung getrennt. Meine Exemplare zeigen die Rippen 
des A. lunula Zieten, aber einen breiteren Kücken, ähnlich wie 
d'Ürbignys A. lunula Fig. 4 (Taf. 157). Die Lobirung stimmt ebenfalls 
im WeBentlicbeu mit d'Ürbignys Zeichnung, ist aber nur gezähnt und 
nicht zerscbnitten. 

Im O.vfordthon mit A. omatus am Xönnjesberg etc., wie es 
scheint, ziemlich selten. 

811. Ammonites insignis. Schflbler. 

AuMitM iuigda MML h. Zittn. TA 16» Kg. S; tOA. im. Jw. T$t 11*. 

D» Tjrpns einer Udnen Section, welche sich durch deoükhe 
Knoten anf der Nafhkante, ans denen die geMnddten, fast geraden 

Rippen entspringen, anazeichnstb 

T. Seebaeb, d. bann. Jan. 20 
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In dea Am. Jurensisschicbten bei Hildesbeim und an der Porta 
nicht selten. 

Disci. 

312. Ammonites orbis. Giebel. 

A. «liKUs (Süw.) li'Orl.. UtT jnras^. S. 391. Tof. 181. 

Anunonitf» diocus conplanatus QneoKt. Cophal. 8. 124. Tal. 8, Fig. 12. 

A. uUi OIiM. Caphilopod«». 

A. fuscu« Quoort. Jura S. 575 prs. ? 

A. Mpidioidp» Opppl, Jm-af. .S, iT'l. P:il!ii unt. Nachrichten. 

Gitbt'l li;it zuerst auf die Verschiedenheit des A. discus bei 
Quenstedt und d ()rl)i^ny und dem bei Sowerby hingewiesen, und 
jenen A. orbis genannt. Er hat zwar auch noch L. v. Buchs A. discus 
dabei gelassen, aber doch schon auf dessen Eigenthümlichkeit hinge* 
wiesen. Quenstedt im Jura scheint geneigt, ihn mit fuscus zu vcrci« 
nigen. Fig. 1 und 2 auf Taf. 64 mögen zu ihm gehören, der Rest sicher 
nicht, da em yorliegendcs durchgebrochenes £xen)plar glatte innere 
Windungen zeigt. Oppel stellt für ihn eine neue Speeles auf, indem 
er zugleich d'Orbignys A. discus wegen abweichender Lobirung aus- 
scheidet. Wahi-scheinlich meint er den langen zweiten Seitenlobus bei 
d'Orl)igny, den auch Quenstedt tadelt und für einen Zeichenfehlcr 
hält. Das vorliegende Exemplar zeigt ihn etwas, aber nur unbedeutend 
kürzer als den oberen. Bei der sonstigen gänzlichen Uebereinstimmung 
BcbUesse ich mich einstweilen Quenstedt an. Nur eine neue Unter- 
suchung von d'Orbignys Exemplaren kann Gewissbeit geben. Ob die 
Abbildung dea A. canaliculatus fuscus Quenst. Cephal. Taf. 8, Fig. 9 
bieriier gebört, kann ich nicht entscheiden, jedenfalls geht in Schwaben 
unter dincon Namen auch eine von A. orbis durch grössere Breite, 
stürkere und zahlreichere Rippen, tieferen Canal und weniger zerschnit- 
tene Sntur aaagesdchnete Art (A. fuscus). A. orbis hat flache Rippen, 
der Canal ist kaum noch fitchtb«r, beiderseits des Kiel» findet sich 
(bei 20^-50 mm. Diurahmeisa') eine schmale gUtte leicht conoave 
Flädie. Die inneren Windungm glatt, breiter nnd mit stnmpferoi 
BQdnn. Die Lobinmg noch bei 25 mm. DnrolimeBBer sehr «n&ch, 
«Merschiiitten, nur 2 HOlfiloben Todianden (später bis 7). 
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In den Schichten der Ostrea Knorrii bei Goslar, am Mehler 
Dreiscb, von hier als A. geniculatns A. Römer aus der BachBohen 
SammluQg im Berliner Moseom. 

813. Ammonites discns. Sowerby. 

A. diacus Sowerb)-. Hin. Con. Taf. 12; Opp«l Jurnf. S. 472 i OppoL Fal. Nachnohton. 
8. 14«. Tin 4T, Fig. lab. 

Nach den Bemerlcungen von Oppel, und nach Sowerbys Origi- 
nalezemplar wer idi geneigt, die in Rede stehende Form ffir einen 
Jiigendzustand des echten A. discus zu halten. Oppols neueste Puhli- 
oafion bestätigt die Richtigkeit meiner Annahme. 

Ein Exemplar aus den Schichten der Ostrea Knorrii bei Eime. 

Gorwafl. 

814. Ammomtes Braacenridgii. Sowerby. 

A. Brükenridgii Sow. Min. Con. Taf. 184. d'Orb. 400. Taf. 135. Fig. 9— üppd 
Juaf. B. S77. 

An einem Exemj^ aus dem Oniabrückscbett im Berliner Huseiun 
konnte ich die langen Obren beobachten. IKe Bippen sind n&ebt immer 
einfach gabelig, sondern fast eben so oft Sspalt^. In der ünaeerai 

Form steht die Art zwischen A. Blagdeni und Humphriesianus mitten 
inne. Die Kante zwischen Rücken und Nathabfall ist schärfer als 
d'Orbignys Figur zeigt. 

In den unteren Coronatenschichten bei Dohnsen ziemlich selten, 
bei Potthol teaiien (H. Köm er). 

315. Ammonitefl Humphrienaai». Sowerby. 

A. HmplirivnBiii 8oir. Itf. 600^ Fip. 1. 
A. BraliMi Sow. Ttt »t. 

So Tersdneden aocAi anf den ersten Anblick die flachen ftat 

evolaten Scheiben von Bayenz (d'Orb. Taf. 133) von den tiefgenabeHan 

(Taf. 134) enobemen mögen, so kann ich Oppel dodi nidit betatimmen, 

««Dil er entere (Jnral 8. 377) sit einer besondem Spedes A. BagrleamB 

erhebt Das Oebttuae nimmt im Alter an IttTOlubalität ab,ivie dies adion 

10» 
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d'Orbigny-i Figur des tielgenabelten zeigt. Daher sind jene auch stets 
größ&er; freilich mössten von den tiefgenabelten, nach ihre? Dicke zu 
echliüssen, einige dann eine enorme Grösse erreicht haben. Ucbergänge 
sind hinreichend vorhiinden. Das Original zu Sowerbys Figur, die 
Oppel zu den tiefn;ibeligen stellt, steht selbst auf der Grenze und 
jedenfalls den sebeibeiitorniigen näher, so dass man bei specifischer 
Trennung für jene einen neuen Namen machen mösste, falls man ihn 
nicht lieber A. Brodiaei Sow. nennen will. 

In den oberen Coronatenschichten bei Bruchhof (bei Kreiensen) 
nicht selten, bei Hildesheim, zwischen der Porta und Dehne die Schei« 
benfonu, leider das genauere Lager unbekannt. 

816. AmmomteB GtaTesfanniB. d'Orbigny. 

A. K^tgitnl (8«w0 BSm. OoL 8. SOI; Iwli «. Dult. 0»L & M. et TtsL Büntr. 
ZeitMh. d. drab fML GwvUidi. IS»?. Bd. 1Z. ft. 68«. Anunlu 1 v. & 6W. 

Anmcrk. 

A. OrsTetümni d'Orb. tm. jnr, 6. 569. Tuf. 219. 

Der übereinstimmenden Angabe von A. Römer und von Koch 
und I>unker gegenüber, die von der Gesteinslieschaffenheit noch unter- 
slui ;t wird, dass die bezüglichen Formen aus dem obersten Tura stam- 
men, scheint es mir gewagt, einen Irrthum im Fundort anzunelimeu, 
zimial die Art sicher nicht zum A. Blagdeni gehört, sondern, besonders 
wenn man den Te.\t zu Hülfe nimmt, vortrelHioh zu dem aus analogen 
Schichten stijmnienden A. Gravcsianus d'Orb. passt. Der einzige Unter- 
schied bleil>t, dass unsere Individuen früher glatt werden. Leider giebt 
d'Orbiguy nichts über die Lobirung an, die sehr einfach und wenig 
zerschnitten ist. Ho£fentlich kann ich durch eine directe Beobachtung 
demnächst die LagersUUto feststellen. 

317. Ammonites Sanzei. d'Orbigny. 

A. 8«nMi in. juM. 8. Ttt m. 

A. Owrilli (ßem^ Qnaut Jmm. 8. m, Ttf. 81, Fi«. T. 

D^rbigny giebt die aUgemeiiie Fonn und Eiasdminug vor 
dm gronen Obren, QneuBtedt die Art der Berippung gut wieder. 
A. BraikeBridgii Sow. stebt sebr nahe, untersdieidet sich aber, wie 
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bchou Sowerbys Origiiial zeigt, durch eitieti weiteren Nabel und eine 
schwache, aber deutliche Seit<?iikantf zwiNclit-ii den Knuten. 

Bei Dohnsen, häufig iu den unteren Coronatenschichten. 

MitL 

818. Ammonltes GemOfi. Sowerby. 

A. Gemllii 8ow. Tat 184. A. Fig. 3. 

fÄ. Bnehii Sw. Tt£ Ktt. 

Ä. Jknvaintt itOA. «ttr. jnr. 8. Ttt IST. 

bfc in der Jugend von A. tanüdns Bein, nicht sn unterscheiden« 
nur im Alter etirae an InvolnbilitSt abnehmend. A. Brongniarti Sow. 
mmmt eontimiiflicii von der frühatm Jugend an an InvelnbilitSt ab 
und- ist sdien dadurch venchieden. Nach üntmachimg Ton Sowerbje 
Originalen Inn ich geneigt, bieriier andi leinen A. Bradui alt ein mhr 
darb entwickellet Exemplar bierber m siehmi. 

Dl den vnteren Coronatonaehichten bei Dohnsen sdur hinlig. 

319. Ammonites microstoma. d'Orbiguy. 

A. BiflMataau d'Orb. terr. jur. 8. 413. T«f. 148, Fig. 3 n. «; Qvanat. CcpliaUp. 8. 181k 

Ttf. 16, Fi^. 6. Jura. S. 470. Taf. 64, Fig. 14. 

Für die citirti' Art halte ich einen Ammoniten, der sich erst 
in einem Exemplai* in den bciüchtcn der Ostrca Knorrii bei Eime 
gefunden. 

Unter dieeem Namen schlage icb tot, die Verwandten des A. 
Paildnaoni als «ne eigene Familie ansniseichnmi, da sie eben so wenig 
an den Dentaten als sa den Plannlaften pamen. 

320. Ammonites Parkinsoui. Sow* 

A. Farkinsoni findet sich in BmdistäAen häufig in den von 
ilm besdioihiieten, sonst pehrefiustenleeren Sdiicbten, so bei llaiiulioisen, 
bei Hblzen etc. Ein dem echten A. ParUnsoni sehr nahe siebender 
Ammonit mit niedergediückten Windungen nnd altemirend gsbeUgen 
Bippen hat sidi in einem Bm^tilck in den «nteren Coronaten* 
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schicbtea von Dolin-en und in einem analogen Niveau zu Uarzburg 
(?. Strom b eck) getundeo. 

321. Ammonites ferrugmeue. Oppel. 

Zu dieser Species rechne ich einen Ammoniton, der sich verkiest 
in Exemplaren von 10 mm. nicht selten findet. Er i-t über involut, 
TOn ppiitrerkt eiförmigem Querschnitt mit enji (36 auf einer Windung) 
und sehr schief nach vom stehenden Rippen: <lir-elbon sind in der 
Nähe der Xath am hörlistcn und gabeln sich auf der halben Höhe 
der Seite sehr regelmässig in zwei. Die Sutur ist sehr einfach , der 
Dorsalsattel so breit, das» die untere Seite des ersten Seitenlobns die 
Gabelungen der Rippen durchschneidet; /«»itcr Seitenlobus klein, die 
SeiieDsättel sehr wenig hängend und der Nathlobos daher nur flach. 

In den Schichten mit Ostr. Knorrii bei Eime, auf dorn Oster- 
felde bei Goslar, zu Holsen (t. Unger), am Tiuig«rbach bei Harsbiurg 
(v. Unger), Brnnkensen etc. 

322. Ammonitea posteros »p. nov. Taf. Fig. Sabcd. 

% inToInt, bei 100 nun. Giosee nur «emg hober als breit, 
Bnckeirfiirche nur schwaeh^ die fladien mppen anf der Mitte der Seite 
ziemlich regelmSssig gegabeH; ohne jede Spur von Knoten, hierdurch 
Mwie dnrdi die abweidiende Lobirong sich y<m A. Garantianos tren» 
nend, der sonst nahe steht Die Sntnr einiiacli, der untere Seitensattel 
gans fiberhaDgend und der erste Hü&lobus senkrecht anf der Nathkaate 
stehend. Im Alter, bei 300 nun. Durehraesser, sind die Windungen ^att, 
ohne Rückeiifuxche, flach, weniger iuTofait; der Ammonit erschdnt 
tetUerfönnig. 

Jm Eisenkalk des Combrash bei Weltbergen und am Stemmer« 
Berg bei Hanoorer. 
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Macrocepliali. 

323. Am. siiblaevi». öowerby. Taf. VIII, Fig. 3ab. 

Am. «ublatviü So«. Min. Con. Tut. fA. 

Diese Art steht auf der Grenze zwischen Coronaten nnd Maciü- 
cephalen. Quenst. stellt sie zu jonrn. Ihr Jngendzustand lehrt, dass 
er aber uäher verwandt mit den Macroct'pbak'ii sei. 

In den Mncrorej^halenschichteu bei Lechstedt nicht selten (junge 
Individuen), desgL an der Porta. 

324. Animomtes cf. macrocephalns. Schlotheim. 
Es finden nch mehrare Variet&ten dinw Art, die snin Theü 
wohl spedfisdie Selbststandi^eU verdienen durften. Da icb aber hleraber 
nicht habe 2um Abscblnsa koounen können, nnd fOr geognosÜache 
Zwecke die Trennung gleichgültig ist^ so aind üe alle unter d^ obigen 
Bexeichnnng Tcreint geblieben. Herrorheben will 'ich nur nodi, dasB 
ein zwar aemlicli Terdrfickter, aber, wie mir scheint, sweifdloaer Ifacro- 
oephale sich an der Porta, mitten im Omatrath<ni gefiinden hat Idi 
habe ihn eben&Us als Am. cf. macrooephalus dtirt 

RanelDati. 

Die beiden folgenden Arten, denen sich noch einige andere zuin 
Theil noch unbeschi-iebene anreihen, unterscheiden sich von den Den- 
taten, indem die Streifen und Rippen bei ihnen stet» über den eckig 
abgesetzten Kücken fortsetzen Zum Theil verschwinden die Rücken- 
kanten auch mit dem Alter. Man könnte ne auch Callovienses neunen« 
was aber wenige gut scheint. 

a26. AmmoidteB Goweriftniu. Sowerbj. Taf. X, Fig. Sabcd. 

A. OowctUiM 8ow. Tai; 6W. Kg. S. Fard. Btav, Mtoabr. d. dmiL gtoL Otwlbab. 
1867, Bd. IX. & BOk 

Ausser den sehönen Esootplartti, die verkalkt nnd YoUknmnen 
ttbereinstimmmd mit der dtirten Figur seit lange von der Porta bekannt 
sind, findet nch diestf Ammonit wldeet und daher mdst nur die 
inneren Windungen sdgend, zn LeehstSdt bei Hildesheim. Sie sind 
bisher Jedoeh als A. hüurcatus und A. tnbfiireataa su A. ParkiDSoai 
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gcstrilt worden, was ganz falsch ist. Eimselne groMere Stücke 7eigeii 
schon ToUkommen den Character des AosgewaehMlien A. Govenamu, 
nnd ich habo mich an englischen Stacken und an emeni Exompltt* ron 
der Porta, das Beyrich dii ^^cr Untersuchung opferte, überzeugen 
kSnnen, dass A. Gowcrianus in der Jugend einen eckig abgesetzten, 
ebenen Rücken hat. Ob alle die kleinen Stücke von Lechstedt luarlier 
geboren, ist mir zweifelbaft; manche scheinen mehr zu A niKeps an 
passen. Da sie bloss zu Lechstüdt in der Macrocepbalenscbicht vor- 
kommen, habe ich aie Torl&nfig in der Liate nicht getrennt. 

326. Ammonitcs Calloviensis. Sowerby. 

A. CaUori«iuU 8ow. Tat. 104; i'OA. im, jnr. 8. Taf. 162, Fig. 9—11. Oppel JmL 
8. Ul pn. 

A. Jmoh Stjvidi. Ztitaftbr. d. daat. faoL OoeUadk 1861. M. Zm. & 868. (wL 
Genn. pi$.f) 

Die Art steht A. Jason aUerdinga nahe, zeigt aber keine Spur 
▼00 Knoten nnd Stadieln, die Rij^en mden nicht in Zähnchen an der 
Rfidcwikante, sondern laufen continuilieh fiber den abgehobeltm Rflcken 
weg. Oppel siebt d'Orbignys A. Galloriensis zur vorige Art, daa 
kann idi nicht för richtig halten; A. Ooweirianna leigt von frühe auf 
Knoten in der Oabehing; es Uegfi mir ein anfgeblähtea Exemplar des 
A. CaUoTiensas ana GloncestMvhire vor, daa d'Orbignja Abbüdnng 
recht ähnlich ist; ich trenne sie daher nicht. An dem Biloken aich 
wieder vereinende Rqipen kenne ich an ihm nidit. *) 

In der Macroo^pbalenadiicht an der Porta (Berliner Mnaenm, 
Sohle nb ach) wie ea achtint selten. 

B27. Ammoniteft Jason. Reineoke. 

A. Jam BriBMiM. Rg. 68 «6; Sstea YcnL WüiImK TdL 8, Fiy. 8. ef. duut 
C^lud. a 1«0l Ju» 8. «87 n. Oppd Jnll & 868. 

Unterscheidet sieh Ton TOiiger Art durch die «nf dem abgeho- 

*) Antncrfc. Kcuerdings hat Üppel diese dickerea Farm«a zu einer be*ondcr«>n Art 
Am. GtUilci eihobM; i«h Inlte 4a« Nr gws ifchtig. 
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belten Rücken felilciKLii Rippen nml (lii> voi liundenen Kuotciuciluii 

aul' der Seite, vou den l'olgenden diiirli dio niemals am Riickon sich 

Wiedel" vereinenden Ripiu^n. Diucli dies Merkmal, auf das mich Be vrich * 

zuerst auluiei'ktiiUii inaclik", unterscliLidet bicli A. Ju&üh sehr leicht und 

sicher von den Venvandtcn des A. ornatu«». Ob A. Guilelmi Sow- 

(Taf. 311) hierlier <;;thijrt, wie Oppel will, bkil)t nach der Zeichnung 

zweifelhaft, jedf iitalls versteht man in Enfjland unter dieser Bezeichnung 

auch Formen mit anx Kücken /.ussamuieidauicndeu liippeu, wie ich dies 

öfter gesehen habe. D'Orbignjs Figuren (Taf. 159 und 160) gehöreo 

alle hierher. 

In dem unteren Oxford an der Porta, bei Brunkensen. 

•mtl. 

328. Ammonites ornatoB. v. Schlotheim. 

iL. omatui Schlotk. Petrcfk. S. 75. cf. Qntmt. Cepbd. Ü. 1Ü3. Jura 8. b-il u. Oppel 

Oppel treont den iKMhmündigen A. Dnncaiii specifiseh ?on dem 
rnnderen A. omatas. Ik» mag begrftudet adn, kli hibe ttbar dieie 
UDteradiddimg jetzt nodi kein UrÜieil. Jedenfidb gehSrt snm A. Donctni 
aueh der grSeste Theil des Qnilelini Sow. (non Zieten). A. polliuc 
Rein, (non Zieten) ist ungeiiraift und von A. amatu gSnzlioh 
fendueden. 

Im mittleren Oxford am Spedenbrink bei Bredenbeek, am 
TÖn^feelierg- 

HeiiiBl. 

839. Ammonites taaßOB, Qnenstedt 

iAmmtaätm «mUool« (v. Bach) A. VSm. NonU. Od. & 187. 

Ab. canaliculatas ftHcnt Qnenst. C^phal. 8. 119. TaL 8» Kg. 7 (pn.0 

Jaa. Aucu« Quenat. Jura. S. 475. Taf. 64, Fig. 3. 

Mit Schwäbischen Exemplaren stimmen mehrere kleine Biu li 
stücke, die sich in den Schichten der Ostrea Knorrii bei Eime gefunden 
haben. IHe Sutur ist nocli unbekannt Wahrscheinlich gebort hierher 
anch Börner» A fontieola, obgleich diesem eine abweichmide Sutnr 
sttgeechrieben idrd. 
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aao. Ammonites mendax sp. nor. Taf. VIII, Fig. 3 ab. 

Am, diwn {Sow^ A. BAn. Vwdd. OoL 

DieMr Ammoiiit gleicht dordittn Am. Henrid dX)rb. Doeh sogt 
du Exemplar djeser Art, weldiM dnrch Saemann oadi Berlin kaiUi 
einen abwakHienden und mehr ounplieirten Lobenbaa, wahrend A. 
meodaz nnr irenjg eingeeduiittene, o4ene Loben und SSttel beatatt die 
an GHSeee regetniisng abndimen. Doch edieint die Art ziemlich bedenk- 
lich. Der Jngendzinland IcArt, das« ein Fleraiose tcrliegt 

In den HerssmcHr Schiditea bei Ibanorer mcht selten. 

SerratL 

IXe Boeeaannten Ameltheen dee Ozf<nd aind von den fgfpischen 
Arten adwn dordi die etets «ingeidiobeoen honen Ziriidienrippea 
TCTadiieden und bU^n eine eigene Omppe, die am besten obigen 
Kamen ffihrsn kann. 

333. Ammonites Lamberti. Sowerby. 

A—m nlffii LanilwTti Sow. Min. Con. Taf. ^i. .\. Korn. Nordd. Ool. S. 191. 

Aiii häutigsten die comprimirte hochmündige Form (X. Lamberti 
macer. Quenst.) doch auch in der von Sowerby Ä. Leachi genannten 
Varietitt Wer alle Varietiiten des Am. margartitatoB fiir eine Speciee 
hält, wird consequeut nicht nur diese beiden Formen, sondern aach 
mit L. V. Buch und Qucnstedt A. cmphaloidee Sow., A. Sntherlandiae 
Unrch., A. Marine d'Orb., Iiierhcr rechnpn müssen. 

Im Omalenthon bei Bredenbeck md Hannover häufig. 

331. Aiiimonite.s cordatus. Sowerby. 

AauaooitiM cordaius Sow. Hin. Con. Taf. 17, Fig. 2, A. qiuulnUu« F^. S, A. exkratw 

Tat 10«^ A. rartihndlf TaC ie6. 
?a. HMMwn CBov.) A. Bau. Kwdd. OoL & lOft Taf. IS, Pif. lt. 

Wird in England gewöhnlich A. TttttbraUs genannt; da A. cor- 
datna aber ilter und die F%or kenntlkdi ist, nraas dieser Name ange* 
noounmi werden. Am. serrstns hat Oppel gana nditig als ident mit 
Am. altemans L. t. B. geaetat. A. oordatns verliert dm Kiel im Alter, 
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A. leRstas bebütt ürn «tets «cliMf begrenzfc und mögen de daber «oU 

Teradbieden tein. Da ich ab«r znr Gewissheit nicht kommen konnte 
und ihre vertikale Yorbreituug bei uns ziisaiDmeurtUlt, sind sie in der 
Liste nicht getrennt worden. 

In den Hersamer Schichten bei Hannover, an der Porta etc., 
nicht selten. 

PlaiitolL 

335. Äimiioiiites procerns «p. noT. T«f. X, Fig. lab cd. 

Diepor Planulat steht der inlgcnden Art nahe, unterscheidet sich 
aber dur'li df n Tiiclir eifönnipon Querschnitt und die zalihoiclieren 
fcinerpii ilippcn, von dcnon wähiond des mittleren Lebeusalters stets 
eine um die andere an dorn Rücken sicli pal)clt. Im Alter ist dies nicht 
mehr so regelmässig, nnd dann finden .sicli anch die eif?enthümlichcn 
Knoten, vcio am Kücken der folgenden Art. Die öutur ist in der 
Jugend und im Alter einfacher als in dem abgebildeten Zustand. 

In den Schichten der Ostrea Knorni bei Eime nicht selten. 

330. Ainmoiütes corvicoüta. Oppel. 

A. ctirvii<.i«t4i Opjnl, Juraf. S. it'^j, 

Ä. t•Ollvolul^^ [iiirabolis Quciist, L'rpli. S, IG'J. Tal". 13, t'ig. 2. 

Ein Exemplar, welches genau mit der Beschreibung stimmte, 
iiir welche Oppel die obige Species aufstellte, fand ich in den Macro« 
oephalenBchichteii an der Marguetiieiicltis bei der Porta Wes^halica. 

337. Ammouites ftanatOB. OppeL 

A. fiinntu'" Ojiprl. .Turnf. S. 550. 

A. ü-ipHnitii.s (Sdw.) (iufiist. (>f,h. S. 171. Tiif. 13, Fig. 7. 

Unzweifelhafte Bruchstücke grösserer Individuen aus den MacrtH 
cephalenschichten an der Porta und von Lechstädt bei HildmlieiBi. 
An letzterem Ort erhält man häufig andi Terkieste iniMre Windliiligeiii 
welche an A. annularis Rein, erinnofii. Des Zasammennorkomniei» 
wegen halte ich sie för junge A. fimatos. 
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339. Ammouites plicatüis. Sowerby. 

A. plicatlli« Sow. Taf. 166; tfOrii. tar. jur. Taf. Ml «. IM, wA. «jiiOH. 
iA. biplax Sow. TaL 898. 

A. tqdiK (SoirJ A. BSm. OoL S. 19«. «t nL On pum. bob A. Upln mft. JÜ«Ue. 

IKe Abbfldung bei Sowerbj (Tat 166) ist nrar schleeht» der 
Qaerschnitt direct falsch, aber seine Onginale im britttschoi Mnseom 
lehren, dass er unter A. plicatilis denselben Ammoniten rerstand, den 
d'Orbigny (a. a. 0.) so trefflich in allen Alterszuständen abgebildet 
hat. Er ist im Querschnitt stets vierseitig, in der frühsten Jugend und 
im holicii Alter breiter als hf)ch. die f^rosste Zeit uIkt hoher; die 
Ripjjen sind zahlreich mid fiadi. die Ciabelung beginnt erst an der 
btumpfcu Rückenkantc und ist iua mittleren Alt«r stets zweitheilig. 
Leider hat d'Orbiguy seinen guten Abbildungen dadurcli sehi- gescha- 
det, dass er im Text die lieterogensten Foniien als Synonyme zusam- 
menwirft. Die äüddeutsclien Planulaten wage ich nicht zu deuten. Zieten 
hat keinen echten A. plicatilis, doch stimmt am ersten noch sein A. 
annulatus vulgaris (Taf. 9, Fi^. 1). Sein A. plicatilis fTaf. 7, Fig. 1) 
zeigt einge.schübeiie kurze Ki])jieii statt Oabehmgen. und i&t nicht vier- 
seitig genug. Auch (^uenstedts Figuren lassen es noch zweifelhaft, 
ob er in Schwaben vorkommt. 

Der A. biplez bei Sowerby ist ihm nicht unähnlich, aber die 
Figur ist /u wenig genau, um sie mit Sicherheit deuten zu können. 
Nach dem Text Band III. 8. IG8, ist das Originalexemplar nicht auf 
nniuniiiglicher Lagerstätte gefunden und im sapplem. Iudex. S. 189 
nird er in das AUuviom versetzt. Da man nun viele ganz abweichende 
Foimen in Deutschland mit zu ihm gestellt, so scheint es am angemes- 
sensten um weiteren Misdeutmtgen vorzubeugen, den Namen A. biplex 
Sowerby als Speeiesbezeichnung ganz Men zu lassen. Ammonii, 
welchen man jeitet in England unter jenem Kamen versteht, ist mir 
dasdbst nur aus dem Kimmeridge bekannt geworden, soll sidi aber 
auch im P<vtland finden. Man ist geneigt, üm lur einen jungen A. 
giganteus Sow. zu halten, was aber noch nicht erwiesen ist. Ob er • 
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wirklich ident mit dem Original v. Sowerby ist, dürfte sich nach der 
Zeichnung kaum ermitteln lassen. Ich nenne ihn Amnionites kimmeri- 
diensis und verweise auf Dämon Suppl. to the geol. of Wcymouth 
Tat 10, Fig. 9. Eine wirklich gute Abbildung fehlt jedocli noch. 

A. plicatili.s Row. findet sich in England im low er c.ilrareous 
grit bei Weymoutb, Hr-dtlington und Soarborough sehr häufig. Nicht zu 
unterscheiden sind tiie K.xeniiihire des nordwestlichen Deutschlands aus 
dem oberen Oxford von Ilersmn, Tonujesberg und Lindnerberg bei 
Hannover. Ein Exemplar hat sich am Liuduerbcrg auch im wahren 
Coral-Rag gefunden. Französt'^rhp Exemplfire konnte icli nicht ver- 
gleichen. D'Orbignys Kignren lassen keinen Zweifei au der Identität 
zu. Er citirt ihn aus demselben Horizont von sehr vielen franzoFischen 
Localitäten. Ich glaube nicht, dass er hierbei fremde Fornu ri vennischt, 
nur Balingen scheint bedenklich. Auch zu Wielun in Polen hat er 
sich gefimden, 

840. Ammomtes gigM. Zieten. 

A. sigM Krtn. T«nL Wtilmb. TaT. M, P«. 1 ; d'Otli. «cn. jor. 8. MO. Taf. MO. 

Mit deu vorhandenen Abbildungen des A. gigas stimmt recht 
wohl ein Ammonit, der sich in den obersten oolithischen Biuiken über 
dem Kirameridge bei Lauenstein, am Duingerberg und am Seiter 
(Dr. Brauns) gefunden hat 

343. Bdemnites acntOB. Miller. 

iMmwlH anta* Hill. cf. 0^ Xnaf. B. TS. 

Römers Art gehört höchst wahrsehdnBcb hierher. Exemplare, 

die ich von B. acutub nicht untei-^cheiden kann, fanden bich in dem 
unteren Liasthou der Haverlaliwiese bei Salzgitter. 

849. Belenmites lirevis. Blainville. 

MiwiM Inrii Blum. Oppd ImH 9. Ml. 

B. taiffilmdi (Tolta) A. Sin. N«nU. OoL B. 164 i. Tk 

Diese «ugeseichnete Art ist mir uor aas der Oberreigion der 
- Schichtoll mit Am. opaliniu bekannt geworden. 
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352. Belemiiittiä Bimiüß sp. nov. Taf. Vn, Fig. 6 ab. 

Vün der Form und dem stumpfen Ende des B. irregularis unter- 
scheidet er sich von diesem besonders durch eine schlankere Form, 
auch ist er stärker seitlich comprimirt, wodurch in dar Kähe der Sfiitse 
anf beiden Seiten eine flache Rinne veranlasst. 

In der Oberregion des Am. opalinuB bei Greene sdten, ein 
Exemplar bat aicb auch bei Ueia £wberde gefunden. 

354. BdemiiiteD Uijigeusis. Oppel. 

B. f;lnprii>Is Oppel Jumf, S. 362. 

B. hrtrifornii* y Q„pnrt. C«ph»L S. 427. T«f. 27, Fig. 23 20. 

Ueber die Beziehungen dieser Art zu dem jedeufall> m lir nahe 
stehenden B. brevis kann ich nach dem TCMrliegenden Material nicht 
anheilen. 

In den unteren Ckuronatenschichten bei Dohnsen nicht häufig. 

3 Bf). lielcmiütes Beyrichi. Oppel. 

^JMMBiiitM mwJicnl«tn» (neilii (tacut. im. 8. 4M. TaL 66, mg. % 
K BqrrieU Oppd Jvnf. 8. tTI. 

Durcli die kurze, sehr flache und schmale Rinne, sowie durch die 
sehr schlanke Gestalt ausgezeichnet. Ein Originalexcmplar, das Oppel 
nach Berlin geschickt, zeigt die Richtigkeit der Bestimnmug. Die citirtc 
Art von Quenstedt scheint dieselbe zu sein, doch fehlt leider ein 
Quersciiiütt. Wird die Identität erwiesen, so wird man wohl den von 
Qucnstedt Torgeschlagenen Namen B. supracan^iculatus annehmen 
müssen, da er die Priorität hat. 

Tn den Dcntalientlir)nen bei EimCt bei Goslar, an der Porta, 
überall in Bruchstücken häufig. 
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" ' " " llk. »n« gnnhte IM P. npb. 

S. 56 „ 14 „ „ \ 

S. 82 »IS Ton oben ist nach cf. M«raou eiuuao]ialt«ii : und den gri» infnlianqu« 
dar 



8« ST Zlik 8 Toa naten ict anzuhingon: Obgleich ich in dieaer Veraathung im 
Sop<pinbcr 1863 nooli durch die Untorsochnn«: einig«- bisher unbekannt geblie- 
bener Tunicaten de« zoologicohen MuMumi in Kopenhagen beetärkt worden 
Um M Un Iflh dook Mnarffiagi dorali im P«UiartiMi dir OraßoB onute 

Seg^uiuü (Dt-icrizionc (Ii Koramliiift ri tDouothalam. d. marno mioccu. ili Moü.sina 
B. 42. Tot 1, Fig. 12} irieder achwuikead fmrordaB, ob Oonlolina nicht auch 
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Tafel L 



Fig. 1. Zamia suprajurendis. Seebach. Seite 85, aus dem Corallenoolith 
TOD Salzhemmendorf. (Sammlung des Herrn Yöckner zu 
Latieastein.) 

Fig. 2 a, h. Fructus indet. Seite 95, ans dem Corallenoolith vom 
Lindner-Berge. (Sammlung das Herrn Witte sn Hannover.) 



Tafel n. 

FSg. l. Goniolina geometrica. A. Körner sp. S. 87, aus dem Corallen- 
oolith Ton Fallersleben. (Sammlung des Herrn Witte zu 
Hannover.) 

Fig. 2 a, b. Tarebratnla bicanaUeulata. Zieten. S. 89, am dem Coral- 
lenoolitli vom Lbdner Bergt. (Gfittinger UmTer8itftts*Mo8emii.) 

i'ig, 3 a, b. Rhyiicliomllii cf. triplicosa. Qiienstedt. S. 90, aus den 
Üstrea Kiuui ii-Öcliichten von Mainzholzen. (^Göttinger üniver- 
sitäts- Museum.) 

Fig. 4 a, b. Oerrillia scalpmm. Seebach. S. 105, aus den Hemunar 
Scbicbten vom Tdnnjesberge. (Sammliiiig des Henm Witte 
tu Hannover.) 

Fig. 5. Trigonia triquetra. Seebacb 8. 117, aas den Etorsamer Schiditen 
vom Tönnjesberge. (Güttin gei UniveraitittB-Mmeam.) 

Fig 6 a, b. Trigonia gibbosa. Sowerby. fc>. 119, aus den Pteroceren- 
•fliehten vom Tönnjesberge. (Göttinger Universitäts-Masenv.) 
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Tafel HL 



Fig. 1 b, cTancredia dubia. Seebach. S. 120. aus den Am. opalinus- 
Scfaichten von Greene. (Qottioger UniTeraitäts-Muaeum.) 

Fig, 2 a, b. Gyprina orata. Seebach. S. 124, aus den Ahl opalimiB- 
Schicfaten von Greeo». (Göttinger Univenitäto-Museuni.) 

Fig. 3 a, b. Cyprina trigonellaris. Schlothpim np. 8. 125, aus den 
Am. opalinub-Schichten von Gundershofen. (Berliner Univer- 
sitäts- Museum«) 

¥1g. 4 a^ b, c. pjrprina Sanmirii Brongniart sp. 8. 125, an« den 
Pterocerenecbi^teti vom Tomgeiberge (OSttinger Cnirar- 
utätB-HuBeum.) 

Fig. 5 a, b. Cjprina ledifiomis. Seebaeh. S. 125, am den Pteroceren- 
ediidxton Tom Tönnjeeberge (Göttinger UniTeraitäts-Museuin.) 

Fig. 6 a, b. Astarte circularis. Dunk er et Koch. S. 124, aus den 
Pt«rocerenschichten vom Töni^esberge (Qotttnger UmTar> 
sitäto-Mufleam.) 
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Tafel IV. 

Fig. 1 a, b. Astarte «mplicissima. Selbach. S. 124, aus den Pteroce- 
renscbichteo vom Tönnjesberge. (GöUinger UuTersitäts* 
Museam.) 

Fig. 2 a, b. Lucilla plana. Zieten. S. ISO» aus den Am. opaliniu-Sdudk- 
tea von Greene. (Sammlnng des Herrn t. Strombeck in 
ftmmMihweig.) 

Fig. 3 a, b, c, d. Isocarclia oomuta. Kloeden. S. 126, (a, b im Göttioger 
UniTertitats •Museum aus dem Corallenoolitk vom Lindoer 
Berge; c, d Guttapercbaabdrücke von Steinkernen in der 
Sammlung der Kgl. Bergacademio zu Berlin) von Fritzow 
in Pommern. 
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Fig. 1 s, b. ÄBtarto floutellal«. SeebAch. Seite 124, au» dm Pterooeren- 
sdiichten vom Tdnnjeeberge. (G^Htinger. UmvenitXts-MaBettm.) 

Fig. 2 a, b. rboladoinva transversa. Sef bach. S. 126, aub diu Itioc. 

poljplocuB - öchichten von Ocker. (Sainmluag des Herrn 
A. Börner.) 

Fig. 3 «, b. Pleuromya vniowie». A. Römer tp. S. 127, aus den An. 

opaKuus • Sdiicbten toh Greene. (Gottinger UnivwaitatB- 
Musenm.) 

Fig. 4 a, b, c. Pleuromja areaeea. Seebaeh. S. 128, aus den Amaltheen- 
thonen von Lühnde. (Sammlang des Herrn H. Börner zu 
Hüdesheini.) 
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Fig. 1 a, b. Gresslya ventricosa. Soohach. S 128. au«? dem Amaltheen- 
thoD von Osnabrück. (Göttioger Universitäts • Museum.) 

Fig. 2 a, b. Oms^ra abdueta. Phillips «p. S. 129, aas dso unterea 
Coronatemdiiebiett vcn Dohnsea. (Göttinger UmTenitits- 
MiiMnm.) 

Fig. 3 a, b. Gresslya complanata. Seebach. S. 1:^0 aus den unteren 
Coronatenscliichteri von Dohnsen. (Sammlung des Herrn 
V. ünger zu becöen.) 
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Fig. 1 a, b. Nerita tnuBTena. Seebach. S. ISl, ans den Ptorooflren> 
tducbten vom Tönnjesberge. (GStüDger UiiivenitiltB-MMeiim.) 

Flg. 3. Cbemnitaa gtriateU«. Seebacb. 8. 133, ans den NerineenadiiGh» 
ten TOm Lmdner Berge. (Qottiiiger üniTeraitaiB- Museum.) 

Fig. 3. Chemnitzia trochifonnis. Seebacli. S. 133, rxus den Nerineenschich- 
ten vom Linduer Berge. (Göttiuger Umversitäts» Museum.) 

Vig, 4. Cerithhun astartiiiuiiL Seebaoh. 8. 134. aus den Nerineenadueh- 
tan Tom Ijndiier Berge. (OSttiiiger Universititte-Miueau.) 

Fig. 5 a, c. Ammoüites borealis. Scebach. S. Uu, aa» den Posidonienschich- 
ten von Goslar, (Sammlung des Herrn Witte zu Haimover.) 

Fig. 6 a, b. Belannites similis. Seebacb. S. 158, aus den Am. opalinua» 
Sohicbteii von Greene. (GötAmger UniTeraitiUs •Museum.) 
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Fig. 1. Natica punctatissima. Seebach. S 133. i us den Ptoroceren- 
schichten vom Tünnjesberge. (bajcomiuag des Ilerrn Witte 
zu Hannover.) 

Fig. 2. Nfttica minor. Seebach. S. 134, aus den Pterocerenscbichten 
jom Toni^eBberge. (Odttinger UmTersitäts-MiiBeiiiBu) 

Fig. 3 ft, b. Ammonites svblaeviB. Sowerbjr. S. 151, ans den Ifacro- 
oepiialeiueliiciiten von Ledutädt (Qöttanger ümTerritftta- 
Museom.) 

Fig. 4 ft, b. Ammoiiite.s affinis. Seebach. S. 143, aus den Am. opalinus- 
Schicbten vom Rökeagraben. (Qöttinger Üuiveraitäts-Maseum.) 

Fig. 5 b, c, d. Ammonites dispaora». Ljcett 8. 141, ans den 
Am. JimniiB-fidikliten von Sldeihflim. (Gottiiiger Umver- 
dtÜB'Maieinii.) 
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Tafel IX. 



Fig. l a, b. Nei ita iv tta. A. Römer. S. 132, aus den Nerineenschichten 
vom Limlnei- Berge. (Göttinger Universitäts- Museum.) 

Fig. 2 a, b, c. Ammonites radiosus. Seebach. S. 142, ans den Am. opa- 
linw'Scliicliteit vom Gbreoie. (Oottioger Unirenitiito-Miueam.) 

Fig. 3 a, b. Atnmonitw moidax. Seebacb. S. 154, ans dan HtfSQoier 
Scb idi t ait Tom Tonnjesbergc. (aammlimg dei Heini Witte 
m HannoTer.) 
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Fig. 1 a, c und 2 b, d. Ainmonites Gowerianus. Sowerby. S. 151, aus 
den Macrocephalen-Schichten tod Lechstädt (Götticger Uoi- 
versitäti» - Museum.) 

Fig. 2 c und 1 b, d. Ammonites prooems. Selbach. 8. 165, aus 
dflon Ostna Kn<»rrii-Sdiichte& um llaiiidiobeQ. (GSttniger 
UnirenitilB - M tiaeimi.) 

Fig. 3 a, b, c, d. Ammonites poetenu. Seebach. S. 150, ane den Cora« 
brasb Ton Wettbergen. (Oöttiager UuiTersitäts • Museum. 
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